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IE EUE T.)O EPH - KIRCHE IN
LUXEMBURG-LIMPERT BERG. ** *
J\RCHITEKT: TJ\DT - BJ\UMEISTER
.PETIT IN LUXEMBURG. *J\NSICHT
DER HJ\UPT - EINGJ\NG ElTE. * ll<
== DEUT CHE BJ\UZElTUNG ==
* XLIX. )J\HRGJ\ G 1915. * Q: 35. *
Ge amt-l\nsicht vom Cbor und Quer cbiff, von Osten gesehen.
DEUTSCHE BAUZEITUNG
XLIX. JAHRGANG. N~ 35. BERLIN, DEN 1. MAI 1915.
Die neue St. josephs-Rirche in Luxemburg-Limpertsberg.
Rrchitekt: tadtbaumeisler N. Pe ti t in Luxemburg.
Hierzu eine Bildbeilage, sowie die llbbildungcn S. 219, 220 und 221.
~a!ii6miiiir.::il n der Reihe der größeren Neu- den so gefördert, daß die Einweihung am 28. Mai 1913









tend te. Da Rnwachsen der Bevöl-
kerung in diesem neuen tadLteii in
den letztenJahrzehnten ließ den Man-
gel einer geräumigen Pfarrkirche im-
mer fühlbarer werden, und nachdem
dort an der R venue Victor Hugo ein
Schul - Zentrum ge chaffen worden
war, ließ sich der Kirchen - eubau
nicht länger hinaus schieben.
Deber die Platzlrage wurde be-
reit im Jahre 1909 ent chieden, und
al die Pläne mit Ko tenan chlägen
de tädli chen Hochbauamte von
Luxemburg am 16. Rpril '1910 die Zu-
limmung des Gemeinderates gefun-
den halten, wurde im Lauf de Mo-
nate Juni de selben Jahres mit dem
Neubaubegonnen. Die Rrbeiten wur-
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Im Stadtplan schließt die Kirche einen neu an-
gelegten ölfentlichen Platz vor der lndustrie- und






Platze hat ich der eubau ortrerfli h eeignet,
be onder da durch die f\ngliederung de Pfarr-
hau e die Ulng entwi klung au g dehnt werden
konnle und dadurch Lü ken in der Bebauung nach
jener eile vermieden wurden. Be onder. c.hÖn in
der Gruppierung und in der Einzel-l\u bildung. iod
nach üden die reiche Chorparlie und gegen orden
der Porlal- und Frontbau mit dem. eitlich ge tel1len
Turm (Bildbeilage).
Die er öHenllichen Plalzanla e or der Indu trie-





















































































































































städtischen We thafen. Durch die großen und breit
angelegten Straßenzüge der Beussel-Straße See-
Straße und des Königsdammes wird das Gelände mit
dem Stadtinneren, sowie nach Osten, Westen und
Norden in Verbindung gebracht (vergl. hierzu die
beiden Teil-Lagepläne l\bbild. 1 und 2 S. 222 u. 223).
219
lung.versa~t gebliebe!1' Die. Lösung dieser Frage in
archl~ek~om~chem Smn wird wohl auch einige
Sc~wlengkeJlen haben. Die Breite des Platzes ist an
belden Enden verschieden und die Höhen -Verhält-
nisse sind nicht glücklich. Gewisse Umstände erfor-
dern eine Senkung der Haupt-PlatzIIächen.
. In der Lageplan-Zeichnung ist ein Vorschlag für
die Platzlösung dargestellt.
Die Bauplatz-Verhällnisse waren so, daß die'Kir-
P
Che selb tmit der Längsseite am Bürgersteig steht. Das
fanhaus und der -
Sakristeibau konn-
ten durch einen7und
11 m breiten Vorgar-





einen etwa 18 m tie-
fen Vorhof zurück-
gelegt. Rlle Portale münden auf diesen Vorhof, durch
welchen die HöhenverhäHni se mit den ihn um-
schließenden Straßen geregelt wurden und der be-
onders an der Straßenecke eine mustergültige Lö-
sung des Treppenaufganges als Zugang zum Vorhof
ermöglichte. - (Schluß folgt.)
Vom Wettbewerb um Vorentwürfe für
eine Obstw und GemüsewGroßwMarktw
halle zu Berlin.
eil dem Jahr 1893 wickelt sich
der Berliner Großverkehr des
~~~~I Handels mit Fleisch, Gemilse,
Obst und anderen Lebensmit-
--"'lW.&P7'.-N:;I1 tein in der Zentral-Markthalle
ab, die auf dem Grundstücks-
block zwischen KaiserWilhelm-
und Roch-Straße, Neue Fried-
~~~~~~~;~ rich-Straße und Stadtbahn er-
richtet worden ist und Eisen-
b~hnanschluß an die letztere besitzt. Die Räume der
mcht m~hr erweiterungsfähigen Rnlage entsprechen
schon län.gst dem gesteigerten Bedürfnis des Groß-
handels mcht mehr, die Belastung der benachbartenStra~en durch die Zu- und Rbfuhr hat zu unhaltbarenZ~standen geführt. Die Verlegung des Großhandels
&Itll den. genannten Lebensmitteln an eine anderew e e mit g~(jß~rer EntWicklung möglichkeit und Be-
Bedg·~nfg· freIheit war daher zu einem unabweisbaren
.e ur m geworden. Man ent chloß sich dabei zu
~m~r grund ät~lichen Trennung de Verkehres mit
F!elshch und Fleischwaren von dem mit Gemüse, Obst,
I c e~ usw. Für den ersteren war die gegebene
Stelle em Gelände an der Land berger-l\llee im Zu-
t~mmenhang mit dem tädlischen Schlacht- und
lehhof und mit Rn chluß an die Ringbahn. EineG~oß.markthalie i t nach den eigenen Plänen der
stadll ehen Hochbauverwaltung dort bereits im Bau,
und zwar hat man sich für da System der Rnein-
an~erreihungniedriger Querhallen verhältni mäßig
germger Spannweiten in Ei enbau entschieden.
.. Für die Wahl de Bauplatze der Obst- und Ge-
~uS~-Großmarkthalie spielte neben der gün ligen
erbmdung mit dem städli chen Straßennetz und
g~tem Ei enbahnan chluß die Möglichkeit des un-
mittelbaren Rn chlusse an die märki chen Wasser-
straßen eine wichtige Rolle, da ein größerer Teil dieser
~ahrungsmittelzu Schiff eingeführt wird. Unter einer
J lO~ahl Von in Betracht kommenden Bauplätzen ent-
chle~man ich für ein 16,7 ha große Gelände am nord-
westhchen Weichbildzipfel der Stadt, z. T. übergrei-
fend auf Charlouenburger Gebiet, einerseit begrenzt
~on der Lehrter Bahn, ander eits vom Verbindungs-
an.al, nicht weil von der l\bzweigung des Groß-
chlf.fahrt weges Berlin-Stellin au letzterem und'
unmIttelbar wesllich von dem im Bau begriffenen
1. Mai 1915.
Eine Wa serfront von fast I km Länge, an der mit
Ufern au gebaulen Kanalslrecke, mit der Möglichkeit
der unmitlelbaren Ueberladung vom Schill zur Halle,
eine Berührung mit der Eisenbahn in nicht viel gerin-
gerer Länge, welche die Gelegenheit zur Entwick-
lung ausgedehnter Laderampen bot, die unmittelbare
Nachbarschaft des städtischen Weslhafens, den nur
die Beussel- Slraße vom Markthallen - Grundstück
lrennt, mit der hierdurch gegebenen Möglichkeit der
Zusammenfassung und Vereinfachung des techni-
schen Betriebes beider städlischen Hnlagen, sind
für dieses Grundslück gewisse VorzUge, die es für
die Markthalle geeignet er cheinen ließen. Jedoch
es stehen die en Vorzügen Nachleile gegenüber,
die einer eil in der ganz cxzentri chen Lage an
der äußer len Grenze de Weichbilde, ander eils
in der Plalzge lall selb I liegen. Letztere zwingl zu
einer ausschließlichen Längsentwicklung der Hallen-
traße in Moabit, de en Er erbung ern tlich in Er-
wägung gezogen ar, würde nach die er Richtung
hin gÜll tiger gewesen ein. Huf dem für die Au -
führung be timmlen Gelände an der Beu eI-Straße,
das bereit im Herbst 1913 mit einem Ko tenauf-
wand von 16,5 Mill. M. durch die Sladlgemeinde für
die Großmarkthalle erworben worden i l, kann die e
in tiefer Lage gegen den Haupl lraßenzug nach der
tadlseite verdeckt durch Bahndämme, umschlossen
von Bahnhof -, HaIen- und lndu trie-Hnlagen, an
einen Stadtteil mit vorwiegend kleinbürgerlich.en
Wohnungen grenzend, eine bedeut ame Wirkung Im
tadtbilde kaum gewinnen. Hufwendige Bauanlagen
erscheinen in die er mgebung daher nicht a~
Platze. Da chwergewicht der Hufgabe liegl hier 10
der möglich t ollkommenen lechni chenLö ung ~er
Ge aml-Hnlage, für die elb tver ländlich zugleich
eine der Grol.l ladt würdige, aber chlichle, aus der
Teil-Rnsicht des Haupl-Einganges.
Die neue SI. loseph ·IUrche in Lu emburg-Limperl berg. Rrchitekt: tadlbaumeister . Pe Li I in Luxemburg.
Anlage, ~ührl damit zu teilweise recht weiten Wegen
IUr den lOneren Verkehr und erschwert in hohem
Maße eine befriedigende Gruppierung und Gliede-
rung der ausgedehnten Baumas en, welche die er-
forderlichen rd. 50 000 qm Hallen - Grundfläche über-
decken müssen.
Durch diese ungeheueren Bauma en mit ihren
verwickellen lechnischen Einrichtungen, durch die
Größe des darin zu bewältigenden ge chäftlichen
Ver~ehres slellt sich die hier zu lösendeBauaufgabe
als eme der bedeutendsten dar, die Berlin zurzeil auf-
zuweisen hat, der man daher auch einen olchen Plalz
und eine solche Ausge laltung gewün cht hälle daß
ihre Bedeulung auch im Sladtbilde zu ent pre~hen­
der Wirkung gekommen wäre. Ein solcher Platz
wäre z. B. das Gelände des alten Hamburger Bahn-
bofes gewesen, das auch in Frage stand,de sen Ver-
äußerung aber durch die Eisenbahn-Verwaltung von
vornherein abgelehnt worden i 1, und auch da Ge-
lände des alten Lebrter Güterbahnhofe an der Paul-
2~O
Zweckbe limmung de Baue zu enlwi kelnde Fo~m
zu linden war. Eine nach beiden Richlunl! n befne-
digende Lö ung konnle al 0 nur au der Zu ammen-
arbeil von Hrchilekt und Ingenieur her orgehen. .
Um die Größe der Hufgabe zu kennzeichnen,. CI
bemerkt, daß die Großmarklhalle in Unchen eIDe
überbaule Fläche von nur 12000 qm be ilzt; die dem
Großverkehr dienende ~arkthalle am Hlexander-
Platz zu Berlin hal etwa eniger, die Kölner ~arkt­
halle 7500 qm, die Bre lauer nur rd. 4400 qm u w. Der
Weg, alle lei tung fähi~en KräHe für die Lö ung die-
er Rufgabe zu inleres leren und durch einen allge-
meinen Wellbewerb heranzuziehen, lire daher ~er
gej!cbene gewe en. Hu GrUnden, die der llgemelO-
heil nicht bekannt ge vorden 'ind ~ ählle die tadt-
gemeinde aber den Weg de eng~ren ettbe~ erbe
und forderle im Herb t 1 14 zur Einr ichung on
kizzen die 5 Berliner Archilekten Geh. Brle. Cre-
mer & Wollien lein, Herrn. Jan en Reg.-Bm lr.
Waller Koeppen, Dipl.-lng. Ma Land berg, kgl.
0.35.
Brte. Reimer & Körte gegen ein Honorar von je
10 000 M. auf, gleichzeitig einen weiteren Prei von
10000 M. dem besten der eingereichten Entwürfe in
Russicht stellend.
Die Rufgeforderten, denen es überlassen blieb,
fUr die technische Seite der RufgabeMitarbeiler heran-
zuziehen, haben sämtlich Entwürfe eingereicht, und
der Weltbewerb ist bekanntlich kürztich von dem ein-
technische, dort baukünstlerische Vorzüge der einen
oder anderen Lösung anerkennt, so leitet es doch am
Schluß seines Gutachten elbst Richtlinien für eine
weitere Bearbeitung derRufgabe ab, die auch mit den
preisgekrönten Rrbeiten z. T. in wichtigeren Fragen
im Widerspruch stehen.
Nach lehend soll ver ucht werden, ein Bild der
gewählten Lösungen zu geben, wobei wir uns in der
Chor-1\nsieht.
Die neue t. Josephs-Hirche in Luxemburg-Limperlsberg. 1\rehilekl: Stadlbaumeisler , . Pet i t in Luxemburg.
gesetzten Preisgericht, in welchem Ingenieure u~d
SonderIachleute nur als Berater zugezo~enwar~n, 10
dem Sinne ent chieden worden *) daß der PreIs an
die beiden Entwürfe "Zentral-Platz" und ,,1915"
zu gleichen Teilen vergeben worden ist, wozu ~as
Preisgericht nach dem Ru schreiben befugt war. Ein e
entscheidende Lösung hat der Welt~ewe.rb
nicht gebracht, und wenn das PreisgerIcht hIer
.) VergI. Deut ehe Bauztg. o. 29, S. 192.
I. Mai 1915.
Haupts.~che au~ die beiden prei gekrönten Rrbeiten
bes<;:hranken mtissen. Es sollen dabei die technischenG.e~lchtsp~nkte al die bei die er Rufgabe in erster
Laue be hmmenden vorangestellt und etwas einge-
hen~er behandelt werden. Ru dem viele Einzelvor-
chnften enthaltenden Programm, das dem Wettbe-
werb zugrunde lag, müssen zuvor die wichtig ten
Punkte hervorgehoben werden:
Der Neubau oll den Großhandel in Obst, Gemüse,
Fischen und Räucherwaren (gerä.ucherte Fische), so-
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wie die städti chen Verkauf ver-
mitlIer aufnehmen. Es kommen
daher 5 unterschiedliche Gruppen
in Betracht: 1. Die Gemüsezüch-
ter aus der näheren Umgebung,
mei tdemO tenBerlin ,dieWaren
ausschließlich mit Straßenfuhr- E
werk befördern und nicht in der
Markthalle lagern; 2. die Obst-
züch ter aus dem Havel-Obstgau,
die ihre Waren vorwiegend zu
Schiff heran bringen, zum Teil
aber auch die Bahn benutzen, aber
ebenfalls keiner Lagerräume be-
dürfen; 3.dieObst-undGemÜse-
Großhändler ,die ihre Waren aus ~
dem weiteren In- und dem Rusland
zu Bahn und zu Schilf beziehen
und zum Teil auch in ihren Ver-
kauf ständen, auf den Galerien und ~
in Kellern lagern; 4. die s täd LV er-
kaufsvermiLLIer, die als Treu-
händer für die Erzeuger im In- und
Rusland dienen, die ihre Waren
ohne Zwi chenhandel absetzen
wollen (e handelt ich um 2 Ver-
kauf vermitlIer filr Obst und Ge-
mUse, für Wild und GelIUgel, 2 filr
Fi che; die Veräußerung der Wa-
ren findet nur durch Versteigerung
tall), da BedUrfni an Lagerräu-
men ent pricht der Gruppe 3; 5. die
Großhändler in See-und Fluß-
Fi sch e n, sowieR ä uch e r ware n,
die ich aller 3 Transportmittel be-
dienen, aber keiner Lagerraume
bedürfen.
Es war den Bewerbern Uber-
lassen, ob sie diese Gruppen in
getrennten Hallen unterbringen
wollten. Bestimmt war, daß der
Verkauf au schließlich im Erdge-
schoß stallfinden solle, wahrend
die nur in einem Geschoß anzu-
legenden Galerien zunäch t nur
zum Rufstapeln von Kisten und
Waren dienen solllen. Keller wa-
ren in einem Geschoß in möglich-
ster f\usdehnung vorzusehen, für
Fuhrwerke durch Fahrstraßen zu-
ganglich zu machen und es war
auch die Möglichkeit vorzu ehen,
später Ei enbahnwagen unmittel-
bar in da Kellerge choß einzu-
fUhren. Ueber 1\nordnung der
Stände, Breite der Gänge und
Straßen (darunter eine die ganze
Hallen -Rnlage durchziehende 9 m
breite Fahrstraße), Bedarf an KUhl-
raumen fUr Verkaufsverm i tller und
Ob t- und Gemüse-Großhändler,
überTreppen und Rusgänge,RufzU-
ge und Dez.-Wagen waren genaue
Vor chriIten gegeben. 1\n Raumbe-
darlimErdge choßwaren25700qm,
ohne Gänge, für die ver chiedenen
Stände gefordert, und zwar 3750 qm
fürGemü ezüchter,2000qm fürOb t-
züchter, t2 000 qm für Obst- und Ge-
müse-Großhandler, 950 qm für Fi-
sche und Räucherwaren, 7000 qm
für die Verkaufsvermillier. Nur fUr
die Räume der Gruppe3, Ob t- und
Ge!'"ü e-Großhandler, war eine Er-
welterungsfähigkeit um 25 % ge-
fordert, und zwar auch in den Kel-
ler- und Kühlraumen. Dazu kom-
men dann noch die Verwaltung _
Raume für Direktion und lnspek-
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Galerien. Ferner waren eine Haupt-Gastwirt-
schalt und zwei Neben-Wirtschaften unter-
zubringen, Räume für Banken und Kontore,
Dienstwohnungen, Werk tällen. Das Pro-
gramm gibt die genauen Zahlen fUr den Raum-
bedarf zu diesen ver chiedenen Zwecken, zum
Teil auch die geforderte Lage an.
Ueber den Straßen- und Wagenverkehr
, waren ebenfalls genaueRngaben gemacht. Er-
schwerend für die Rusnutzung des Geländes
wirkt der Umstand, daß die am Kanal vorgese-
hene Ufer-Straße als öffentliche Straße erhal-
ten bleiben muß. Unterzubringen sind auf dem
Markthallen-Gelände z. Zt. rd. 1500 Wagen
für weitere 200 ist später Raum zu schaffen:
Zufahrten zum Gelände sind von beiden Sei-
ten her zu schaffen. Ueber den Bahnanschluß
liegen schon Vorverhandlungen mit der Ei en-
bahn-Direktion Berlin vor, wonach ein vom
Charlollenburger Guter-Bahnhof abzweigen-
des Zufahrtsgleis längs des Markthallen-Ge-
ländes gefÜhrt und weiterhin mit den G1eis-
Rn lagen des We thafens in Verbindung ge-
bracht wird. Dazu kommen Uebergabe- und
Rufstellungs-G1eise, und es sind zungenför-
mige, in gleicher Höhe mit dem Hallenfußbo-
den angeordnete Laderampen vorgesehen.
E sollen gleichzeitig zunächst 150, später 250
Güterwagen zur Entladung kommen können.
Innerhalb gewi er Grenzen war den Bewer-
bern eine Umge taltung die e Planes ge tat-
tet. Der Wa ser-Rn chluß am Verbindungs-
Kanal sollte so au genutzt werden, daß durch
, Entlade-Vorrichtungen sowohl die Keller als
I
, die Ufer-Straße bedient werden können. Die
Frage, ob die erforderlichen maschinellen Ein-
richtungen der Markthallen -Rnlage und die
e" Heiz _Einrichtungen von einer gemeinsamen
l?,I Betriebs-Zentrale bedient oder die Kralt aus
dem städt. Leitungsnetz entnommen werden
soll ist noch nicht geklärt. Hier war den Be-~. werbern freie Hand gelassen im Uebrigen
wurden auch hier genauere Einzelforderungen
gestellt. Bezüglich der Heizung war eine Er-
wärmung der Halle auf +4° C. bei - 20- C.
o Rußen-Temperatur gefordert, für die Verwal-
tungs- und Nebenräume eine Erwärmung in
der üblichen Höhe. Diegesamten technischen
Einrichtungen waren nur in großen Zügen zu
bearbeiten, im Erläuterung -Bericht klar zu le-
gen undim geforderten Gesamt-Kosten-Ueber-
schlag nur in Pauschsummen einzusetzen.
Die Bewerber hatten dagegen einen prüfungs-
fähigen Baukosten- Ueber chlag mit Massen-
Berechnung einzuliefern. Dabei waren für 1cbm
umbauten Raume der Hallen -Rnlagen und
eines etwaigen besonderen Betrieb gebäudes
von Oberkante Kellerfußboden gerechnet 14 M.
vorzusehen, für das besondere Dienst-Wohngebäude
20 M. - (Fortsetzung folgt.)
In einem Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen
zu Künstler-Postkarlen, veranstalll!t vom Kart ruher Hilfs-
Ausschuß des ft Wirtschdftlichen Verbandes bildender
Kün tier We t·Deutschlands", liefen 77 Arbeiten ein, die
durch ein Prei gericht aus den Hrn. Kultu - Mini ter
Dr. h. c. Böhm, Prol. Bühler, Prof. Göhler, Prol.
v. V 0 Jk man n und Prof. UIe begutachtet wurden. Prei e
von je 100 M. fielen an Karl BarteIs, Wilh. Hempfing,
Herrn. Goebel, Frau Hagemann, Hans Ad. Müller,
Fr!' B. Walter und Han Reger. Preise von 50Mk. wur-
den W. Morano und Karl Stempel zuge prochen.-
Chronik.
Ein Bismarckturm bei Leipzig i t am I. l\pril d. J., am 100.
Geburt tag des l\Jt-Reich kantler., eingeweiht worden. Er i t
nach dem Entwurf de l\rchitekten Hermann Ku n zein Leip-
7ig erbaut worden. Der 32 m hohe Turm i t in Stampf- und
Eisenbeton von der firma Max. Po m m e.r it.t Leipzig ausge-
fUhrt und pnthält eine Gedächtrushalle, dIe eme ~ol?ssalbuste
Bi marck's, nach einem Modell Harro Magnussen s m Bronze
gellossen, umschließt. -
l\bbildung 1 (S.222) und 2 (hierUber) zeigen im gleichen Maß tabe das
Gelände de Weslhafens nebst Umgebung und da Markthal1en-Gelände.
Beide Pläne schließen unmittelbar an einander an.
Ho.", für Eisenbahn- und Zoll-Verwaltung, für Poli-
zei und Po t, teils im Erdgeschoß, teils auf den
---------
Wettbewerbe.
Rückerstattung der Ko ten für die Unterlage~ on
Wettbewerben. Daß an den zuständigen teilen Immer
noch falsche Aullas ungen über die große Summe von~r.beit be tehen, welche die deut che l\rchitekt~nscha(t
t et ~eltbewerben ohne Entgeld lei tet und daß SIe dah.er
dunhchst Vor Barauslagen bewahrt bleibe~ sollte; bl'wel t
I er Fal~ de - Wettbewerbe Werne an der LIppe. DIe U~.ter­
agen hler7u waren nur gegen 3 M. zu erhalten•.deren Ruck-~ah.lung nach l:.rledigung des Wettbewerbes Jedo( h ver-
elgert worden ist. Der Amtmann des Amte Wl'rn.e~!ln~b einem Teilnehmer am Wettbewerb am 15. ~pnl
~ortl,ch: ftDa l\mt Werne hat die Unterlaj(en anfertIgen
a en, wodurch Ko ten ent tanden sind. Um die eKo ten
2U decken, ind die 3 M. erhoben worden." Bei die er
!lch!age wundern wir un'i nur, daß man diese schöne Lo-
gIk U1ch~.nochweiter verfolgt und die Teilnehmer am Wett-
be.werb uberhaupt hat die Ko~len de ~~ttb~werbe auf-
d~lO.l!en.. las en. abo auch die Ko ten fur dIe Aufnahme
s Gelandes, die Summe der Preise usw. -
1. Mai 1915.
Verlag der Deutsch n Bauzellung, a. m. b. H~ In B rlin. .FUr die R daktlon v rantwortlich: I\lb rl Hol man n In ß rhn.Buchd.ruckerel u lav Scb nck 'achl1ll. P. b r In r! ....
0. 35.
--InhalI' Dl n uc I Jo ph - Kirch In 1.l' emburll-l.Imperl i ~N:
- Vom ellbe.. erb um Vor DI Orl IOr e ne Ob I· un~ a mU - rd SMarklhall ~u B rlln. - ellb rb. - Chronik. - I • rI ihulI'EI em n Krcu~ Im lllkerkri g IIJI~-IS.




Rob. Li e I Ier. Reg.-Bm Ir., z. Zl. or I. de Ei enb.-Belr.-1\mle in Mon.
.OUo Lienau, Dipl.-Ing., Pro!' an der Techn. Hoch chule m
Danzig.
Georg Li n d e, \ar.-l"lalenbaumei ler in. ilhel":, ha eo. der1\lbrechl Li n dem a n n au Reichenau I. Pr., Dlpl.-Ing. anTechn. Hoch chule in Dre den.W. Li n d mUll er, Lande bauin peklor in Du eldorf.WIlller Li 0 g n er, IOj:/enieur von Berlin.Erwin Link, Sladlbauin peklor in lultgarl. .Linnenkohl, Reg.-Bm Ir. bei der Ei enb.-Dlr. 10 E eo.Roberl Li s s i It, Geometer in Berlin-Panko. . .Wllh. L0 e bell (t), kai . Brt. bei der Oberpo Idlr. 10 Po en.Rudoll L ö w e I, Geheimer Baural in Berlin.Heinrich Lott, Ingenieur von Eiger eier.Lud w i g, Oberingenieur von Karl. ruhe. . I'Wilhelm Lu b b e r I, Reg.-Bm Ir. beIm Poltz ibauaml in Ber ln-Lichlenberg.
Karl Lu e d eck e, lnll. der Fa. 1\. Bor ig in Berlin.Hermann Lu m pp, Dr.-Ing. au luUgarl.l\1berl Lu s. er, Reg.-Baumei ler.Henry lu tt er, Dipl.-Ingenieur in Hanno er.Roberl Mack, Ingenieur au lemhelm a. 1\.Frank \ il c k b ach, Dipl.-Ingenieur in Berltn.Olto Mangeol, kgl. Landme er in Köln a. Rh..lIan Markerl, Relt-Bm Ir. im \in. d. öll. I\rb. 10 Berlin.Paul Martin, Reg.-Baumei ter in lade.1\ugu t 1.1 a rx (tl, Bauaml-a l!: or in ~ug burg.1.1 al h i e. e n, Ing. von der chili werlt 10 Flen. burg.Robert Mllttar, Dif.I-lnj!enieur in BerllO.Friedrich Mau. Reg.-Baumei le!' in Trier•.Kllrl Mauck, Reg.-Baumei ler 10 hwerm.. rMlIrlin Mauer berlt, Reg.-Bm Ir., Kr .-Bm tr. In Temp 10.lIan Ma y er, Ingenieur aus t;:i1enburg.Hermllnn \a y er, Dipl-!nlleOleur vC?n tuU lIrt.Wlllter Meienreis, Dipl.-lng nieur 10 Berlll~.Hermann te ier, Di I.-Ing., O.l.-Ing. In Bultn.Willt 1.1 eil i c k e. Reg.-Baumei ler 10 Br men.Jo. eph Me i ß I, 1\rchilekl in MUnch n. . dTheodor \ e i ßn e r (tl, Bauami a . beim kgl. Iraßen- unFlußbaubaml in Traun lein.O. Me n d e, kgl. Brandin peklor in B rlin.ieglried hnge, Reg-Baumei ler in 1\ltona a. E. Hoch-Friedr. Merkel au Grllningen i. Pr., lud. der Techn.
schule in Dre den. 0 . bIrg-Merkelbllch, Reg.-Landme ser bei der erw. der UI 1
Ruhrorler Häfen.
. hl . B rlin.Juliu hrlen, 1\rch. beim Bau de RammergertC. e In. e1\ugust \etzger, Reg.-Bllumei. ter in Friedb rg I. H.Franz 1.1 e ure r, 1\rch., Dipl.-Ingenieur in BerlID.Franz \eyer, DrAng., Inl.- u. Brt. beim .m. 1\rm~ek.orrs.Herrn. \ e y er, Reg.- u. Brl., \.Igl. der EI enb.-D,r. In Ka el.Roberl \e y e r Reg.-Baum Ir. der Dorlmund rUnion.1\lberl 1.1 e y e rho f, log. bei den iemen - chuckertwerken in
Hllnnover.
Felix 1.1 ich ae li 1\rchilekl in KoUbu .Hermllnn \i e r 1 i' n. k y, Dipl-Ingenieur in Hannover.Wilhelm Mithoff, Reg.-Bm Ir. beim \elior.-Baullml Danzig.1\lbert \ock, Rej(.-Baumei ler in Kiel.Albert 1.1 öl I er, Reg.-BaufUhrer in \ eilburg.Bruno Möll er, Dipl.-!ng~nieur in Elbing.Alfred Mll inger, Reg.-Baumei ler in tultgart.Karl 1.1 0 h r au MUhlhau en i. Th., lud. d. Techn. Hochschulein Darm ladt.
Heinrich 1.1 0 ll, Reg.-Baumei ter in Luxemburg.Ral im Min. der öll. I\rb. Karl MUhlenpfordt, Baural in lUbeck.1\lIred \ U11 e r all Dre den \ tud. der Techn. Hoch chule inMa 1.1 Ul1 e r lIU Leipzill J Dre den.Karl MUller, Reg.-Baulhr. bei der Irllß n- und Wo serbau-Verw. in Dre den.
OUo 1.1 U11 e r IIU lllch~ne bei Lorry, Slud. der Teohn. Hoch-chule in Darm ladl.
Rud. MU 11 er, Dipl.-Ing., 1\ i t. lIn der T chn. Hoch chule inDre den.
lIdermllnn, Illdl. BlIulngenieur in 111gdeburFriedrich e e e n, Rel!.-BlIuIUhrer in B rlin.
eil, Bezirk bllume! ler in Kelheim.
Frilz eu Ieid t, laal baurlll in lUbeck.lohllnn eu m 11 n n, Reg.-Baumei ler in Ollenbach 11. \.
eumllnn, Di Irikl -BlIumei ler in HllgenoHeinrich i e m 11 n n, Beg.-B IIIUhrer.Jul. i e rho ff, Reg. - Bm Ir. in Dorlmund, or I. in MII.-i enb.-Belr.-1\mle..
WlIlter ordhllu en, Reg.-Baumei ler in 1ich ndorf.Friedrich Olter. dorf, Reg.-Bauluhrer in Berlin.Richllrd Opilz, 1\rchilekl in Riel.Max 0 pp e n he i m (tl, DipI.-lngenieur in Fr nklurt 11. \.Georg Orlmllnn, Relt.-Bm Ir. beim Kllnalblluamt lind n.in Robert 0 I zen, ProI., Reklor der Techn. Hoch chule HlInnOv r.Reinhold Pli ff end 0 rf, Reg.-Baumei I r in tUn ler i. W. -
(Fort lZun' 101'L
ist, soweit wir Renntni davon erhielten, für hervorragende
Taten an folgende l\ngehörige unseres Faches erfolgt:
1\dolf Kleinlogei, Dr.-Ing., Priv.-Doz. an der Techn. Hoch-
schule in Darm5ladt.
WlIlter Kleinow, Reg.-BlIumei ter in Bre Illu.Georg Klinner, Sladlbllural in Hagen i. WesU.Rnöll, Pro!., Dir. der Baugewerk chule in D.-Krone.EWllld Koch, Reg.-Baumeister in Berlin-Friedenllu.Oskllr Roch, Reg.-Baumei ler in Berlin.Erich Köhler, Slud. d. Techn. Hochschule in Dre den.Harry Köhler, l\rchilekt in Chllrlottenburg.Karl König, Dipl.-Ingenieur.
Georg Königsberger, Reg.-Baumei ter in Berlin-GrUnllu.MlIx Koerner, Dipl.-Ing. bei Krupp in Essen.Eugen Roesler, Reg.-Baumeisler in WlInne.H. Rolb, Dipl.-Ingenieur in Oelz ch.Rudoll Kolde, Reg.-BaufUhrer in Berlin.Dr. Herrn. Kolle r (t), DiplAng., Oberlehrer lIn der Baugewerk-schule in RlIssel.
Felix Rrlllll, BlIuin p. bei der Dom.-Dir. in tuttgart.Peler Krammer, Rrch. bei der Eiseob.-Dir. WUrzburg.Hans Krll ke IIUS Freiburg i. B., lud. d. Techn. Hochschulein Dresden.
Friedr. Krause, Geh.-Brt., vortr.
in Berlin.
W.R rllu Imllnn, Reg.-Bmslr.bei der kgl.Gebäude-Brandver ich.-1\nsllllt in Sluttgart.
Hans Dellel Kr e y, Reg.- u. Bllurat in Berlin.Hermllnn Krieger, Reg.-BlIufUhrer in Frankfurl a. M.Wilhelm RrUger, Marine-Oberbaurllt in Wilhelm hllven.Hermllnn Krohn, 1\.rchitekl in Kiel.Heinrich Krug, 1\rchilekt in Hamburg.Hllns KUrschner lIUS Willen, lud. der Techn. Hoch chulein DlIrmsladt.
Werner KUhn IIUS Barmen i. 11. 1 Slud. der Tech;' Hoch-KlIrl Kugler lIUS Franklurl a. M. J chule in Dresden.Kurt Ku n 111 h aus Dresden
Max Kumbier, Geh. Brt., vorir. RlIt im Min. der öff. 1\rb.in Berlin.
E. 1\.. Kunilz, BaulImim. beim eubaullml Dre den-1\.-W.Paul Kunilz, ladlballmeisler in Dui~burg.1\rlur Kunz, Reg.-Baum Ir. in Eher bliCh, Bez. löbau.Wilh. Ku n z, Reg.-Baumei ler in Ro enberg i. Ober chleFriedrich Run z e, Reg.-Baumei ler in BerilO.1\rno Kypke-SIUrmer, 1\rchitekt lIU Berlin.Wlllter Lllber, Reg.-BauIUhrer in Köln 11. Rh.Lllhr, Ing., Belr.-In p. der slädt. WlIsser- und GII werkeFrankfurl 11. M.
Rurl LlInge, 1\rchilekl in Berlin- chöneberg.PlIul Lllnge, Ingenieur in Charloltenburg.Werner Lange, 1\rchitekt 11m 1I0chbllullmi in Dre den.Lllnger, Feldlrigonomeler lIUS Berlin.Lllngsdorfl, Oberblluin peklor in Donaue chingen.Richard LlIuster. Dlpl.-Ingenieur.Emil Leb er, jung, 1\.rchilekl von Durillch.MlIx Leibbrand, Reg.-Bm Ir. im Min. der öff. 1\rb. in Berlin.MIIX Lenk (tl, Masch.-Ing. bei der Gen.-Dir. der Illal ei n-bahnen in Karl ruhe i. B.




Sakrislei der Kirche erreichbar. Pfarrhaus und Kirche
haben eine verschiedene Höhenlage der Ergeschoß-
Fußböden erhalten, die durch den Verbindung gang
vermittelt wurde.
Zu ämllichen flrchileklurleilen und Gebäude-
kanlen de fleußeren von Kirche undPfarrhau wurde
reichlich Werkstein verwandl' die Flächen ind in
ausgefugten, lagerhaften Bruch leinen ausgeftihrl.
Durch die breiten weißen Fugenbänder trelen die
vielen Bruch teinfarben besonder hervor und geben
den Flächen ein lebhafte und kraftvolles flu sehen.
Das Innere hat erst teilwei e eine beab ichligte
flUSSlaltu':!g e~halte~. D.ie Millel für die gemalIen
Fens~~r! dle. bel der Einweihung im ganzen Bau schon
endgulhg emgesetztwaren, wurden zum größlen Teil
d~rch Stift~ngen ~ufgebracht. flu geruhrt wurden
die Fenster Im fltelIer von Glasmaler Prof. fl. Lin ne-
mann in Frankfurl a. M. und ind zum Teil von her-
vorragender Bedeutung.
Das ech armige Vierung kreuz al Beleuch-
tungskörper wurde von Wilh.Maus in Frankfurl a.M.
hergestellt; die Modelle zu denBildhauerarbeilen nebst
den Relief-Darstellungen am Hochaltar sindflrbeiten
des Bildhauers Joh. Bel z gleichfall aus Frankfurt a.M.
Für die Baukoslen de Rohbaues mit Pfarrhau
waren 432000 Franken bewilligl worden, wozu der
Gemeinderal in einer späleren Sitzung für Mobiliar
und Geläule eine weitere Summe von 37000 Franken
zur Verfügung stellte. Die Ge amlkoslen belaufen
sich demnach auf 469000 Franken oder rd. 376000 M.,




XLIX. JAHRGANG. N2 36. BERLIN, DEN 5. MAI 1915.
Die neue St. }osephs-Rirche in Luxemburg-Limpertsberg.
f\rchitekt: Stadtbaumeister N. Pe ti t in Luxemburg.
(Schluß.) Hierzu die flbbildungen S. 227.
~~~:rt~~~~ ach der Grundriß-flnlage i t die
Sl. Josephs-Kirche eine Pfeiler-
ba ilika mit kurzen Quer chiH-
firmen. Die pannweite de Mit-
leI chilfes belräglll m. DieSeiten-
schilfe, welche ausschließlich als
Gänge dienen ollen, sind nur
3m weitgespannt. DerChor, durch
.- J _ drei Stufen gegen den Fußboden
- des Mittelschi!!es erhöht, ver-
jUngl sich in der flltarnische auf 8,4 m. Die Gesamt-
länge de inneren Kirchenraumes belrägt 48,5 ro, die
Breite einschließlich der Seiten chiHe 19,6 ro und die
Höhe des Mittelschiffes bis zum Gewölbescheitel
Is,51~. fllle Gewölbe ind nach aller flrt gemauerl;
dabel hat dasjenige des MitlelschiHes im Scheitel
eine Stärke von 2s r m erhalten.
Die Kirche faßt elwa 1500 Personen. l\Ue drei
Porlale haben Vorhallen, die durch Windfangtüren
vom Inneren getrennt und im äußeren flufbau ge-
kennzeichnet sind. Die Empore haI am Fuß des
Tl'eppenturmes einen besonderen Zugang von außen
her. flm Chor, durch einen Korridor-Umgang ge-
lr.ennt, liegen die Sakrhtei-Räume nebst dem Ver-
bmdungsgang mit dem Pfarrhau . Durch lelzte~en
wurden Kirche und Pfarrhaus zu einer gewissen Ein-
heitlichkeit verbunden.
Das Pfarrhaus enlhält im Erdgeschoß die Woh-
nung des Pfarrers und im Obergeschoß die der Kap-
läne. Da Dachgeschoß isl au gebaut; in ihm liegen
Fremden-und Schlafzimmer. Vom Podest der Treppe
nach dem Oberge choß isl der Verbindungsgang zur
2Z5
lIJ eber die Rechts tel1ung des 1\rchitekten hatda Reichsgericht unt~r dem 27. ovember1914 die hier folgende Entscheidung erla -sen, welche in rechtlicher Beziehung außer-~ ordentlich anfechtbar erscheint. Hier hat daReichsgericht allerdin~snur für den einzelnen
Fall und nicht allgl.'mein festgest\!lIt, daß der Honorar-
1\nspruch des .betrellenden f\rchitekten der z~eijährig~.n
Verjährungsfn t unlerla~, da edle en 1\rchllekt...n fur
{'inen Gewerbetr{'ibend\!n erachlete, und den vorliegenden
1\rchitekten-Vertrag hir einen Dienst-Vertrag und nicht
für einen Werk-Verlrag. Ich habe mich wied\!rholt dahin
ausgesprochen, daß die mit 1\rchilektl.'n abg{' chlo enen
Verlräge, welche nicht bloß die Her. teilung eines Ent·
wurfe, ond\!rn zul!leich die Bauleitung und Bauauf icht
betreffen, Dienst -Verträl:!e und nicht Werk· Verträge sind.
Hiermit stimmt das Reich ...gericht im vorlie~enden F.. 11
überein. Dagegen niTl'mt da Reichsgericht an. daß, wenn
es sich auch um die Bauleitung hand\!ll und die Bauleitung
nicht bloß neben ächlicher Natur ist, der 1\, chllekt grund-
sätzlich nicht unter den B\!gr if[ de Ktintler., sondern
den des Gewerbetreibenden falle. Denn bei der Baull.'ilung
handle es sich um Lei. tung von Dien ten und um die Be-
sorgung von Geschälten, die nicht oder nicht in er ter
Linie auf künstlerischem Gebiet liegen. Die e l\ulla ung
des Reich. gerichtes entspncht offensichtlich nicht seiner
son tigen Praxis, wie sie si h namentlich bei der Beur-
teilung der I\\!rzte, Recht anwälte, Patentanwälte und
mehrfach auch der Ingenieure ergeben hat.
Der Bildhauer, welcher die 1\u führung seines Kunst-
werkes für Re< hnung de Be teller leitet, i l in al1en
Teilen seiner Tätigkeit Künstler. Genau so verhält e ich
mit den künst1\!risch tätigen 1\rchitekten. In ofern i t das
Urteil de Reichsgerichtes sicherlich ein Fehl pruch. Die
Ent cheidung lautet:
"Der Beklagte kaufte am 15. Januar 1909 ein in W. ge-
legenes Hau , nachdem er vorher mit dem Kläger wegen
Umbau~s desselben für eine ärztlichen Zwecke in Ver-
bindung getreten war. Er reichte dann bei der Polizei-
Direktion einen Bauentwurf ein, in welchem ein einfacher
1\nbau an der Südseite des Hauses vorgesehen war, sah
aber von der 1\usführung dieses Plane, der die baupoli-
zeiliche Genehmigung fand, ab, reichte einen and{'ren Ent-
wurf mit Baudispen -Ge uch ein und ließ den Bau nach
diesem Entwurf, nach welchem nicht nur an der üd eite,
sondern auch an der West eite ein 1\nbau vorgesehen
war und der gleichfalls genehmi~twurde, zur 1\usführung
bringen, allerdings mit gewi sen 1\bweichungen, die teils
durch Wünsche des Beklagten, teil dadurch veranlaßt
wurden, daß in dem Hau e Hausschwamm und Trocken-
fäule vorgefunden wurden. Der Kläger hat den Bauplan
aufgestellt, die baupolizeiliche Genehmigung und Di pen -
Erteilung erwirkt und die Bauleitung geführt. 1\1 Honorar
waren ihm 8 % der ge amten Bausumme versprochen.
Der Kläger hat auf Zahlung eines Teilbetrages von 3000 M.
seiner Honorarforderung nebst Zin en Klage erhoben, im
Laufe desRechtsstreites aber denKlagean pruch auf1265 M.
nebst Zinsen erhöht. Der Beklagte hat Klageabwei ung
beantragt und auf Zahlung von 5000 M. Widerklage er-
hoben. In er ter In tanz ist durch Teilurteil der Bekla~te
~ur ~ah!ungvon 1050 M: neb t Zin en verurteilt, zugleich
Istdl~Wlderklageabgewle enworden. Diegegendie eEnt-
Sch~ldungvom Beklagten eingelegte Berufung i t zurück-
gewiesen worden. 1\us den Gründen: Die Gründe, aus
~~nen der i?erufung richter zur Zurückwei ung der Ver-
J!lhrungs -Emrede des Beklagten gelangt i t, geben zu recht-
hchen Bede.nken 1\nlaß, oweil die Vor chrift in § 19
Nr. 7 BGB. In Frage kommt. ach die er Vor chrift ver-
jähren in zwe.i Jahren die I\nsprüche Derjenigen, welche,
o~ne zu den In Nr. 1 bezeichneten Personen zu gehören,
die Besorgung fremder Geschäfte oder die Lei tung von
Diensten gewerb mäßig betreiben, wegen der ihnen au
dem Gewerbebetrieb gebührenden Vergütungen ein-
schließlich d{'r 1\uslagen. Der Berufung richter hält diese
Vorschrift im gegebenen Fall aus dem doppelten Grunde
nicht für anwendbar, weil er da zwi ehen den Parteien
zustande gekommene Vertrag verhällni nicht al .Dien t-
Vertrag, ondern al Werk-Vertrag auffaßt und außerdem
das Merkmal der Gewerb mäßigkeit nicht für gegeben
hält. In beiden Richtungen ind aber die 1\u führungen
des Urteils zur Begründung des tandpunkte de Be-
rufung richters unzureichend. ach den vorliegenden
F~ tstellunge!1 hat,te der K!äKer,. der ein akademi ch ge-
bildeter 1\rchltekt I t und die Ernchtung von Bauten nicht
selb t übernimmt sondern lediglich den Bauplan auf teilt
und die Bauau führung überwacht, im gegebenen Fan
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Ein Urteil des Reichsgerichtes üher die Rechtsstellung des l\rchitekten.
Be<prochen von ]u tizrat Prol. Dr. Paul }\ 1e x a n d e r- I{ atz in Berlin.
für den vom Beklagten beab ichtigten Erweiterun~ bau
die 1\uf teilung de Bauplane und die Bauleitung, letztere
ohne die Vergebung der 1\rbeiten an die Bauhandw~rker,
übernommen. Die zur Bauleitung gehörige Tätigkeit de
Klägers ieht der Berufung. richter al Dien t1ei tung an,
aber ie war nach sl'iner 1\n icht neben ächlicher 1\rt.
Die 1\ufstellung de Bauplanes da~egen, die ich nach
seiner Meinunl! al die Hauptleistung dar teilt und .~em
Vertrag verhällni . einen eigentlichen tempel aufdruckt,
i t, so wird au geführt, den Relleln de erk-Vertrage
zu unter teilen und fällt de halb nicht unter § 196 r. 1,
da di ... er auf Werk· Verträge regelmäßil! keine 1\n I'ndun~
findet. Die Unter cheidung z i chen Dien t -Vertrag un
Werk-Vertrag i t im We entliehen danach zu treffen, ob
na h dem Willen der Vertrag chließenden ein be timmter
Erfolg oder die 1\rbeit tätigkeit elb t den Vertral! gege.n-
tand bildet. Oie Grenze i t der atur der ache nach IlU
einz\dnen Fall olt chwer zu ziehen, e bedarf dazu mei t
eiOl' g... nauen Eingehen auf die Be onderh iten de
betreffendl.'n Fall\!.... Da gilt ganz be onder von deI?
Vl.'rhältnis ZWI ehen dem Bauherrn und dem 1\rchl-
tekten. Der Bl.'grilf de 1\rchitekten i t dehnbar und
tl.'ht keinesweg... in der Verkehr an 'chauung derart f~ t,
daß man mit ihm al mit einl1m für alle Einzelfalle
maßgebenden Begrill rechnen kann. Die z i chen dem
Bauherrn und dem bauleitenden l\rchilekten abge chlos-
enen Verträge haben erfahrung gemäß einen ehr ,!er-
schiedenartigen fnhalt. Demgegenüber er cheint e nicht
a1 eine au reichende und überzeugende Begrü~dun1'
wenn der Berufung richter, wie ge. chehen, mit al-
gemeinen, nicht auf den gerade orliegenden Fall. zu-
ge chnittenen, ondern die teilung und Tätigkeit ~me
bauleitenden i\rchilekten on der rt de' Kläger uber-
haupt betrellenden l\usführungen darzutun ver ucht,.daß
die 1\ufstellung de Bauplane ich al Gegen tand eme
Werk-Vertrages, nicht eine Dien t-Vertrage dar teile. Je
nach den Um tänden kann ie recht wohl auch den Gegen-
stand eine Dienstvertrage dar teilen, ie i t auch in der
Recht prechung der Gerichte vielfach 0 aufgefaßt worden
(vergl. i1berschmidt in Gruchot. Beitr. t 14, .343,349;
RG.63, .312,315; I, . ; euff l\rch.60, .350). l\uch
beim Dien tvertrag wird ein Erfolg er trebt, zu de sen
Erreichung eben die Dien \lei tung be timml i t, und e
i t, wenn es ich um die 1\u arbeitung eine Bauplane
für die Errichtung eine Bauwerke handelt, dem Be teller
elb tverständlich um die Gewinnung eine zweckent-
sprechenden, für die l\u führung de beab ichligten Baue
dienlichen Bauplanes zu tun. Regelmäßig bildet aber in
olchem Fall die Her teilung de Bauplane nur ein
Glied der Kette der auf den chließlichen Enderfolg, die
Errichtung de Baue, gerichteten Handlungen. elb-
tändige Bedeutung kommt hierbei dem Bauplan nicht
zu, ein Wert be teht eben nur darin, daß er der 1\u
führun~ des l!eplanten Baues zur Grundlage dient und ie
ermöghcht. Die trillt um so mehr zu, wenn, wie im vor-
liegenden Fall, der 1\rchilekt mit der Entwerfung ..de
Bauplanes und zugleich mit der Leitung der Bauau fuh~­
ung betraut wird, eine Tätigkeit mithin für die Herbei-
führung de er trebten Enderfolg ,eben der Her tel1~ng
de Bau erke einheitlich in 1\nspruch genommen Ird.
E i t nicht anzuerkennen, daß die 1\nfertigung de Bau-
plane der Bauleitung gegenüber da die fut de Vertra~e
al eine Werk-Vertrage chlechthin Be timmen.de I t.
Der Plan bereitet die pätere Tätigkeit de 1\rchltekten
vor; elb ländige Bedeutung kommt ihm in die em Fall-
ander', wenn e ich lediglich um die l\nfertigun~ de
Plane handelt - nicht zu. Vielmehr i t die BauleItung
der eigentliche egen tand de ertrage, obei die ~eht
teilung de Honorares nach der Hambur er orm mc
ent cheidend in Ge icht fällt. Daß e im vor1iegen~en
Fall ander ei, i t bi lang vom Berufung -Richter .mcht
festge tellt. Einen typi chen 1\rchitekten- rtrag glb~e
nicht. Da Merkmal der Gewerb mäßigkeit hält d;er e-
rufung<;-Richter um de willen ni ht für gegeb n, el~ nach
einer Meinung in der Haupt ach küntleri che Lei. tun-
gen in Frage kommen. Wa ab r zur Be ründ.ung dl ~r
1\n chauung eiter au geführt ird, b teht lede.rum 1ß
Er ä~ungenganzal1gemeiner 1\rt und i t ni ht, emg t~n
nicht 10 erkennbarer i e, d r bonderen Eigenart e
vorliegenden Falle entnommen. Der orderrichter geht
dabei von der Er ägungau ,die1\uffa ung d Verk~.hre
verlange vom 1\rchitekten vor allem die Betätigung ~un t·
leri chen Empfinden und be erte danach ein [ei tun-
gen. Da i t nach der täglichen Erfahrung in di er l\1}-
gemeinheit icherlich nicht zutrellend. Die ulgab n'1t:
dem l\rchitekten zufal1 n, 'ind überau r chi den r r.
O.
B.~i den gewöhnlichen Profanbauten, namentlich bei Wohn- ~weiter.SteJle Bedeutung beigemessen
wird. Wie sich dies
hausern, pflegt auf den Gebrauchszweck das H
auptgewicht Im vorliegenden Fall verhält, is
t aus den Urteilsausführ-
l\nsicht des Chores mit Hochaltar und Inne
res des Hauptschiffes.
Die neue SI. Jo eph ·Klrche In Luxemburg·L1
mpertsberg. l\rchilekt: Stadtbaumeister . P
etit in Luxemburg.
gelegt zu werden, während der kün tleri ehe
n l\usgestal-
tung, soweit sie überhaupt in Betracht kom
mt, erst an
5. Mai 1915.
ungen nicht ersichtlich. Jedenfalls fehlt es f
ür die 1\n-
nahme, daß der Kläger, der doch in seinem
Beruf zum
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Zwecke des Erwerbes tätig wird, gleichwohl seine Beruf - oder nicht in erster Linie auf künstleri chem Gebiet liegen.
tätigkeit nicht Rewerbsmäßig ausübe, an genügenden, die Daß der J\rchitekt grundsätzlich al Künstler nic~t unter
Eigenart gerade des klägerischen Geschäftsbetriebe be- den Begrill de Gewerbetreibenden falle, kann ?I(~t an-
rücksichtigenden Fe tstellungen. Dabei kommt noch erkannt werden. Dies führt in teilwei er Berück .lc:htlgung
wesentlich in Betracht, daß es sich gegenwärtig auch um de Rechtsmittel de B~klagten zur J\ufhebung de an-
die Bauleitung und zwar wie ausgelührt,nicht bloß neben- gefochtenen Urteil, oweit die Verjährung -Ein de de
sächlich handelt. Die e besteht aber in der Lei tung von Beklagten reichtM. B. c. L., U. v. 27. ov. 1914,2 ,14 VII,
Dien ten und in der Besorgung von Ge chälten, die nicht Frankfurt a. M. -
Karl König +.
begrenzt durch die Te~etthof- traße und die ~ühric~­
Ga e. Es hatte in semen verschiedensten Teilen die
heterogenste Be timmung und wurde doch eil? einheit-
liche Bauwerk. Der Bör e für landwirt chalthche Pro-
dukte, die König von 1 7-1 90 in der Tabor- traße. er-
richtete, ist e weit überlegen. In diesem Bauwerk nngt
da Barock noch mit der Hochrenai ance und keiner der
beiden tile kam dabei zu einer vollen Geltung. Gewiß,
die Produkten-Bör e erhielt eine tattliche Prunkfa sade
mit korinthi ehen Dreiviertel äulen; die dekorative Pracht
jedoch macht da Gebäude nur unruhig, während ie dem
Philipphof Lebendigkeit verleiht.
1\1 eine der frühesten Werke König entstand ~on
1 71-1 72 die 15. ynagoge in der Turner-Ga se in Wien,
eine drei chilli~e 1\nlage im til der Renai ance, etne
Jugendarbeit ohne au ge prochenen Charakter. Etwats
friJher, I 70, errang König in einem Wettbewerb um .En -
würfe für das Gebäude de OlC!sterreichi chen IngeOle~r­
und J\rchitekten-Verein in der E chenbach-Ga e in Wien
den Ill. Prei . In die e erste Schallen periode fällt a~ch
die Villa Taus ig am Küniglberg in Hietzing bei Wien .~lOde
in einem umfangreichen Park auf abfallendem Gelan. e
gelegene, auf große Repräsentation berechnete .l\nlage 10
den Formen der franzö ischen Renai ance mit stark,:m
deutschen Ein rhlag. In den Werken die er Periode. Ist
König noch der chüler chmidt'. In die HauptentwIck-
lung zeit des Meister fallen die beiden Monumental-
bauten in der f\ugustiner- Iraße und in der Tabor- traße.
In eine drille Periode endlich kann man das Palai de
Grafen Jo ef Herberstein in der Nachbarschalt der kaiser-
lichen Hofburg, da Palai - Friedrich Böhler in der The-
resianum-Gasse, da Wohnhau des Malers Prob t und
das Palais Dr. Max Landau in der Heu-Ga e einreihen.
Haus Landau en tand 19 0 1901, Haus Böhler Ilj04 1905.
Beide ind Herr chaft häu er, deren Baukosten 32.{)OOO
und 350000 Kr. betrugen. Den Ab chluß der Entwicklung
Königs bildet da Indu triehau auf dem Schwarzenberg-
Platz in Wien.
l\.I Lehrer genoß der Kün tier da größte l\nsehen
und hatte maßl!ebenden Einfluß auf einpn zahlreich.en
Schülerkreis. Schon mit 25 Jahren war er J\.ssi tent HelD-
rich Fer tel und behandelte spält~r al selb tändiger Do-
zent, die Baukun t de kla i chen J\ltertum und der
Renai ance, verbunden mit Uebungen. eine befähig-
testen chüler ind Ohmann und Krau .
Man hat Kar! König Otto Wagner gegenüber g.e te.Jlt.
E will nicht recht einleuchten, warum. Vielleicht,wellbeld~
den größten EinHuß auf die zeitgenö i che Bauk~ns
Oe terreichs au geübt haben. Ihre Wege und Grund atze
jedoch sind völlig getrennt und Jedem ge chieht Ur:recht,
wollte man ihn am J\.nderen me ,en. Begnügen Wir unS
daher damit, fe tzu teilen. daß mit Karl König ei~er de~
bedeutend ten Baukün tier de heutigen Oe te~relch da
hinl!egangen ist, zugleich ein Lehrer von eit reichendem
EinHuß, den eine große chillerzaW aufrichtig verehrte. -
-------
inneren tadt. sowie der Gräben um die eibe." Zuglei~her
Zeit ordnete das Handschreiben die 1\u chreibung ~lOe
öffentlichen Wettbewerbe zur Erlangung von ~nt8r~e:.
für einen tadterweiterung plan an, an dem Ich . eS
werber beteiligten. 1\uf der Grundlage de ErgebOl snt
die e Wettbe erbe verfaßte dann da Baude arteme r
de Ministeriums de Inneren den Plan, der am 1. eptemb~e
1859 die kai erliche Genehmigung erhielt und au ,. demdd:nheutige Ring- Iraße hervorgmg, die 6 Jahre pater e
öffentlichen Verkehr übergeben wurde. -
Wettbewerbe.
Im \ etlbewerb überreal chule Brandei an der Elb;
ist die Fri t für Ein endung der Entwurfe auf den 15. Ma
d. )" testge etzt worden. -
Inball: Die neue t. Jo ph -Kirct;"" ~en;;';;;;:i~rl bel!"
( chluß). - Ein Urteil d s Reich 'erichte Ober d, R ht t Ilung
I\rchitekten. - Kart König t. - ermi chte . - llbe 'erbe. - _
- Verlag der 0 utschen Bauzeltunll. O.~n Berlln.
FUr die RedakUon verantwortllcb: I\lbert Hol man n In Be~!!n.




Das r~n~zlgjährige Jubiläum der Wiener Ring-Straße.
l\m 1. ~al ~Iese Jahres war~n es 50 Jahre, daß die Ring-
Straße m Wien dem Verkehr ubergeben wurde. f\m 1. Mai
1 6? d~rch!uhr Kaiser Franz Jo eph mit einer Gemahlin
Kai enn Ehsabeth den traßenzug, der von ctiesem 1\ugen-
blick an al demVerkehr er chlo sen gelten konnte. Gegen
den chluß des Jahre 1 57 wurde das kai erliche Hand-
schreiben veröffentlicht, durch das die Krone dem Fall der
alten Stadtmauern und der dIe innere Stadt umgebenden
Gräben und Ba teien zustimmte, um dem damal eine Be-
völkerung von noch nicht eine! halben Mi1lion eelen
zählenden Wien E'me Entwicklung möglichkeit der tadt
aus ihrem inneren Kern herau zu geben. Da Hand-
schreiben vom 20. Dez. 1857 verkündigte es al den Willen
de Monarchen, "daß die ErweiterunI! der inneren ladt
mitRücksichtauf eine ent prechpndeVerbindung der elb"n
mit den Vorstädten ehemöglich tin J\.ngriff genommen und
zugleich auch auf die Ver chönerung meiner Residenz- und
Reichshauptstadt Bedacht genl.mmen werde. Zu die em
Zwecke pewjllige ich <lic 1\uf a lIug der UmWi'llung der
"28
m 1\bend des 27. 1\pril 1915 ist in Wien im
J\lter von 74 Jahren der Hofrat Karl König,
Profes or an der Techni chen Hochschule in
Wien, nach längerem Leiden verschieden.
Durch das Hinscheiden die,es bedeutenden
Künstler" hat die Hauptstadt Ci leilhaniens
einen Hauptvertreter ihrer zweiten kün tierischen Wieder-
geburt nach der ersten, in w~lcher da TI iumvirat Fer tel,
Hansen und chmidt die l\rchitektur der chönen Donau-
stadt beherrschte, verloren. Die Ring-Slraße, die am
1. Mai ihr goldenes Jubiläum feiern konnte, bt vorwie-
gend das Denkmal dieser ersten Wiedergeburt; die zweite
Wiedergeburt ist nicht so örtlich beschränkt, daher ind
auch die Hauptwerke [{önig~ über da tadtbild und die
Umgebung der Stadt zerstreut.
Kar! König wurde am 3. Dezember 1841 in Wien ge-
boren und machte seine Studien an der Techni (hen
Hochschule und an der f\kademie d~r bildenden Künste
seiner Vater tadt. 1\n letzter war er der Schüler Fried-
rieh chmidt's. Man kann sich den Urheber des Philipp-
hofe , den Meister die es lebendil!en, nach allen eiten
ausstrahlenden Barock-Bauwerke ,nur chwer al den
Schül~r des strengen Gothikers S hmidt vor teilen, wenn
manmchtzugeben will, daß in der tarkenl{unt chmidt'
w.ohl auch von dem Gei te des echten Mittelalters, jedoch
Viel mehr vom Gei te der Renais ance steckt und beide
die geschichtlichen Stile zur gemeinsamen Grundlage
haben. Zu Beginn der achtziger Jahre des vorigen Jahr-
hunderts, als der Philipphof enhtdnd - es war 1883 -,
war das Barock der Mode tiI der zweiten Wiedergeburt
Wiens, die mit der Einwirkung von Gottfried Semper an-
hebt. Das Neubarock zog in die innere Stadt ein, "bald
gemäßigter, bald wieder übermütiger", wie es in einer
Dar teilung der geschichtlichen Entwicklung heißt. "Die
bedeutenderen J\rchitekten sahen wohl beizeiten ein, daß
e~ dringend geraten sei, von dem Barock in neuer 1\uflage
emen besonnenen Gebrauch zu machen und da eibe
ja .nicht aus dem Zu ammenhang mit der normalen Re-
naissance, selbst mit der1\ntike völlig loszulösen, weil
ein Spätstil bei unbedingter Wiederaufnahme sich um 0
r~scher a~sleben müßte. Karl König hat die 1\ufgabe in
die em Smne verstanden und echt kün tled ch gelö t."
Da war nun aber gerade bei . einem bedeutend ten
Werk, dem Philipp hof, der der f\usgang. punkt eines
künstlerischen Rufes wurde, nicht der Fall. 1\n die em
Werk ist von Besonnenheit im ein chränkenden inn
nicht viel die Rede; vielmehr mit jugendlichem Unge-
stüm verwandte der Künstler völlig frei die 1\rchitektur-
formen und elbstherrlich statteie er sie mit dem reich ten
bildnerischen chmuck aus. Und gerade diese charakter-
voIle Wahrheil im kün tierischen Gehaben ist es, wa uns
diese f:ühe Hauptwerk des Mei ter 0 wert macht. Der
Philipphof entstand in den Jahren 1 83 auf 1 al a1l-
seits frl:ies Bauwerk auf einem dreieckigen Gelände an
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Vom Wettbewerb um Vorentwürfe für eine Obst- und Gemüse-Groß-Markt-
halle zu Berlin. (Fortsetzung aus No. 35).
on den beiden preisgekrönten
Entwürfen ist derjenige mit dem
Kennwort "1915" ein Werk der
l\rchitekten Bauräte Reimer &
Körte, von denen der erstere
während der Bearbeitung er-
krankte und starb, unter Mitar-
beit der lng. Reg.-Bmslr. Karl
Bernhard und lJipl.-Ing. Paul
Si mon für den technischen Teil.
Für die Gesamt-l\nordnung des Planes sind 2
Fragen von besonderer Bedeutung: 1. Zusammen-
fassung des gesamten geforderten Raumes an Stand-
flächen usw. in einer einheitlichen Hallen - l\nlage,
oder Trennung in eine l\nzahl von Einzelhallen nach
den ver~chiedenenBedUrfni sen der genannten In-
tere senten - Gruppen. 2. H{lhenlage des Hallenfuß-
boden zu den umgebenden Straßen, Gleisen und
dem Kanal piegel. Beide sind von großer Wichtig-
keit für die glatte und einfache l\bwicklung des Ver-
kehres, die letztere beeinflußt außerdem in hohem
Maße die Bau- und Betrieb kosten.
Wie der Gesamtplan l\bbildung 3, Seite 231 zeigt,
haben die Verfa ser sich zu einer Dreiteilung der
Hallen -l\nlage entschlos en, deren durchgehende
geradlinige Läng ach e die geforderte 9 n breite fahr-
bare Hallenstraße bildet. Am 0 lende des Grund-
stückes, näch t der Beus eI-Straße, aber von dieser
g~trennt durch einen geräumigen Vorplatz, auf ?em
dIe geforderten tandplätze rur 200 große Gemu e-
wagen bequem untergebracht ind, wurde die Halle
für die GemUsezUchter (77. 117 "' = rd. 90 10 qm Grund-
fläche) angeordnet die keinen Rnsch tuß an Ei enbahn
und Wa er traße~ braucht. Eine Halle fUr die Ob t-
züchter und für die Obst- und Gemil e-Großhändler
(356,6 ·81,6 = rd. 28 950qm Grundfläche) wurde an dCl;s
wesIliche Ende verwiesen mit der verlangten ErweI-
terung möglichkeit nach dem Kanal zu, de.ren .pä-
terel\u nutzungsich ohne Betrieb törung hIer leI~ht
vollzieht. Zwi chen die beiden Hallen, aber von dIe-
sen durch breite Plätze für die l\uf teilung von Fuhr-
werkgelrennt, schiebl sich eine drille.Halle (81 6 ·195
= 15910 qm), die den erkauf vermittlern und den
Fisch- usw. Großhändlern dient die programmäßig
m{lglichst nahe zusammen zu fa'ssen waren. Soweit
auf den schon erwähnten Plätzen die unterzubrin-
g~ndeZahlvon St~aßenfuhrwerken(1300 später 1500)
mcht mehr Platz fmdet, k{lnnen diese auf der breiten
UIerstraße aufgestellt werden, ohne den Durchgangs-
Verkehr oder den Ladeverkehr am Ufer zu sWren
der sich auf einem.besonderen, von den Standplätze~
abgetrennten StreIfen vollzieht.
In der Nordo tecke des Grundstuckes an der
Beussel-Straße i t das Dienstwohngebäude für Be-
amte und für den Pächter der Markthallen -Gastwirt-
schaft vorge ehen.
F~r d~n Halle!1fußboden der beiden großen Hal-
len, dIe SIe begleItenden UIerstraßen, die zwischen
ihnen liegenden Standplätze für Fuhrwerke und für
die Laderampe läng der südlich der Hallen gelege-
nen Gleisgruppe ist eine Höhenlage auf + 37 N..
gewählt. Das erm{lglicht kurze und dabei nicht zu
steile Zufahrtsrampen an beiden Enden des Grund-
stuckes, ferner günstige Verhällnisse fUr die Rampen
der zu den Kellern filhrenden Fahrstraßen und für die
unmittelbare EinfUhrung von Eisenbahnglei en in
den Keller. Trotz Wahl einer bedeutenden Lichthöhe
von 4 m für die ganze Kelleranlage ( odaß die Keiler-
straßen von hohen Wagen befahren werden können
liegt dann der KeIlerfußboden nicht tiefer als +32 3 :
(vergl. den QuerSChnitt llbbildg. 5), also über Kanal-
Hochwasser, sodaß eine l\bdichlung der Kellersohle
nicht erforderlich wird. ur die beiden Kellergleise
(ein Lade.- und ein Verkehr gleis, die mit Weichen
verbu.nden sind und die ladegerechte l\ufstellung
von mindestens 50 Gillenvagen ermöglichen) müs-
en in das Grundwas er einge enkt werden. Das
Kellergleis schließt mit einem Gefälle von 1 : 65 an
das Hauptzufahrtsgleis an. Dieses selbst nebst den
l\ufstellungs- und Ladegleisen ist gegenüber dem
vorläufigen Plan der Ei enbahn-Verwaltung etwas
geänderl, die mitllere Höhe der Glei anlage etwa
+ 36,4 NN., al 0 60 cm unter Hallenfußboden. Die
Randstreifen der 9 m breiten, zungenWrmigen Lade-
steige, an denen nach völligem l\usbau 250 Eisen-
bahnwagen Rufsteilung finden können, sind nach dem
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, ~. Vorbild der Dresdener Markthalle um 1,1 m über
~ Schienen-Oberkante erhöht, liegen al 0 in der Gleiche
I. .; mit Wagenfußboden. Güter au den Ei enbahmvagen"0 können al 0 ohne Hubbe\' egung auf die e Lade teig-e:oa Ränder und von diesen ieder auf die auf den Lade-<)~ öi teigen laufenden und in den Hallen verkehrenden" . 9;0;, e kleinen Karren Uberge choben werden, für die hier~l ..Ci elb Uahrer mit elektri ehern Rntrieb on etwa 2 I.<: Ladefähigkeit und 3-4 m ek. Ge ch\ indigkeit die, ;;C
0; ~ .. sich in amerikani ehen Bahnhöfen bewährt haben,Cl
I ~ ~ vorgeschlagen werden. FUr denVer chiebedien t der
'" Eisenbahnwagen im Markthallengelände ind elek-Cl
"0 trisehe Lokomotiven in Ru icht genommen, die auchI .<:u die Kellergleise befahren ollen...:l Der Fußboden der Halle der Gemü ezüchter ist"0
auf + 37, 5 NN. angeordnet. Für die Zufahrt von der
I Beu sei-Straße her, deren Höhenlage im Zu ammen-
I hang mit dem vorge ehenen Umbau der Königs-damm-Brücke etwa abgeändert wird, und dem Wa-
I
genplatz vor der zweiten Halle ergibt ich dann in
der HaUen-Rchse ein Gefälle von nur I : 100, ferner ein
oi Gefälle von 1: 60 und 1: 40 für den Rn chluß der
'" I..c Ufer-Straße und die üdlich der Halle gelegene zweiteuCl Zufahrt traße von derBeu el- traße. Zwi ehen denr:~ ~ I beiden traßen und an den Wal!enplätzen sind nochCi ~ ;j:r: Quer traßen angeordnet. Die fer traßen, owie die.. große Hallen traße sind auch mit der Zufahrt von..
"0 Charlottenburg her in guter erbindung.
.: Wie der Keller-Grundriß, Rbbildung 4, und der
::: ~ Quer- und Läng schnitt, l\bbildung 5 und 6 zeigen,'c
..c ist das Markthallen-Gelände mit u nahme der Glei -u
Rnlagen fast in ganzer Ru dehnung unterkellert.'"
'"tlIl ~ ( utzfläche der Keller unter den Hallen 3 000 unde
'Cl den Straßen 25000 qm.) Da gilt auch von der UIer-...J
., traße, die 0 au ge taltet i t, daß vor ihr noch ein~d
tlIl in Höhe der Keller ohle liegende Lade traße freI
e .. bleibt, die gegen den Kanal durch eine UIermauer:l
~
.. abgeschlo en werden soll, an der gleichzeitig zehn:c
.c ~ chilfe laden können. Diese Lade traße ist von der<t: Beus ei-Straße her mittel Rampen traße zugänglich,
außerdem durch Quer traßen in Höhe des Keller-
Fußbodens mit der Haupt-Längsstraße de Keller
und durch diese auch mitdervon Charlottenburg kom-
menden Zufahrtsstraße in Verbindung, die bei Ueber-
schreitung de Kanales bereit ziemlich tiel liegt.
Ruf der UIermauer der Lade traße und dem
Rande der oberen Uferstraße laufen elektro angetrie-
bene Portalkrane, die aus dem Schiff in oben und
unten tehende Fuhrwerke, oder auf die MarkthaUen-
Karren verladen können, Schließlich vermitteln
nochelektri cheRufzügedenWaren erkehrzwi ehen
Halle und Keller, owie der Galerie, die natürlich
auch durch Treppen in au reichendem Maße mit
~ einander in Verbindung tehen. Eil al 0 durch~
'c die e ganze Rnordnung in !leite t gehender Wei e
I ..c Sorge getragen für den bequemen GUterau tau eh'"'".. zwi chen den er chiedenen Tran portmitteln und..
t
::l der Halle, owie auch gegebenenfall z\ i ehen den01
Tran porlmitteln unter ich.
.,.; I Den Kellerräumen \' ird durch breite Licht traßenbtI r: von der Wa er eite und den Kopf eiten der Hal~en~ . :l tlil "0 '> Licht und Luft zugeführt. Rn der Bahn eite, \ 0 , Ich:c I ein breiter Läng bahn teig an den Hallen hinZIeht,.c
.. <t: I auf den die Zungen-Bahn teige einmünden, i t arnI Kopfe der letzteren noch durch Lufteinfall chächte
'd für gute Durchlüftung der Keller auch nach der~ ~' Quere orge getragen.
It RI dritte Hauptfrage für die l\u ge taltung d~S__ j Entwurfe war dann noch die de Hallen-Quer chntt-te zu ent cheiden. Zwi ehen fer traße und Gleis-
I Rnlagen verbleibt für die beiden HaupthaJlen chli.eß-1:: ci .. "0 c:: ci lich noch ein Gelände treifen von rund 2 m TIefe1: ...
.t r: o :.:::0 1Q I- :l a ~ (Vergl. Quer chnitt Rbbildung 5). Bei dem im Pr<?-~
..c ~ '" "0
-
r: ::G a I- .~ 1Q Framm fe tge etzten Prei on 11 M. cbm fällt nun dIel- r: u 1Q Cl V)
::l .. ~ I- föhe der Ueberbauung die er großen Flächen in dentt:: G/l '• ..c . e~ tI: bt r: Cl, .~
'E 0- .. Bauko ten gewaltig in Ge icht. Die erfa er h~-a .... .. ... .. I- t>D..cLrJ .. • e: .. ~ ..
.E .~ ben daher eine Quer chnitt -Ru bildung gewählt, dIe"0
'" a .: 1Q~ tlIl .... ' .... unter Erfüllung der Rnforderungen de Progrw:nme... ~E's .. .. .E a.. .- llll und eine zweckmäßigen Betri be den RaumlObalt> ~ tI: Cl '"
0 O. ~7.
der Hallen möglichst herabsetzt, um an Bau- und
Betriebskosten zu sparen.
Es sind daher beiderseits der mittleren Fahr-












t~m niedrigem Bauteil untergebra~htwird, die eigent-
hchen Hallen von je 26 m StutzweIte angeordnet und
neben diesen wieder niedrige Bauteile von je 10 m
Breite vorgelagert, in denen Galerien und Kontor-
. Mai 1915.
Räume untergebracht ind. Die eitenbauten sind
mit tim nur gerade so hoch gehallen, daß die Räume
unter den Galerien noch ausreichend beleuchtet wer-
den konnten und daß die oberen Räume genügende
Höheerhalten. FürdieUeber-
bauung der MiUelstraße ist
dann dieselbe Höhe gewählt
und auch hier eine Galerie
eingeschoben. Für die Hal-
len selbst war für die Höhen-
Ent ;vicklung die erforderli-
che Lichlflächean Seitenlicht
maßgebend. Steil geneigte
Mansard - Flächen ergaben
hier gegenüber senkrechten
bei gleicher Lichtwirkung ei-
ne nicht unerhebliche Raum-
ersparnis, daher wurde diese
Form der Ueberdachung ge-
wählt. Es ergibt sich dann
eine Lichthöhe im Scheitel
von nur 17,8 m. Wirtschaft-
liche Beweggründe sind also
für die Quer chniUs-Ru bil-
dung ausschlaggebend ge-
wesen.
Konstruktiv ist die Rusbil-
dung derart gedacht, daß die
in 13 m Entfernung liegenden
Doppel - Binder der Mittel-
und Seitenbauten in Eisenbe-
ton au geführte steife Stock-
werks - Rahmen darstellen,
zwi ehen die sich die al
Zweigelenkbogen ohne Zug-
band in Eisen und Beton aus-
geführte Dach-Konstruktion
spannt. Die Wände zwischen
den Bindern sind in Mauer-
werk oder Beton, die Dach-
flächen in Beton oder porö-




Die grund ätzlich gleiche
Rusbildung hat die Halle der
Gemüsezüchter erhalten,nur
ist bei dieser, da sie einen
breiteren Raum in der Quere
des Grund tücke au nutzen
konnte, die Querachse zur
Haupt-Reh egemacht,sodaß
die Halle ihre Giebel dem
Was er und der Eisenbahn
zukehrt.
In konstruktiver Bezieh-
ung ist noch zu erwähnen,
daß die geforderte Ueber-
deckung der zungenlörmi-
gen Laderampen nicht durch
Einzeldächer, ondern, um
unter möglichster Be chrän-
kung der Stützenzahl größte
Bewegungsfreiheit zu erhal-
ten, durch eine zwei chiflige
Läng halle, die sich der Hal-
lenflucht unmittelbar an-
chließt (vergl. Querschnitt,
Rbbildung 5) erreicht ist. Die
Halle i t in leichter Eisen-
kon truklion gedacht mit
Pappolin - Eindeckung auf
Holzschalung.
Was die erteilung der e-
benräume aul die einzelnen Hallen betrHlt, 0 ind an
der Vorderfront der Halle der Gemüsezüchter Pfört-
nerraum, ein Neben-Re taurant, B~?e-Rnl.?-geD:.für
das Rrbeilspersonal und mehrere Raume lur Buro-
23\
und sonslige Geschäftszwecke untergebracht. DieHalle der Verkaufs-Vermittler nimmt ein Neben-Res-
taurant und an der Westlront die geforderten Ge-
schäIlsräume IUr 5 Banken auf. Hier sind ferner
auf den Galerien die Kontore der Verkaufs - Ver-
mittler, ferner an der OstIront der Halle, also ziem-lich im Zentrum der ganzen Rnlage, die Räume fürdie Marktpolizei u w. untergebracht. In der Hallefür Obstzüchter und Obst- und Gemüse-Großhändlerist am Ostende, also auch nahe der Milte der Ge-
samt-Rnlage, der Zollboden nebst zugehörigen Kon-toren, außerdem die Haupt-GastwirtschaIt angeord-
net. Diese Halle nimmt im Obergeschoß auch die
umfangreichen Verwaltungsräume auf. Wie aus demTeil- Längsschnitt, Rbbildung 6, hervorgeht, sinddie Galerien über den Hauptquerwegen der Hallen
auch in der Quere verbunden. In allen Hallen zusam-
nl'2ri stehen abzüglich der anderweit in RnspruchW:LO nmenen Teile der Obergeschosse rd. 16300 qm
zu La~QTungszweckenund zu etwaiger späterer Er-
weiterung der Standplätze auf den Galerien zur Ver-fügung. Insgesamt beträgt die Fläche des Oberge-
schosses ra. 24500 qm.
Von der gesamten bebauten Fläche der 3 Markt-hallen von rd. 54000 qm sind im Erdgeschoß fürStandzwecke rd. 25900 qm ausgenützt. Der Rest ent-fälll, abgesehen von den für Nebenräume erforder-lichen Flächen, auI die Gänge, Treppen usw.
Die Betri~bs-Einrichtungender Markthallen-Rn-lagen waren im Entwurf nur grundsätzlich anzudeu-len. Von der Einrichtung einer eigenen elektri ehenKraftzentrale ist aus wirtschaHlichen Gründen abge-
sehen, der Strom wird aus der öffentlichen Leitung
entnommen. Rlle übrigen erIorderlichen Maschinen-
und Kessel-Rnlagen sind in zentraler Lage zusam-
men gefaßt in Räumen unter dem westlichen Hof, diedLlrch die umgebenden Licht traßen ausreichendLicht und Luft erhalten. Hier ind die Schaltanlagen
und UmIormer IUr den elektrischen Strom in beson-deren Räumen untergebracht, hier sind die Heiz-kammern Iür die WarmluItheizung der Hallen und dieVentilatoren, welche die warme Luft in die Halle pres-
Vermischtes.
Die Wiederbesetzung der Stelle des Stadtbaurates fürHochbau in Dresden ist bis nach Beendigung des Kriegesverschoben worden, zunächst vermutlich, weil ernste Kan-didaten für diese Stelle zurzeit im Felde tehen. Die Ver-schiebung ist von den Stadtverordneten beschlossen wor-den, obwohl der Rat von Dre den die Wiederbesetzungder Stelle bereits zweimal beantragt hatte. Nun ist ab~rdurch den Rücktritt des Oberbürgermeisters Dr.-Ing. h. c.Beutler vom l\mte ein weiterer Grund zu einer Ver-
schiebung der Wahl entstanden, vorläufig wohl mindestensbis zum Hochsommer. Denn abge ehen von der Kriegs-lage wird man das neue Oberhaupt der Stadt nicht vordie Tatsache der bereits erfolgten Wahl eines seiner wich-tigsten Mitarbeiter stellen wollen, sondern ihm auf die eWabl weitreichenden Einfluß gewähren. Das täge nur imInteresse einer ersprießlichen gemein amen Tätigkeit bei-~er. \Vie nun aus Dre den gemeldet wird, soll von deroff~nthchen l\usschreibung der Stelle des Oberbürger-
meisters abgesehen werden; es soll die Wahl unter eini-gen wenigen bemerkenswerten Persönlichkeiten stattfin-den. Bei dieser Wahl, die für Ende Mai in l\ussicht ge-
nommen ist, dürfte die Parteizugehörigkeit eine gewi seRolle spielen. 1\ls Nachfolger Beutler, der zum Verwal-tungsrat der Dresdener Bank gewählt wurde, werden 4 a-
men VOn gutem Klang genannt. Zunächst der frühereOberbürgermeister von Freiberg, jetziger Oberverwal-tungs-Direktor Blüher, von dem der Ruf eines au I:e-
zeichneten Verwaltungsbeamten au ;geht. Ferner Wirdderfrühere Dresdener tadtrat,jetzige Geh. Reg.-Rat Kochgenannt, dessen finanzielle Fähigkeiten in hohem Maßegerühmt werden. Weiter wird als ernster Kandidat be-trachtet der frühere Stadtrat von Dre den, jetzige Ober-bürgermeister Dä h nein Plauen, der sich in seinen l\em-tern hervorragend bewährt hat. l\uch der zweite Bürger-
meister von Dresden, Kretschmar, dessen Tätigkeit
mit großen Hoffnungen begleitet wurde, wird als Kandidat
ernsthaft besprochen.
Ob damit der enge I{reis der für die e bedeutendeStelle in Betracht kommenden Kandidaten er chöpft i t,
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sen, ferner die Kessel-l\nlagen für die Warmwasser-Pump~nheizungderVerwaltungräumeunddieWarm-
wasser - Versorgung, die Kältemaschinen Iilr denKühlbetrieb, die Druckluft-Einrichtungen für die He-bung der Schmutzwässer aus den Kellern, außer-dem Werkstätten usw. vorgesehen.
Die Gesamtkosten ind bei der vorge chlagenellRusführung mit 19,65 Mill. M. veranchlagt, wo ?n13,72 Mill. M. auf die 3 Hallenbauten enLlallen. Es l~tdabei angenommen, daß aus dieser Summe a~ch dleKosten der maschinellen Einrichtungen für Heizungs-
und Lüftung -, sowie Kühl - Rnlagen mit zusammen1,26 Mill. M. be tritten werden können.
Der Entwurf ist in weitgehender, sorgfältigerWeise, namentlich auch in verkehrstechnischer Be-
ziehung und hinsichtlich der techni ehen Betriebs-Einrichtungen durd.gearbeitet und eingehend erläU-
tert, wa auch das Prei gericht anerkennt, da nachdieser Richtung in dem Entwurf viele brauchbareRnregungen lür die Ru iihrung findet. Besondersgelobt wird der Bahnanschmß, auch der Rnlage ~erStraßen wird imRllgemeinen zuge timmt,jedoch eIßebes ere Zufahrt von der Beussel-Straße zu der KeIle\Straße für erforderlich gehalten. Ruch die wetgehende Rusnutzung des Gelände durch Unterke-lerung auch der Plätze und Straßen wird hervor~e­hoben, ebenso die Schaffung ausgedehnter Galene-Flächen, für die jedoch eine Verbindung zwischeJden einzelnel1 Hallen gewünscht wird. Der grun -
sätzlichen "Beschränkung der baulichen Ge tallungim interesse der tun lieh ten Herabminderung d!rBauko ten" wird besondere l\nerkennung gezol .t,
sowie der Wahl der Höhenmaße unter der Galen.e
und im Oberge choß. Die allgemeine Raumvertel-lung wird gutgeheißen, auch die Rnordnung derGemüsezüchterhalle an der Beu sel- Straße, derenQuerstellung jedoch getadelt wird, ferner die ze~traleLage der Verkauf vermittlerhalle und der Maschmen-Zentrale unter dem mittleren Wagenplatz. icht ge-billigt wird jedoch die Trennung der Verkaufsver-
mittler für Obst und Gemüse von der Halle der Obst-
und GemÜse-Großhändter. - (Forlselzung 101\:1.)
ist uns nicht bekannt. Jedenfalls ~ber. dürfte die Wa!:1des Stadtbaurate für Hochbau nur 1m Emvernehmen mitdem neu!{ewählten Oberbürgermei terund wohl er t einigeZeit nach l\mtsanlritt desselben erfolgen können. Dar-über wird der Hochsommer heran kommen und wennbis dahin der Krieg noch nicht beendet sein sollte, könntedie Wahl noch weiter verschoben werden.Deber die Eigen chaften und die l\rt der Tätigkeit des
neuen tadtbaurates - ob vorwieJ,!end Künstler oder vor-
wiegend Verwaltung beamter - haben die Fachkrei einDre den ihre z. T. recht wider prechenden Wünsche zu.,?Ausdruck gebracht. Unter den ern thaften Kandidaten furdie e wichtige teIle befinden sich denn auch owohl b~­
währte Künstler, wie bewährte Verwaltung beamte. Wir
wünschen im Interesse des Faches und der tadt an die etelle vor allem einen ganzen Mann von ruhigem,einsichtigem Charakter, der nicht von dem brennendenEhrgeiz verzehrt wird,l\ tl e machen zu wollen, ondernder weitblickend und selb tlo genu~ i t, anzuerkennen,daß neben der Befriedigung des kün t1eri chen Ehrtneb.etdie wir als eine natürli he Regung für elb tverständhc
ansehen, noch reichlich Raum ist für die Betätigung.an-derer Krlifte. ur ein verza~ter tümpl!r \tönnte. dle .eau challen wollen; ein starker Kün tier aber wud Sie
zur 1\n pornung einer eigenen Tätigkeit mit Freuden und
offen begrüßen.-




Ein Vorschlag für die Bebauung des Geländes am Bahnhof Friedrich-Straße
in Berlin.
Architekt: Sladtbaurat C. J. Bühring in Leipzig.
Hierzu die mit No. 37 vorausgeschickle Bildbeijage.
~~~~~~~iJi~ I1rt der Bebauung des Ge- die J\rt der Bebauung dieses Platzes elzt der Ver-landesderehemaligenP~piniere lasser einen bestimmten Vorschlag entgegen. In
am Bahnhof Friedrich-Straße in einigen von anderer Seile gemachlen Vorschlägen
Berlin, begrenzt von der Fried- wurde die Lösung durch die J\nlage eines großen
rich-Straße, dem Bahnhof und Plalzes gesucht, den man dadurch zu schaffen ge-
d.er Spree mildem an ihr entlang dachle, daß der Neubau mit dem Empfangs-Gebäude
zl~he.ll(;lenReichstags-Ufer, steht des Bahnhofs Friedrich-Straße zu einer großen Bau-
I~~~~~~~~ seltelmgerZeiischon im Brenn- gruppe vereinigt wurde. So verlockend und selbSI-
L: punkt lebhafter verkehrslech- verständlich dieser Gedanke auf den
er ten Blick
wägun en' nis<;:her und künsllerischer Er- erschein I, so wenig hält er nach der J\
nsicht des Ver-
erster ~ed~ ?Ie Gegend .~st ein Verkehr -Mittelpunkt fassers Stand bei eingehender Prüfung infolge der
erheben u ~ng ~?d kon~te als solcher J\nspruch weiteren Bearbeitung. Denn bei der großen Breile
J\u b'ld auf el!J.e stadtebauhche und architektonische der vorbeifließenden Spree kann eine
rseits eine ge-
s I ung, die Von der Scha-blon~.abruc.kt und nicht ein-gezwa~gt.~Ird in die Fesseln
aupohzelhcher Beslimmun-I~~n und Vorschriften welcheurDurch h' V' ,I sc mtts- erhältnisse~~~shen, ~ur DurchschniUs-
w c te rel.fen können. Das
Varfauch die Empfin
dung des
d:: a.sse~s des Vorschlages,
hier 10 Kürze besprochenwe~den soll. Der Verlasser
rnelllt, den ein eHigen Beslim-~~~gen der Baupolizei müsse
leser Sache der Kampf an-
gesagt werden und da filr die-:~n .~ampl seine Feder nich!
ch Iel~he, greife er zum Zei-
enshlL Was er mit dem Slift
darstellt, ist eine MöglichkeitVon .Vielen, aber nach un e-~er llnsicht im Grunde ein Ge-
Banke, der in hohem Grade die
d.eaChtungaller der Kreise ver-
lent, die in Verkehr, Verwal-
tung und Kunst die bestim-
.:.r~nde Macht im Gebiele der
elch hauplstadt haben.
Den vielen einander wider- II (
prechenoen J\nsichten über I
233
schlossene Platzwirkung nicht erzielL werden, ande-
rerseits ist die .F\usbildung als selbständiger Platz
ohne Einbeziehung der Spree in die Ge amt-.F\nlage
nicht wohl denkbar. Dazu kommt, daß der Platz mit
seinen im spitzenWinkel zusammenlaufenden beiden
Wandungen, gebildet durch die Häuserreihe der
Friedrich-Straße und die Fassade des Bahnhofes,
zwei der wichtigsten Elemente für die Platzgestaltung,
I. Obergeschoß.
Erdgeschoß.
die aber völlig heterogen sind, nach dieser eile
wahrscheinlich eine unschöne Wirkung haben würde.
.F\ehnliche Umstände wUrden sich im Blick gegen
Norden ergeben. J\l wichtig ter Um tand dürrte ich
aber die Erscheinung einstellen, daß der fertige Platz
infolge der Oeffnungen nach orden, Westen und
Osten überhaupt keine Platzwirkung im Sinne der For-
derungen des entwickelten Städtebaues der besten Zei.
ten haben wUrde. .F\us allen diesen idealen GrUnden,
23.t
zu welchen noch die realen der finanziellen Notwen-
digkeiten kommen, erscheint dem Verfa ser eine Be-
bauung des Geländes geboten. Mit diesem Ent-
schluß allein ist aber noch nichtviel erreicht, denn das
Glücken de Gedankens der Bebauung im städtebau-
lichen Sinn und der künstleri ehe wie der wirtschaft-
liche Erfolg sind durchaus abhängig von der Frage:
"Wie soll die Bebauung sein?" Die Hauptforderung
in dieser Beziehung ergibt ich aus den Verhältnissen
der Lage. J\ls einer der wichtigsten und verkehr -
reich ten Punkte im tadtbilde von Groß-Berlin muß
nach der .F\uffassung des Verfa sers dieser Punkt
nachdrilcklich hervorgehoben und betont werden.
Der hier zu errichtende Bau muß einen das tadt-
viertel beherrschenden Charakter haben und in seiner
Bedeutung das Bahnhofs·Gebäude das seiner ganzen
9. bis 1I. Geschoß.
o 10 30 Som
I-'I'-U''u..'1-'-1'.wo'..y'If-----+----+I---+---+--~I
2. bis 8. Geschoß.
truktur und .F\nlage nach nicht geeignet ist, im Sta~t­
bild die er Stelle die er te Bedeutung zu hab~n, 1m
äußeren Ru druck übertreffen. Da kann, Wie der
Verfasser j!laubt, nur durch einen die anderen Gedbäude an Höhe ilberragenden Bau geschehen un
damit eine Wirkun~ erreicht werden, der zufolge da
Bauwerk ein tat ächlicher Mittelpunkt wird. DaS
würde aber nur ge ehehen können durch eine BaU-
ma e, deren Entwicklung nach der Höhe die bau-
No.
poliz~ilich gestatteten 5 Geschosse bei weitem über- doch filr ein zwölfgeschossiges Gebäude erklärt der
BChreltet. DerVerfasser nimmteinen 12-gescho sigen Verfasser mit Recht als ein Unding. E
r wählte daher
au an, ohne aber damit den amerikanischen Zerr- zunächst das Dreieck mit abgestumpften
Ecken, kam
l\nsicbt gegen den
o 10 20 30
m
1-1.L'.L'.L'.L'+-1.L'.L''-,L'1-1----...,If--------ll Bahnhof Friedrich- traße.
Per pektivische l\nsicht von orden.
~ildern in der Geschäftshaus-Entwicklung Eingang dann auf das Sech eck und von die em auf den Krei .
In der deutschen Reichshauptstadt verschaffen. zu Infolge die er stufenweisen Entwickl
ung de Bau-
Wollen. Das Grundstück bildet ein beinahe glelch- gedankens entstand ein Gebäude, da
in seiner Um-
Schenkeliges Dreieck. Die Form des Dreieckes je- rißlinie eine gewisse Rehnlichkeit mit dem in o. 1,
12. Mai 1915.
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Jahrgang 1913 der "Deutschen Bauzeitung" verönent~
lichten Gerichtsgebl:l.ude für New-York von Lowell
hat. Der Kün tIer erklärt jedoch, daß dieser Entwurf
bei seiner Rrbeit nicht Pate gestanden habe, daß
vielmehr die Theorie Ostendorfs für das architekto-
nische SchaUen ihn nach und nach auf die S. 234
und 235 dargestellte Form geführt habe. Und das
stets getrieben von dem Gedanken, daß an dieser
Stelle nur ein stolz sich aus dem Häusermeer er-
hebender, auch in weiter Ferne wirkender Bau, der
durch die Spree von weither sichtbar sein würde,
am Platze sein könne. Das könne ein Gasthof, ein
Geschäftshaus, ein Verwaltungs-Gebäude oder ein
Gebäude von gemischter Bestimmung sein. Jeden-
falls müsse und könne an dieser Stelle von dem bis-
herigen Zwang, der keine Häuser mit über fünf Stock-
werken Höhe zuläßt, abgesehen werden. Der Künstler
ist der Rnsicht, daß für Monumentalbauten staatlicher
oder kommunalerRrt und für Privatgebäude, die sich
ihrem ganzen Charakter nach dem Monumental-
bau nähern, schon deshalb größere Höhen und eine
größere Zahl an Stockwerken, als die bisher bau-
polizeilich gestatteten, notwendig werden, um die Bau-
werke eben als Monumentalbauten im Stadtbilde er-
scheinen zu lassen. Die in baulicher Beziehung ewig
nivellierenden Gesetze und Verordnungen, so heil-
bringend sie in anderer Beziehung seien, das dürfe
nicht verkannt werden, seien jedoch für den künst-
lerischen Städtebau von hemmender Bedeutung.
Ruf den Entwurf an sich brauchen wir nur mit
wenigen Worten einzugehen. Er läßt in der Fried-
ric~-Straße und am Reichstags-Ufer eine Straßen-
breite von 22 m , erhöht diese gegen das Empfangs-
gebäude des Bahnhofes Friedrich-Straße auf 30 m
stumpft die Ecken stark ab, sodaß geräumige Halte~
plätze für Droschken und genügend Raum für den
Verkehr der Untergrundbahn entstehen, und schiebt
in nördlicher Richtung einen Rundbau vor, der dem
spitzen Winkel die Schärle nimmt und Gelegenheit
zur Rulstellung irgend eines Denkzeichens bieten
\~r.de, das, dem Verkehr entrückt, in diesem doch
elI~mt.eressantes Zeichen der EntWicklung des Schön-
heltssmnes sein würde. Nach Süden sind dem Bau-
werk gewölbte Hallen vorgelegt, die sich durch das
Erdgeschoß und das erste Obergeschoß erstrecken
Tote.
Bildhauer Heinrich Bauke t. Wieder hat ein vortreff-
licher künstlerischer Mitarbeiter des 1\rchitekten den
Heldentod gefunden. In der Nachtvom 12. auf den 13.1\pril
erlag plötzlich einem Herzleiden, das er sich in den Kar-
pathen zugezogen hatte, in Ratingen bei Dü seIdorf im
1\lter von erst 40 Jahren der Bildhauer Heinrich Bauke,
ein ausgezeichneter Vertreter der plastischen Kunst, der
bei vielen schon errungenen Erfolgen noch große Hoff-
nungen geweckt hatte. Heinrich Bauke war am 15. 1\pril
1878 in Düsseldorf geboren und machte seine künstle-
rischen Studien an der dortigen Kunst-1\kademie in der
chule von Karl Jans en. Der Kün tier wurde in weiteren
~reise"n beka~t durch seine Bronzefigur "Der Barbaren-
Sieger der Dusseldorfer 1\usstellung des Jahres 1902, die
für die Nationalgalerie in Berlin angekauft wurde. Er
schuf weiterhin die Bronze tandbilder des Königs Fried-
rich I. und einer Gemahlin in Mörs, owie das Standbild
König Friedrich Wilhetms BI. am Rathaus in Elberfeld.
Im Jahre 1903 siedette Bauke nach Berlin-Wilmer dorf
über. 1\us dieser Zeit stammt da Standbild des Moritz
von Nassau, das aus einem I\urtrdg des Kaiser hervor-
ging. In diese Zeit aber fallen vor allem die beiden
p.rächtigen dekorativen Bro~zefiguren d~s König Fried-
rIch I. von Preußen und semer Gemahhn Sophie Char-
lotte vor den Pylonen der Charlottenburger Brücke zwi-
schen Tiergarten und Stadt. Wir haben Brücke und
Figuren in Nr. 41 des I. Halbbandes des Jahrgange 1909
der "Deutschen Bauzeitung" veröffentlicht. Die e Ver-
öffentlichung hat uns damals die entrü teteZu chrifteines
Fach~enos en eingetra~en, der jedoch nicht den Mut hatte,
mit Namen für eine Zuschrift einzustehen, den wir aber
durch Schriftenvergleich festgestellt haben. -
Wettbewerbe.
Im Wettbewerb betr. EntwUrfe für einen Bebauungs-
plan IUr alzburg- onnthal, der am 10. febr. 19t4 mit Frist
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und hier i1el:!en bleiben, um lediglich dem Rundbau
die weitere Entwicklung mit 10 Geschossen zu la sen.
Der vorliegende Entwurf tellt einen weltstädti ehen
Gasthof mit allen den Rbteilungen und Raumgruppen
dar, die ein gutes finanzielles Ergebni an dieser teu-
ersten Stelle einer Großstadt gewährlei ten. Der
Haupteingang zum Gasthof liegt gegenüber dem Bahn-
hof Friedrich-Straße; er i t ehr tatllich gehalten.
Zu seinen beiden Seiten liegen in großer Ru dehnu~g
Wirtschaften mit allen Nebenräumen, während die
nördliche Spitze durch ein Kaffee eingenommen wir~,
zu dessen beiden Seiten 2Läden sich befinden. Rn ei-
nem inneren kreisrunden Hof liegen alle Wirtschafts-
gelas e; von ihm aus werden auch die Treppen erhellt,
soweit sie nicht an den E\ußenfas aden angeordnet
wurden. Das Kaffee reicht durch da erste Oberge-
schoß. Indiesem wurdenandenabge tumpHen Ecken
Säle mit ebenräumen und be onderen Treppen an-
gelegt; an den eillichen Fa aden finden ich ei.ne
Schankstätte und eine Weinstube; über dem Hauptem-
gang entwickelt sich eine geräumige Halle und an den
inneren Hof wurden Lesezimmer, Früh tückszimmer
GeschäHszimmer und Kaffee-Küche für den Betrieb
des Ga thofes verlegt. E\lle übrigen Ge chos e e~t­
halten Fremdenzimmer in der heute geforderten E~n­
teilung und nach den Rnforderungen de internatIO-
nalenVerkehre . Eine überaus stattliche und chöne
Entwicklung zeigt der RuIbau, der sich den architek-
tonischen Grundgesetzen lolgend, in 3 Rb ätzen auf-
türmt. Den untersten Baukörper umfa sen die beid.en
ersten Geschos e; den zweiten bereit zum Kreis ein-
gezogenen die sieben folgenden Gescho e, zugl.eich
in reichster tektoni eher Behandlung' den drItte~
die in voller Schlichtheit flächig behandelten dr~1
ober ten Gescho se, deren Gliederung lediglich 10
den einge chnittenen Fensteröffnungen be teht.
Da ist, wie gesagt, ein or chlag für vi eie
mögliche andere. Er wollte nur den achweis er-
bringen, daß bei Verlassen der einengenden Vor-
schriften der herrschenden Baupolizei-Ordnung für
einzelne besonders und sorgfl:l.llig gewählle
Stellen des Verkehre Bildungen sich erreichen
la en, die wir als eine typische Weiterent\Vic~lung
unserer Großstadt-fuchitektur nur lebhaft begrüßen
könnten. - - H.-
bereits zum 31. f\ugust des eiben Jahres ausgesch!ieb.en
war, erließ die Stadtgemeinde eine Mitteilung, daß die Em-
reichungslrist bis auf Weiteres verlängert werde. Ue~er
den neuen Einsendungstermin ind vorläufig noch keme
Bestimmungen getroffen; e erfolgt darüber eine weitere
Bekanntmachung. -
Wettbewerb Bebauungspläne für die Er eiterung von
Bergen. In einem von der tadt Bergen in orwegen
erla enen Wettbewerb um Bebauung pläne für ein tad~­
gebiet von 6400qm gewann der l\rchitekt Hoff in Kri tiaOla
den L Preis von 2000 und den IL Preis von 00 Kronen. -
Ein Wetthewerb des 1\rchltekten- und Ingenieur-
ereins zu Hamburg betr. Entwürle für ein Grabdenkn!aJ
für auf dem Friedhol zu Ohl dorf be tatlete Krieger 1 t
kürzlich zur Ent cheidung gelangt. Da Denkmal sollte
den Kostenbetragvon 2OoooM. nicht über chreilen 1!.nd auf
einer Erweiterungslläche des Friedhofe zur 1\u fuhrun~
kommen, die al ein Teil der Gemeinde Bramfetd durc
den taat Hamburg von Preußen gepachtet wurde. ,Den
I. Preis erhielt der 1\rchitekt Walter Puritz für emen
Entwurf "Heldenring", der eine große,monumenta!e Rin~­
1\nlage mit 4 Eingängen vor ieht, au deren Mitte ein
mit Frieden palmen ge chmückter Obeli k aufragt und
in seiner Größe den Ring beherrscht. Im Inneren de
Ringe sind Flachnischen mit Gedenkplatten angeordnet,
auf denen die amen der Gefallenen verewigt werd~n.
Die 1\ußen eite des Ringes soll mit Efeu bepllanzt, selO~
Umgebung durch Baumgruppen gebilde.t werden. Z'41e1
11. Preise fieten an die Entwürle der f\rchltekten Dr. Hugo
Koch undMax Mahlmann mit BilohauerErnst Becker;
drei III.Prei e an die Entwürfe von Hu~o Koch. Franz Ja-
co ben und Paut Cam. Gün th er ämtlich in Hamburg.
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Landhaus Schröder in Berlin-Dahlem. 1\rchitekten: Reg.-Bmstr. E. Fabricius und 1\. Hahn in Köln. Garten-1\nsicht.
DEUTSCHE BAUZEITUNG
XLIX. JAHRGANG. N~ 39. BERLIN, DEN 15. MAI 1915.
Vom Wettbewerb um Vorentwürfe für eine Obst- und Gemüse-Groß-Markt-
halle zu Berlin. (Fortsetzung und Schluß aus o. 37).
~~~~7i:~~~ in Werk des Rrchitekten Herrn.Ir Ja nsen in Berlin ist der andere
preisgekrönte Entwurf mit dem
Kennwort "Zen tralp Ia tz",der
in einem Hauptentwurf und zwei
NebenentwUrfen vorgelegt wur-
de, die bei ungefähr gleicher
~~~i~~~§J Ge amt-Rnlage und nur wenigveränderter Raumverleilung
. or allem im Rufbau der Hallen
N
S1Ch unterscheiden. FUr den Hauptentwurf und einen
ebenenlwurf, die beideEisenkon lruktionen fUr den~allenaufbau vorsehen, hat als Mitarbeiter die Firma
reest & Co. in Berlin mitgewirkt, bei dem anderen
ebenenlwurf mit Hallen-Kon truktionen in Ei en-
beton Prof. Dr. Richard Müll e r in Dre den mit der9· m. b. H. Belon- und Ei enbetonbau Union
In Hannover-Dresden. (Gelegenllich der Russtellung
der Enlwürfe wurden dann [Ur die .,Spezialtechni-RChen Einrichlungen" als Mitarbeiter noch genannt
H' BO~Sig in Berlin- Tegel für die Kühl-Rnlagen, J.
aag 10 Berlin für die Heizung - und Lüftungs-Rn-}~ge~ und die Rllg. Elektr.-Gesellschaft Berlin
ur die elektri chen Einrichtungen.)
Der die Ge amt -Rnlage beherrschende Grund-~edankede Enlwurfe ,Rbb.7,S.23 ,istdieSchaffung
Mel~e Zenlral-Platzes, eines Verkehr zenlrum in der
.IUe des langge lreckten Grund lücke durch Rnlage
el.ne 91. 63 m großen Plalzes, beiderseits dessen je
eIne Halle angeordnel i t die beide nach dem Raum-
Bedürfnis der in ihnen untergebrachten Gruppen zu-
fällig dieselbe Länge von je 251 m erhalten konnten.
Um diesen Zentralhof ordnen ich in den Kopfbauten
der Hallen: Zollboden, Po t, Räume der Ei enbahn-
Verwaltung, Polizei, Haupt-Ga twirtschaft und in be-
sonderem Zwischenbau an der Landseite des Plal-
zes die Verwaltung mit ihren ver chiedenen Zweigen
also alle die Räume, die vom größeren Teil der Markt~
hallenbesucher gleichmäßig in Rn pruch genommen
werden. Im Kopfbau der We thalle, die dem GemUse-
und Obst-Großhandel dient, sind die zugehörigen
Verkaufsvermitller,ebenIalls an demZentralplatz lie-
gend, untergebracht, in der Osthalle (im Hauptent-
wurf) im Ostvorbau, also nächst der Beu seI-Straße
die Verkaufsvermittler für Fische usw. neben der:
Großhändlern die e Gebietes; daneben die Ver-
kaufsvermitller [Ur Wild- und Geflügel noch weiter
nach Westen die Obst- und Gemü ezüchter. Rn den
beiden Hallen - Enden nahe der West- und Ost-Ein-
fahrt haben die verlangten eben - Ga twirtschaflen
Platz gefunden. In den Kellern unter dem Zentral-
Platz, auf dem lediglich zur baukünstlerischen Be-
tonung des Mittelpunktes im Hauptentwurf ein Turm
gedacht ist, [Ur den ein praktischer Verwendungs-
zweck nach der Rufgabe nicht gegeben i t, ind die
Einrichtungen für den Hallenbetrieb (Heizung, Kälte-
Maschinen, Baderäume u w.) eingeordnet.
Diese Rnordnung führt zweifellos zu großer
Klarheit und Uebersichllichkeit in der Gesamtdi po-







der GemUsezüchter, die Gleis- und Wasser-Anschluß
besitzt, deren sie nicht bedarf, während es ihr an Ruf-
stellungsraum für die Wagen in der nächsten Umg~­
bung fehlt. Hier ist die Lage im Entwurf" 1915" zwei-
fellos besser, namentlich die allseitige Zugänglich-
keit durch Straßen. Im Neben-Entwurf hat der Ver-
fasser den Gemüsezüchtern dann selbst einen gün-
stigeren Platz angewiesen, was auch vom Preisge-
richt verlangt wird.
Rber auch die ganze Rnlage ist nicht ohne B~-
denken, denn Sie
fUhrt zu einer Häu-
fung des Verkehres
auf demZentralplatz,
der auch noch zur
RufsteIlung von Wa-
gen benutzt werd~n
muß, dabei aber 10
seinernutzbarenFlä'
che hinter jedem der
beiden Plätzezurück
steht, die im Entwurf
1915" zwischen den3Hallen angeordnet
wurden und die eine
bessere Verbindung
nach der Quere ge-
währen, als sie hier
geschaffen ist. Das
macht sich nach dem
Entwurf "Zentral-
platz" um so fühl-












auf 36,5 NN., die Kel-
















kehr in dem oberen
Markthallen - Gelän-
de wird nur durch
eine etwa 37 m breite
ungeteilte Fahrstra-
ße längs des Ufe~s
vermittelt, die an dld
Beussel-Straße un
die Charlottenburger Straßen durch Rampen leicht
anschließt, sowie durch die vorgeschriebene Hallen-
Straße, die bequemen Zugang von der Beussel-Straße
besitzt und am West-Ende in die Uferstraße einmün-
det. Fahrbare Querverbindungen sind nur an beid,:n
Hallen -Enden und am Zentralplatz vorhanden. Die
Keller sind nach demVorbild der MUnchener Markt-
halle an allen vier Seiten von 9 m breiten, offenen,
nur an einigen Stellen überbrückten Kellerstraße~





















wUnschenswerte Gelegenheit zu einer besonderen
Betonung dieses Verkehrs-Mittelpunktes im Rulbau
bot. Sie wird daher vom Preisgericht auch als ein
besonders glücklicher Gedanke bewertet und es wird
..
in ungünstiger Wei e zerschnei-
det.zurBeus ei-Straße, am West-
Ende ist eine fahrbare Verbin-
dung zur Geländehöhe nicht vor-
handen, denn die dort angedeu-
tete Rampe könnte höchstens von
Handwagen befahren werden.
Eine solche Zufahrt am West-
Ende wird in den Richtlinien als
notwendigbezeichnet. Die KeIler-


































































Unter demhindurch Zentralplatz oUen
den et gelegt sind und
lern L~~ 77 rn b.reilen Kel-
chemManund Licht in rei-
bare Qu e zufUhren. Fahr-
den die e[~traßen verbin-
~ehreren S ngsstraßen an
cnde fUhrt teile!'!. f\m Ost-
d~r Keil unmittelbar aus
elne be erstraße heraus




keren Läng verkehr auf dem Kopfbahnsteil! ' derhierfür zu schmal ist.
Die Gleis-Rnordnung ent pricht im Wesentlichendem Vorentwurf der Ei enbahn-Verwallung. Hinzl;1-gefügt sind zwei Kellerglei e (im Hauptentwurl), die
mit Rampe von der Ost eile her zugänglich sind, un-ter_sich aber noch einer Verbindung bedürfen.Die Möglichkeil de Umschlages vom Wa er
zu den Markthallen ist nicht genügend ausgenutzt;
es fehlt vor Rllem eine untere fahrbare Ladestraße
mit unmittelbar durchgehender Verbindung zu denKellern. Es ist hier nur ein chmaler tief liegenderLadestreiten angeordnet, in welchem in etwa 75 m Rb-
stand einzelne Quertunnel unter der Ufer traße hin-
weg zu den Kellern geführt ind. Hier zieht das Prei -gericht eine Rnordnung vor, wie sie dem Entwurf
,,1915" entspricht, und hält auch die erbindung derKeller traßen mit dieser tief liegenden UIerstraße [Urdie zweckmäßige Lö ung.
Bei dem Rutbau der Halle hat sich der Verlas er,
wie er se!Dst zum Rusdruck bringt, von dem Gesichts-p~nkt leilen lassen, "entsprechend der bi her une~­













hält, beeinträchtigt übrigens den Querverkehr vonden Ladegleisgruppen zur Halle und bedingt stär-
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Rusdruck zu bringen und sich nicht mit einer
Summe niedriger Hallenbauten zu begnügen." Dem-
entsprechend ist bei dem Hauptentwurf nach l\bb. 8,
S. 239, der Querschnitt der Hallen, für die nach
l\bzug der beiderseitigen Kopfbauten von je 31 m
Länge noch 189 mLänge verbleiben und die zwischen
den beiderseitigen Kellerstraßen rd. 77 m Breite be-
sitzen, in nur 3 Schiffe geteilt, von denen das 55 m
weite Hauptschiff sich mit dem First des an den
Kopf-Enden abgewalmten Daches,vergI. Längsschnitt
Seitenschiffen angeordnet und auf die ganze Hallen-
länge ohne Querverbindung gelassen. Dagegen sind
sie über den Zentralplatz hinweg von Halle zu Halle
geführt.
In l\bweichung von den Bestimmungen des Pro-
grammes berechnen die Verfasser den Rauminhalt
der hohen Mittelhalle statt mit 14 mit nur 6 M./cbm
und erzielen damit bei einem Rauminhalt von rund
690000 cbm der beiden Mittelhallen eine Ersparnis
von etwa 6 Mi1\. M. Die Gesamtkosten der beiden
Landhaus chröder in Berlln-Dahlem. l\rchitekten: Reg.-Bmstr. E. Fabricius und ll.
Hahn in Köln a. Rh. Eingang.
Rbb. 9, S. 239, bi zu 32,5 m Höhe über Gelände er-
hebt. Beiderseits schließen sich Seitenschiffe von
10 m Breite und 9 m Höhe an, die, in 2 Geschosse von
5 und 4 m Höhe geteilt, im Obergeschoß Galerie und
Kontore aufnehmen. Die Mittelhalle erhält ihr Licht
vorwiegend durch Oberlichter (15,8 % der Boden-
fläche), zum kleineren Teil durch hohes Seitenlicht.
Zwecks Wärmeausgleich ist noch eine innere Hallen-
decke angenommen (deren Oberlichter durch Sand-
~trahlgebläsematt gemacht werden sollen), die sich
Im Scheitel noch bis 25 m über Hallenfußboden erhebt.
Galerien sind der Raumwirkung wegen nur in den
15. Mai 1915.
Hallen sind mit nur 9,4Mill.M. gegenüber 137Mill M
im Entwurf ,,1915" veranschlagt. ,. .
Die Verfasser berufen sich dabei auf die Er-
fahrungen, die von der Firma Breest & Co. beim
Bau der großen l\utomobilhalle*) in Charlottenburg
gema~ht wo~den sind..Nach persönlichen Mitteilun-
gen dieser Firma hat diese Halle bei 50 m Spannweite
und 11,4 m Entfernung der Binder sowie 20 mHallen-
höhe für 1 cbm umbauten HaIle~aumes nur 5 4 M
gekostet. Ein Preis von 14 M.,cbm sei daher für ~eit~
*) ;Eine Veröffentlichung über diese Halle erscheint dem-
nllchst In der nDeutschen Bauzeitung"•
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Ein Prel au chreiben zur Erlangung on E,!h ürfen
für die l\nlagen und die Gebäude eine neuen FriedhofesI~ MUlhelm a. d. Ruhr wird von der tadt für deut che und
ö terreichi ch-ungari che Bewerber zum 31.1\u!? 191~. er-
la en. 3 Prei e von 5000 3000 und 2000 ~.; zwei 1\nkaufef~r je 750 M. in l\u icht genommen. Im Prei gericht u. ~.
die Hrn.: kgl. Brt. Bolte und Gartenbau-Dir. Encke 10
Köln a. Rh., Gartenbau-Dir. Erb ein Bre lau tädt. !3rt. !?r.
H. Grä el in München, artenarcb. Hoemann.1ODu -
e,ldOrf, owie G rt n-Dir. Keie rund techno Belgeordn.
L.lnnemann in Mülh im (Ruhr). Unterlagengegen.5M.,
die zurück er lattet werden, durch den Oberbürge~!TIel t~r.
Einen , ettbewerb zur Erlangung on E~!,vurfen fUr
KrIeger-Grabmäler veran tallen mit Unter tutzung der
großherz. badi h n Mini terien de Kultu und ~e.
Inneren der Badi che fuchitekten' UQcllngenieur.y.erem ,
der Badis~he Kun tgewerbe - erein.", der. Kunstler-~erband badi eher Bildhauer" und die badische."Ver-~!niRung fUr ang wandte Kun t". Der Wettbewerb I~t nur
fur da Gebiet deo Großherzogturn Baden au ·g.~~chneben
und bi 15. Juni 1915 offen. Für Prei e und 1\nkal!fe tehen
200 M. zur Verfügung. Unterlagen durch die großh.
Kun. tgewerb hul in Karl ruhe We ten.d- traße 1.
1\u h die e V ran taltung gehört zu den DIcht d~nkb~r
8en!lg Zu begrüß nden Unternl'hmungen mit deT"! Ziel. die
jetzi e oll g der d utsch n Kün tier chaft zu m!ldern..
In Wettbewerb zur r1angung on Enl\ Urfen für
eine Lungenhell tätle bei Bri en i t nach l\blauf de
Kri ge. b ab i htigt. Die l\nlage oll auf der Palm choß,
oberhalb Bri en, in groß r 1\u dehnu~g er~aut erden.
Der Bau einer Zufahrt traß zum elande I t chon vor
dem Krieg b gonnen word n.-
.. Wettbe erb Brunnen.Kolonnade Franzen bad. Man
uber nd tun. da l\.ntwort chreiben de Hrn. Prof: Ern.
v. eidl in Mün hen auf di auf .216 un erer Zeitung
wied r egt'b ne Zu chrift. E hat fol enden Wo~t1aut:
München, den 24.l\pnI1915.
Wa den Kolonnaden·" eubau rranzen bad betrifft, 0
m"chte ich den V"rlauf der fraglichen 1\ngelegenhe!t fol-
gend rmaßen nied riegen: urd von dem or Itze~­
den der Pr i jury di l\nre ung g geben, unter HinweiS
15. M i 19J5.
richtet, aber unter Verletzunlt der ein Bauverbot enthal- er selbst die Grenzüber chreitung kannte oder infolge
tenden Grunddien tbarkeit, "denn von einem Ueberbau grober Fahrläs igkeit nicht kannte.
kann !1ur da ge prochen werden wo e sich um die Ueber- Die letzte Voraussetzung zur Duldung des Ueberbaues
chreltung einer örtlich be. timn'Jten Grenze handelt· da- ist, daß der Nachbar nicht vor oder sofort nach der Grenz-
von kann aber nicht die Rede ein wo da au der Di~n t- überschreitung Wider pruch erhoben hat. Zur Erhebung
barke!t entspringende Verbietung' recht der Verwendung des Widerspruches ist in erster Linie der Eigentümer, dann
de dienenden Grund tücke für gewi e Bauten nicht weiter derErbbau-Berechtigte und Dienstbarkeits-Berech-
bloß jen eit einer örtlich be timmten Linie ondern oRte, deren Recht durch den Ueberbau beeinträchtigt wird,
rhle hthin entgegen teht" (RG. Bd. 4, .265).' In einem berechtigt, während ein Rnderer nur in Vertretung des
olehen Fall kann der Nachbar auf Beseitigung de dien t- Berechtigten widersprechen kann. Der Widerspruch ist
barkeitswidrigen Baue be tehen an keine Form gebunden, hat dem Bauenden selbst oder
. Weitere Vorau. etzung zur Duldung de Ueberbaue einem Vertreter geg-enüber so zu erfoll!en, daß er zu ihrer
l..t, ?aß ~em Eigentümer nicht Vor atz oder grobe Fahr- Kenntnis gelangt. Die Erhebung des Wider pruches vor~a Igkelt zur Last fällt. Fehlt e an die er Vorau etzung, der Grenzüberschreitung wird in der Regel nicht möglich
ann kann der a hbar, auch ohne Wider pruch erhoben ein, dagegen hat sie sofort nach der GrenzüberscbreitungÜu ~~ben, .Be eitigung de die Grenze über chreitenden zu erfolgen. Wann der Wider pruch noch rechtzeitig er-
..ebaudetel1e gemäß §§ 1004 BGB. verlangen. Maßgebend folgt ist, läßt sich nicht einheitlich beantworten, vielmehr
fur d~ Ver chulden i t der Zeitpunkt der Grenzüber- sind die tat ächJichen Umstände maßgebend, insbe ondere
d~hreltung: Belanglo i t wenn der Ueberbauende päter wird die Höhe de Baues bei Einlegung des Widerspruches1~ Grenzub r hreitung erfährt. Da Reich gericht ver- in Betracht zu ziehen sein.
nemt Vor atz oder Fahrlä igkeit im inne de §912BGB., Für die Duldung des Ueberbaues räumt das Gesetz
we~n der. Bauende zu der l\nnahme berechtigt war, daß dem Grund tucks-Nachbarn eine Entschädigung ein, und
er uber die Grenze bauen dürfe (Bd. 52, eite 111. zwar i t dem jeweiligen Eigentümer des Nachbargrund-
Hat der Eigentümer da Gebäude nicht elb t errichtet, stückes von dem jeweiligen Eigentümer des Ueberbaues
onder!1 mit der Erri htung d eIben einen l\nderen den eine Geldrente jährlich im voraus zu entrichten, für deren
Baumel ter beauftragt, 0 rhebt ich die wichtige Frage, Höhe die Zeit der Grenzüber chreitung maßgebend ist.
nach we en Per on da Ver chulden zu beurteilen ist. Das Recht auf die Rente geht allen Rechten, auch den
E.s kann der Baumei ter vor ätzlich oder grob fahrlä ig älteren an dem bela teten Grund tück vor,bedarf zu seiner
die renze über chrilten haben, ohne daß der Eigentümer Ent tehung nicht der Eintragung im Grundbuch und er-
Bon de~ Gr nzüber hreitung wußte; umgekehrt kann der Ji cht mit der Beseitigung des Ueberbaue. Hingegen ist
h
abumel t~.r die renze ohne Ver hulden über chritten die Eintragung erforderlich, wenn die Höhe der Rente durch
a "!' wahrend der Ei entüm r ich der Grenzüber- Vertrag fe tge teilt oder auf ie Verzicht geleistet wird.
hr 'Btung bewußt war. Obgleich in der Ermächtigung tall der Rente kann der Berechtigte (§ 916 BGB·U·ederzeit
zu.m auen kein tell vertretung , d. h. Vertretung im verlangen, daß der Ueberba.~ende ihm g~.gen ebertra-
W.llIen, zu rbli ken ist, .0 ind dennoch für die Beur- gung de Eigentum an der uberbauten Flache den Wert,
teilung der Frage die Vor chrift n über tell vertretung den der Teil des Grund tückes zur Zeit der Grenzüber-
analog anzuwenden. Zur l\nwendun kommt 166 BGB.; chreilung gehabt hat, er etzt. In einem solchen Fall
demgemäß kommt hin i htli h de er chulden bei der finden die Vorschriften über den Kauf § 433 ff. BGB. 1\n-
renzüber chreitung ni ht die Per on de Eigentümer, wendung; insbesondere i t demnac~ die Fläche frei von
sondern die de Vertreter in Betracht. Hat aber der Ver- La ten zu gewähren (§ 434 BGB.). BIS zur Uebertragung
treter na h be timmten Wei. ungen de Bauherrn g~~an- de Eigentum , wozu l\uflassung und EintragU"!g erforder-d~1t, 0 kann die er ich in 1\n ehun~ olcher Um .tande, lich sind sind die Rentenbeträge fort zu entnchten und
d f d U werden ~on dem Wertersatz-Kapital nicht abgerechnet.le er elb t kannte oder kennen mu te, nicht an le n-
ken t . d k . h I de Der 1\nspruch de Berechtigten auf l\bfiodung gegenn DI e Vertreter berufen. E ann IC a 0 r . I dB h . t h d It Uebertragung des Eigentums unterliegt, 0 ange er
au e.rr,na hde enWei ungenderBaumel erge an e Ueberbau besteht, nicht der Verjährung (§ 924BGB.). _
hat, nicht auf die Unkenntm de eIben berufen, ofern
-------
auf die Erfahrungen in der Jury einen q.eda.nkenaustausch
"ber die Gesamtdisponierung der zukunfhgen Ba';1ten zu~eranlassen mit Beiziebung V~>D. eventl. 3 fu:chlt~kten.
Der Vorsitzende, der !'tets p~lDhch korrekt.10 dlese.m
Wettbewerb handelte, halle keme Bedenk,:n, d~e Jurym~t.
lieder hierbei ins 1\uge zu fassen..Es 1st ~es nur. em~naloger Fall der getroffene!1 Entscheidung, die 1\rbelten
. "bertragen. Wenn die Stadt Franz~nsbadvon. der1l~:~U~gdes Vorsitzenden, die ihr im Prinzip symP:t~lbch
k' n Gebrauch gemacht hat, so waren sc em ar~~~t :~~efinanzi.elle GründedmaUßge~en~, dl::;tili~ :ft~~
d' k zen Termme ferner er ms an ,
le ur n Pro'fessor Dr. Gabriel von eidl projek-~~;r~~~~~~~d demltemäß Beziehungen vorlagen, die
nur weitergeführt wurden. .., H
Ich gestatte mir zu erwä~ne!1'daß belsl?Ielswelse err
Geheimrat Professor Dr. Fnednch. von Thle~.schals Juror
die l\.usführung des Kurhauses Wle~baden ub~rno~men
hatte ebenso Professor 1\dolf ~on Hildebrand In gleIch,:!,
Weis~ die l\usführung des Lwt'poldb~nnens am MaXI-
miliansplatz in München u~d Ist memes Wissens von
keiner Seite irgendwelcher Emspruch erhoben worden.
Von den 2 chriften "Vorschläge des Verbandes deut-
scber 1\rchitekten und Ingenieurvereine für neue Grund-
ätze für das Verfahren bei Wettbewerben im Gebi~teder
Baukunst" owie "Grundsätze für da Verfahren bel Wett-
bewerben auf dem Gebiete ~er ~ild~nd~nKunst und ~e
Bauingenieurwesen ", auf die le Sich berufen, habe Ich
im Buchhandel an verschiede.nen Stellen..keine Exemplare
bekommen können. Unter die en ~mstandenkonnte und
kann ich doch unmöglich Kenntms von dem Wortlaut
nehmen. ... Gez. ~. Seidl."
Zugleich erhieltlln WIr au Koln noch die folgende
Zu chrift:
Unter Bezugnahme auf Ihren 1\rtikel unter Wettbe-
werbe: Wettbewerb Brunnen-Kolonnade Franzensbad"
in 0 3i vom 2 . l\pril teilen wir mit, daß für das. Kur-
hau Bad Kreuznach ein ähnlicher Fall vorlag. Bel dem
er ten en~erenWettbewerb für diesen Bau war Hr. Prof.
Ern. v. eIdI Gutachter, um dann in einem weiteren l\us-
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tallung und Kut eher-Wohnung.
••••
DEUTSCHE BAUZEITUNG
?CLIX. JAHRGANG. N2 40. BERLIN, DEN 19.
MAI 1915.
Landhau S hröd r in ß rlln-
Dahl m.
r h.: eg.-ßm Ir. f.Fabrielu
und . fJ 11 h n In Köln a. Rh.
I t der Heimatschutz kulturrördernd?
Von Prof. Dr. lng. Paul Klopfer in Weimar.
ältere StilarIen ihm schreiben, die neuzeitlich
e Bauweise
erkennt diese Gesetze nicht an.
Unleugbar durchweht diese letztere ein fri ehe
r Zug,
während dem Heimatschutz in seinem Sich-ri
chlen nach





(Ohne Weiteres? Die Red.) nachge agt werden kann.
chultze-Naumburg, wohl der gei tige Urheber der
Bewegung, hatte au reg t~r l1nteilnahme an den chö-
nen Heimatbildern, die von einem behaj:!lichen Bür er-
tand, der vorbildlich - auch h.ir unsere Zeit - im pa-
ren war, ge chalfen worden sind, jene an ~Beispielenund
Gegenbei pielen" reichen chrilten gebracht, elche die
Iiauptla sade.
und ej:!enbei piel maleri ch- chlagend be ie, daß
heule gedankenlo , ja gefühllo gebaut ird, ähre!1d
früher mit Lu t und Liebe gebaut ·urde. Früh r, da hel~t
zumeist um 17 bi 1 2 herum. In der Tat sah n die
Häuschen mit den gebro henen Dächern, mit den ymme-
tri ch angeordneten F n. tern und Türen, d m feinen par-
amen chmuck in tein, Holz oder Putz anl danach dU ,
o 5 10 20'"
b'=l="=-=d:=l="=d:====........_'b.....====a======-==d'
chröder in ßerlln·Dahlem. Architekten: Reg.-Bm lr. 1::. Fa b ri ci u
Gartenla ade.
Heimat. chutz-Bewegung in die breite effentlichkeit tr -
gen ollten, und hatte ie ~Ku1turarbeilen genannt. Ich
möchte eine Bücher jedorh lieber Kultur- 0 rbe r i tu n-
gen nennen. Fa t jede j.!rößere ladt ird. ich auf die
eine oder andere Lichtbild-Vor. teilung b innen können,
in der chuHze- aumburg selbst oder der Vor land eine
neu gegründeten Heimat hutz - r"ins dur h Bei 'pi 1
240 o.
sich dann Ermahnungen an die Baumeister de Ortes
wohl auch wurden die Bau chulen al Pflanz tätten de~
Uebel öffentlich gebrandmarkt. l\lles in Mem war je-
doch die e chultze - aumburg-
che Propaganda nur ein Vor be-
reiten de Boden für eine
neue Kultur.
Da ahen ja auch jene" Be-
ratung tellen"ein,diedenHei-
matschutz - Gedanken p ra k t ich
zu pflegen hatten. ie bezeichne-
ten ich in schöner Offenheit als
vorübergehende Einrichtungen,
mit dem Zweck, sich überflü ig
zu machen, obald die neue }{ul-
tur mit ihren entsprechenden For-
men erstarkt und selb tändig ge-
worden ei. 0 lange das nicht der
Fall war, wollten ie den bauenden
Behörden wie Privaten - mit
Fingerzeigen an die Hand gehen.
Die Geschichte der deut chen
Bauberatungsstellen i t noch nicht
geschrieben, ich glaube aber, wenn
wir sie einmal in ihrem Wirken
über ehen können, dann werden
wir finden, wie ie, die ... icher zuer-t
im Wollen Eines mit dem Heimat-
schutz waren, nach und nach sich
frei gemacht haben und über dem
~altenVorbild"zum
neuengegriffenha-
ben; da Ihnen die
neue Kultur mit
neuen Fragen, neu-
en Bau toffen und
neuen Bauwei en
entwarf. Damit lie-
ßen ie aber den
chultze - aum-
d.iese Weg~.ei~al.k}arerkannt sind, dann wird jede Ein-
Tlc.htung fur sich Ihr Gutes schaffen können während
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burg' chen Heimatschutz hinter ich, und jener schloß
ich-bewußtoderunbewußt derDenkmalpllege an.
Je weiter nun die beiden Richtungen: Bauberatung
und Heimat chutz in eigenen Wegen wandeln um omehr
werden ie ich trennen mü sen: die eine zieht' zur neu·
zeitlich n Bauwei e, die andere zur Denkmalpflege. Wenn
1l/. Mai 1915.
Merkwürdig aber I Die Zeit, die der Heimatschutz
früher als vorbildlich für unser Bauen hinstellte, war
selb t 0 gar nicht heimat chützleri chi Goethe hat den
alten Renais ance-Erker im roten chloß in Weimar un-
barmherzig und eigentlich ohne jeden ersichtlichen Grund
entfernen la sen, und seine Zeit zog Landstraßen, die
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hart und ohne Rück icht an einem Dorf vorbei chnillen. alte Häu er tudieren -, da i t der ei t der K~tur,
Und die Bauernhäu er der er ten Jahrzehnte des 19. Jahr- und gerade die elb tändlgkeit de Ru .druc~e die e
hunderts kümmerten sich gar nicht um die alte Bauweise ei. te ,den jene Bau erke Jaut und deuthch kunden, da
von ehedem, sondern setzten sich mit ihrer Langseite an i·t al 0 gerade da, a der Heimat c~utz al ynbequ.em
die traße, während früher doch nur die Giebel von Wohn- an un erer auf ·trebenden Zeit 'erurteiltI In die em mn
hau und chuppen, durch eine Mauer mit Tor und Plorte i. t der Heimat chutz aber nicht kulturfördernd, onddrn
verbunden, nach der traße wie en. kulturhemmend. Die. er inn darf de halb auch. e er
Diese ~bebaglicheBiedermeierzeit" hatte al 0 ener- im Programm der Bauberatun ,noch der bautechm chen
gisch ihre Kultur auf Ko ten der alten Kullur zum Ru - Erziehung uno erer Jugend tehen. . .
druck gebracht! Ja, ie ging ogar so weit, die chön~n \ enn in 0 tpreußen neue tadttelle erncht~t erden
Fachwerkwände mit Putz zu bewerfen, und trug gar m mü·. en, dann ollen ie aber un ere Kultur z Igen. Der
arm elige chwabendörflein auf der Rlb ihre au den treit d r Dacheindeckung, die Fragen um ein. hohe p'd~r
Werken der Rllen entnommenen formen für Türver- ein flache Dach, die Raumlö ung im Grundnß. der. u·
dachung, Hauptgesim ,für frie. chmuck und Be chläge I bau, sollen al. leitende Ge icht punkte nicht die ~Ieder­
Von Heimatschutz keine purl Die Barockzeit aber! Da meierzeit und da Klo terlormat hab n ondern die for-
war eine so starke, 0 elb!>ti che Kun t, daßie goti che derungen der irt chaftlichkeit und der prei ~r.tenwert
Türme barock ergänztel endung un erer neuzeitlichen Bau. tofle, o. eil Ihr er
Und in der Renai ancezeit finden irden gleichen Trieb, erkannt und nachge ie en i L Möglich, daß m Manchem
die Kultur zu äußern. ur die ganz Großen erz angen ich 'ich eine Ver andt chan mit dem Bild vor..u~ Ja~re~
be. ondere l\chtung: wenn es gilt, ihre Werke zu ergänzen, herau 'kri tal1i iert ( Iod ch I Die R d.), moghc~, e
dann mochte wohl der I\n- oder Einbau ich 0 be cheiden halb, eil jene alle Zeit der typi che J\u druck ~e Burger
wie möglich unterordnen: 0 hat Alberti an Brunell sco turn' war - ie die Gotik der der Kirche, die deut c ß
massigem Palazzo Pitli ein Treppenhaus gleich am !>till Renais. ance der de Rathau e. :töglich aber au~h, da •
und im Ganzen unbemerkt dem mä htigen Bauwerk einge- beonder in land irt chaftlichen Betrieben - IC\aft
fügLlch habe auf große Zeitabschnitte zurückgegritfen, um dere, ganz neue Formen ergeben, eil der land irt ca'
darzulegen, daß große Kulturen immer tark und gewis en- liche Betri b i h ge andelt hat. . r
los im Bauen gewe ensind. Wirtehen im l\nfang einer Wenig. ten äre hier der Heimat chutz an zelte
großen Kultur, wir ringen eit Jahrzehnten um l\u druck teile zu b Iragen. -
dieser Kultur. Und wie der ~kulturempfindliche" Bau- a h hrilt der Redaktion. ir haben den an
meister auf der einen eite die ch ä hlichen und ge- sichanregendenI\u führung nd Herrn erfa er Raum
dankenlosen Machwerke verurteilt, die ungebildete und ge 'ährt, obwohl ir dem on ihm angenommenen Geg~n'
von den Behörden al1zu bequem mit dem Befähigung - atz z i hen Heimat chutz und neuzeitli her Bauwel .~
Nachwei ihre Handwerke versehene Techniker in die nicht zu folgen vermögen. ir m" hten da lieber ml
Welt setzen, 0 muß er ander 'eit auch die Bemühungen Morilz ch ind hallen, der 'arnte, nicht alte oder nbu~
eine Heimat chutzes al törend empfinden, die immer Kun. t, ondern gu te Kun. t zu mach n. Gut Kun ta e
und immer wieder da Rite als da einzig rechte orbild i t und bleibt tet zu leich auch neuzeitlich. 1an rn.ag
für neues Bauen hin teilen oder zum mindesten verlangen, im übrigen :\anche' g g n die Baub rlltung tel!en el~:
daß sein eues ich dem Riten "unterordne", auch wenn enden können: daß ieab rohneRück ichtaufdlepra
es kein Brunellesco, ondern ein biederer aurermei ter ti chen Forderungen der G gen art lediglich den v~rt
vor 100 Jahren gebaut hat. kannten Geboten de Heimat chutze folgen ollte~, I
Was wir beachten sollen beim Riten - und e halb ine Beurteilung, die ie nach un erer Kenntni der DiDge
auch unsere Bauschulen alte Dorf- und tadtpläne und nicht erdienen.-
-------
Vermiscbtes,
Der Rusbau der Weich ei-Oder· as erstraße zu
einem GroßschiIfahrtsweg für 4001- chille i t in der Haupt-
sache.beend~t und.die Straße nach Be eitigung der letz-
ten Hmderms~ebel U ch und Czarnikau Ende 1\pril d. J.
dem Verkehr übergeben worden. Die 1\u führung bildete,~ne~ Teil der preuß. Kanalvorlage vom Jahre 190 , die
fur dle ..e Wasserstraße und den Ru bau der Warthe von
der Mundung der Netze bis Po en einen Betrag von
22,63 ~ill ..M. vorsah.. D!.e 292,7 km lange Wa serstraßev~n Ku trm .~n der Emmundung der Warthe in die der
bis. Brahemunde, der Einmündung der Brahe in die
Weichsel, benutzt auf 69 km den Lauf der Warthe auf
t 5,1 km den der etze, auf 2 ,64 km den alten Bromb~rger
Kanal und chließlich für 11,9 km den Lauf der Brahe. Vond~r Oder bis zur cheitelhallung im Bromberger Kanal
smd rd. 48 m I löhenunter 'chied zu über inden ährend
der l\b tieg zur Weich el rd. 28 m ho hit. 1\n der arthe
elb t aren nur geringfügige H gutierung arbeit n r-
forderlich, die nicht au den \ilteln der Kanaivorjage zu
b~ treite!1 waren. Von geringer Bedeutung aren auch
die 1\r~elten auf der 49,2 km langen unteren etze, äh-
re.~d die ogen. lebh~~te etze von der Drage bio zur
Kuddow auf 77,7 km Lange zur I:.rreichung der erforder-
lichen Fahrwas ertiefe in ihrer bereit seit 1 9 bestehen-
den Kanali ierung weiter ausgebaut erden mußte. Es
w.aren 3 neue taue nebst chiffahrls chleu e einzulegen,
die vorhandenen chleu en zu erhöhen. Die Arb iten in
der ogen. trägen etze auf 5 ,3 km Länge ind ieder un-
bedeutender, jedoch waren vor akel die beiden alten
chleu en umzubauen. 1\m bedeutend ten ist die mge-
staltung des Bromberger f{anales, wo ämlli he chleu en
durch neue chleusen nach den Maßen de Oder pr e-
Kanales zu er etzen waren, während die ganze Kanal-
strecke entsprechend vertieft und auf 2 chiff breiten
verbreitert werden mußte. In der trecke der unteren
Brahe chließlich waren die Wehre umzubauen, desgl. die
Karl dorfer chJeu e. Ruf der Was er traße können nun
chille von 55 m Länge, m Breite und 400 I Ladefähigkeit
bei 1,4 m Tauchtiefe verkehren, während den Kromberger
Kanal bi her unter günstigen Verhällni en hilfe von
125 I Ladefähigkeit mit 1,25 m Tiefgang befahren konnten.
In Betracht kommt für den Kanal haupt ächlich der Tran -
port von landwirt chaltlichen Erzeugni. en und von Holz
vom 0 ten nach Berlin und dem Westen. ~
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Landhaus Schröder in Berlin -Dahlem.
l\rchitekten: Regierungs-Baumeister a. D. Eugen Fabricius und l\rthur Hahn in Köln a
m Rhein.
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ildungen.
,~~~~~~~ in tattliches Einfamilienhaus, leitete Rnlage. Vom Haupteingang, der durch eineIf das um die Wende der Jahre jonische Säulenstellung ausgezeichnet ist, gelangt
1912und1913indemwestlichen der Besucher zunäch t in einen Vorraum an dem
Berliner Villen-Vorort Dah- die Rleider-Rblage liegt, und von hier in eine Diele
Iem, Mes el- traße 41, nach die das nach oben offene Haupttreppenhaus enthält:
den Entwürfen der Hrn. Eugen Diele und Treppe bilden mit dem anstoßenden, offe-
Fabricius und Rrthur Hahn nen Musikraum und des en chorarligem Erkerau -
in Röln am Rhein vollendet bau die Haupt-Raumgruppe des auf großen gesell-
wurde, dürfte nach seiner vor- schaftlichenVerkehrzugeschnillenenErdgescho ses.
treIflichen Rnlage und Rusbil- Rn diese Raumgruppe lehnen sich die übrigen Wohn-
dung fUr die weiteren Fachkrei e bemerken wert räume diese Gescho es an. Vom
Treppenhaus
ein. Da Grund tuck geht nach dem Lageplan S. 240 au, unter dem im Hauptge choß ein
um 2 Stufen
Von der Mes eI-Straße zur näch ten Parallel-Straße vertiefter Sitzplatz angeordnet wurde,
kann die vor-
durch; die .seil~ichen Grenzen ind leicht geknickt. dere Terrasse betreten werden. Rn der Fassade
Der Ru gleich In der architektonischen Rnordnung kommt das Treppenhaus durch ein g
roßes Fenster
de~ Ganzen wurde in den gärtnerischen Rnlagen zum Rusdruck. Die Gruppe der Rüchenräume mit
ZWischen Gartenhau und ebengebäuden gefunden. Nebentreppe liegt rechts neben dem S
peisezimmer,
Zufahrt u.nd Haupteingang zum Grund tuck wurden das als Teil der Wohnraumgruppe in S
ymmetrie mit
symmetn ch zur Straßenbreile de Geländes ange- dem Damenzimmer gegen den Garte
n orspringt.
legt. Weiterhin jedoch hat eine er chiebung zwi- Nach dem Garten sind die Wohnräume im Grundriß
ehen den Rch en de orgartens und der Rch e vorgezogen und es wurde ihnen eine T
errasse mit
der Haupt-Rnsicht des Wohngebäudes stattgefunden, Brunnen vorgelagert. Durch die groß
e, rechteckige
weil e wün chenswert erschien, die auf der linken Rasenfläche ist eine Rchsenbeziehung
bis zum Gar-
Grundriß eite gelegenen Wohnräume weiter von der tenhaus durchgeführt. Im Obergesch
oß, sowie im
Nachbargrenze abzurücken, als die auf der rechten Dachgeschoß befinden sich Wohn- und
Schlafräume
eite gelegenen ebenräume. filr die Familienmitglieder und für Gä t
e, sowie wei-
Da Wohnhaus baut sich in Unter-, Erd-, Ober- tere Nebenräume für die Hau wirt chaft.
und zum größten Teil au gebautem Dachge choß Die Nebengebäude umfassen U
nterstände filr
auf. Im Untergeschoß befinden ich die Vorrat - 2 Ruto , Stallung für 2 Pferde so Ni
e Wohnungen
räume, sowie andere Gela se rur die Hauswirtschaft. filr den Führer de Rraftwagens und d
en Gärtner.
Das Hauptge choß zeigt eine von großem Sinn ge- Der künstlerische Rufbau ist auf e
ine bescheide-
21lJ
nere Summe von Ru drucksmitteln be chränkt; nur
an der Rnsicht gegen die traße ind chmuckmillel
verwendet, die nicht zu dem unbedingt otwendigengehören. Sonst ist die künstlerische GestalLung ledig-lich aus dem Bedürfnis der inneren RaumgestaILunghervorgegangen. Dadurch erhielt da Bauwerk denCharakter einer erfreulichen Sachlichkeit, ohne de
wohnlichen Reizes zu entbehren, der im Gegenteildurch die formale Behandlung nur erhöht wurde.Das Reußere zeigt einen grauen ockel, gelbenTerrasitputz, Kiefernholz in aturJarbe mit MaUiack
und ein graues Pfannendach. Für den vor pringen-den Erker des Empfang zimmer waren Vasen ge-plant, die dem Erker einen leichteren Charaktergeben sollten.
Die Baukosten betrugen ohne den vollen innerenRusbau und die kunstgewerbliche Ru stallung rund215000 M.; davon enHallen auf da Wohnhau etwa160000, auf das Nebengebäude rd. 35000 und auf dieUmwehrung und die Gartenanlage etwa 20000 M.Di~ Rrchit~kten haben e chmerzl ich empfunden,daß es Ih~en mcht vergönnt war, ein Werk zu chaf-fen, das 1m Reußeren mit dem Inneren zusammen
eine strenge Einheillichkeit zeigt, wie sie Fabriciubei anderen seiner Bauwerke - wir erinnern z. B.
an Hau Hagen in Köln am Rhein in ummer 1 2Jahrgang 1908 der "Deutschen Bauzeitung" - in 0
schöner Weise durchzuführen in der Lage war. 11n
einem gewi en Punkte mit den Rrbeiten angela.ngt,
mußten ie die e anderen Kräften mit elb l1indlgerRrbeit und darum nicht überein timmender Wirkungüberlas en. Das ent cheidende Wort hat in die enFragen der Bauherr. ind ihm die Eigen chaft~n des
architektoni chen chanen nicht fremd, 0 Wird erdem Baukün tIer die Rrbeiten nicht gerade dann ausder Hand nehm~,wenn die e da techni eh erant-
worUiche und im inne de kün tleri ehen chanen
weniger dankbare tadium über chritten haben undin da Reich der nicht durch or chriHen aller Rrtbeengten freieren Kun ltätigkeit zu treten beg!nn~n,Bauherren die er l\rt jedoch ind selten, weil le emeüber da Durch chnHt maß hinau gehende ae th.e-li che Bildung und einen nicht ge öhnlichen WeIt-blick be itzen mü en. iel häufiger i t der Bauherr
mit einen nachdrücklich zum Ru druck gebrachten
ubjekli en Ge chmack -Empfindungen; ein olcherkann gegebenenraJl erklären, daß er bei der rnnen-Ru tattung einerRäume einem eigenen Ge ch,mackfolge und nicht die b icht habe, die e an dIe Zu-limmung eine Rrchitekten zu binden. Und dasind häufig genug gerade die l\uftraggeber, die Ruf-gaben zu vergeben in der Lage ind, deren re Uo ekün tIeri che Lö ung allen Beteiligten Genuß u~dFreude bereiten könnte. Hier erzieheri ch einzu wir-ken i t eine vielleicht undankbare, im lntere e der















Wettbewerb für die Erweiterung des Hafen on Rri tiania.II~r 'ädti eh. Haf.nvecwallung von Hd Hania mit h in Hd Hania. Pcol. d. 'a ecbau . F 11.'hatzuml. ovemberd.J.einenintemationa- niu , tockholm, b.-Ing. V. Darr -Jen' eninDronl-len Wettbewerb au ge chrieben um Vor- heim, Dir. 1\. colt-lIan en ( tellv rtrel r b.-In~. Hochläge zur Erweiterung der Hafen-1\nlage 1\ u bert), Baudirektor der nor g.Ei· nbahn H.]. Darre-der tadt.Es ind3PreLevonlO000, OOOund JenssenundDir.Joh.Fasling( tllv rtr.Dir.M. axcf-000 Kr. fe tge elzl, außerdem i tein 1\nkauf ga rd), außerdem chili re der,. hilf führer und Kau'weiterer Entwürfe ltir je 1000 Kr. vorbehalten. Da R chi, leute. Die Beurteilung 011 päl t n 2 on I nachden endgülligenPlan unter BenutzungderWettbe erb ent- Einreichung erfolgen nach den R geln des" erein .~r­würfe elbst aufzustellen, behält ich die Hafenver altung egi cher Ingenieure~. 1\1 nlerlagen, die om Bu~ovor. Dem 10 gliedrigen Prei gericht gehören an: Hafendir. d Hafeningeni ur in Kri tiania zu bezi hen ind (Pr I
o.-lt.
trans':ltlantischen) Stückgüter- und Personen -Verkehr mit
ausreichendem Hinterland, 9ütersc!Iuppen, Lagerhaus,~.oJlschuppenusw.; 1\~.lage emes FreIhafens; Kaianlagen
~ur ?en Ortsverkehr; FIschereihafen nebst Fischhalle (der
JetzIge Hafen aul der Landzunge zwischen Piperviken und
Björviken ist möglichst zu verlegen); Verlegun~der Pe-
troleum- usw. Umschlag· Plätze (die Behälter liegen an
anderer Stelle weit ~raußen im Fjord), die jetzt im Hinter-
grun.d d~r Bucht ~Jörviken ungünstig liegen; challung
von Je emem KehrIcht-Verladeplatz an den beiden Enden
des Hafengebietes (der Kehricht wird im Meer zwischen
den Langöer-Inseln versenkt); Boots- und Lusthäfen an
beiden Enden; Lösch- und Stapelplätze für Baumaterialien
Brennholz usw. in Verbindung mit einem Hafen für klein~
F~rze~.ge; ein Bauhof für die Hafenverwaltung, 1\nker-
platze fur Schleppdampfer und Leichter, Ladebrücken für
den Fährenverkehr im Hafen und mit den Inseln' 1\us-
gestaltung der erforderlichen Zufahrtsgleise, Hafen:Bahn-
höfe, Straßenzüge im 1\nschluß an die bestehenden 1\n-
lagen dieser 1\rt.
Das Programm gibt ferner genauere 1\uskunft über
die BesitzverhälLnisse, die Zweckbestimmung und den
Zustand der jetzigen 1\nlagen, die Bodenverhältnisse
- an den Ufern und Inseln mei t reiner Fels, am See-
boden meist überlagert um 2-45 m und darüber durch
weichen Lehm. Es sind ferner Mitteilupgen über die Ent-
wicklung des Hafen beigegeben. Danach ist die Zahl
der in den Hafen eingelaufenen chiffe von 9261 in 1905
a~.f 10 56 in 1913 gestiegen, d. h. um 17,2 % in Jahren,
wahrend der Tonnengehalt ~Ieichzeitig von 1837722 auf?682134 d. h. um 56,7 % gestIegen ist. In diesen Zahlen
1st der Lokal- und Fjord-Verkehr nicht einbegriffen der inde~selben Zeit eine Z~nahme um 23, oder 49,5 '% auf-
weist. Der Gesamt-Emgangs-Verkehr von Gütern im
Hafen von Rri tiania betrug im Jahre 19131,37 Mill. t, der
1\usgangsverkehr 4903001. Vom Eingangsverkehr ent-
fallen 1,06 t auf das 1\u land, vom l\usgang verkehr nur
318800 t. Die Einft:hr ist in den 10 Jahren 1'103 -1912 um
etwa 32 % gestiegen.
Es handelt sich bei dem Wettbewerb um die Lösung
einer interessanten 1\ulgabe, die allerdings ein eingehen-
deres Studium der örtlichen Verhältnis e erfordert. -
25 Rr., die bei Rückgabe vor 1\blauf der Fri t und nach
E.inreichung eines Entwurfes zurückgezahlt werden), dient
eIne Seekarte 1: 2000 der inneren Bucht von Kri tiania,
von welcher wir in un erer l\bbildung einen 1\u chnitt in
r~. 1 : 5000 wiedergeben ferner ein tadtplan, ein Deber-
Ichtsplan des Hafen und eine Dar teilung der be tehen-
de~ l\nlagen in 6 Blatt im Maß tab 1 : 2000, die sämtlich
gleIch zur Eintragung der Entwürfe benutztwerden können.
Schpilte ind in 1 : 200 zu liefern, dazu ein Erläuterung -
bericht, für den neben den 3 skandinavischen Sprachen
Deut ch, Engli ch, Franzö i ch zugelassen sind. Ein
Kostenan chlag wird dagegen nicht verlangt.
Das Wettbewerbsprogramm gibt eine kleine Schilde-
rung der bestehenden, in 1\u führung begriffenen und ge-
planten llnlagen und 1\ngaben über die ZuJäs igkeit der
1\enderung. Das Hafengebiet erstreckt ich jetzt von
1\ker.s Werft im We ten bi Rong havn im Osten und ist
um die Buchten von Piperwiken (Westhafen) und Björviken
nebst 0 lohavn und Lohavn (Osthafen) ausgebaut. Der
langge treckte Kri tiania-Fjord bildet die chiffahrtsstraße
zum Hafen, während der durch die Halbinsel esodden
von ihm getrennte, sich wieder nach üden zurückbie-
gende Bundeljord keine Verbindung mit dem Meere hat.
1\us dem Kristiania-Fjord führt jetzt die Haupteinfahrt
zum Hafengebiet westlich der Inseln Lindöen und Hove-
döen. Die Nebenfahr traßen zwi chen Hovedöen und
Bleköen hat nur 6 m Wa sertiefe, während sonst Tiefen
von 10-20 m vorhanden sind. Oestlich Grae holmen und
Bleköen läßt sich eine dritte Einfahrt großer Tiefe schaffen.
Der Entwurf, der nur in den Hauptlinien den weiteren
1\usbau des Hafens festlegen soll, kann die ganze Strecke
von Baekkelaget im üdo ten bi und ein chließlich
Be turn Kilen in ordwe ten (beide amen ind im Plan
unter trichen) umfassen, nebst den gegenüber liegenden
Inseln. 1\ls ein besonderer Teil der 1\ufgabe ist ein Plan
auszuarbeiten, der haupt ächlich den 1\usbau innerhalb
de tadtgebiete umlaßt.
Im übrigen soll der Entwurf ich erstrecken auf: 1\n-
lagen für den Schüttgüter - Verkehr (Kohlen, Holzstoff,
Bauholz, Erze u. dergl.), wobei die Plätze für Kohlen und
Koks möglichst günstig für den Ortsverkehr zu legen
sind; Kaianlagen für den in- und ausländi chen (auch
Städtische Verkehrsfragen in Wien.
Von Professor Gu tav Schimpll an der Technischen Hochschule in Rachen.
~ ta d tp I a n. Wien das bei einer Flächengröße Die Ringstraße hat keinen Eigenverkehr, da an ihr vor-von 178,9 qkm geg~nwärtig2,1 Mill. Einwohner ~iege~d .öffentliche Gebäu~e. liege,?, Der Verkeh~ fließtzählt, ist, wie fast alle älteren deutschen ihr lediglich deshalb zu, weIl In der mneren. tadt dIe Ver-tädte, au eine~ Festung ent tanden. l?en bindungs~traßenfehlen ~? der ganz~ Radtalverkehr ge-Lauf der ehemaligen Fe tungswälle bezelch- zwungen Ist, den Umweg uber den Rmg zu machen.
. net die jetzige Ringstraße; ie schließt die Die vom Ring und Donaukanal eingeschlos ene innere
mnere tadt auf drei Seiten ein, während die vierte Be- Stadt ist die eigentliche Ge chäftsstadt. Einzelne Ge-
grenzung der Donaukanal bildet. In 1,5 bis 2 km EntIer- schäftsstraßen finden sich auch in der unmittelbaren U.m-
nung außerhalb der Fe tungswälle zogen sich die soge- gebung des Ringes und der Lastenstraße, außerdem SInd
nannten Linienwälle hin und zwi chen die en und der dazu die schon erwähnten 6 Hauptstraßen zu rechnen.
Festung entwickelten sich die Vor tädte. In beiden Wällen Da Wohngebiet beginnt in der ähe des Ringe an den
befanden sich nur 7 Tore und zwi chen diesen die Haupt- Nebenstraßen und erstreckt sich über den Gürtel hinaus
traßenzüge, die außen in Landstraßen ihre Fortsetzung bis zu den am 19. Dezember 1 90 eingemeindeten Vor-
fanden. In den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts orten am Wiener Wald. Oestlich des Donaukanales ist die
wurde Wien al Fe tung aufgegeben und auf den ehe- Stadtanlage verkümmert. Hier liegen die großen Frei-
maJigen Festung wällen die Ring traße und die dazu flächen de Praters, die iederungen derDonau, die haupt-
parafIele La tenstraße, *) an teile der Linienwälle der sächlichsten Güterbahnhofsanlagen und erst dahinter im
Zug der Gürtelstraßen angelegt. Nord-Osten von Wien, also jenseits der Donau, liegt die
1\n der ge chichtlichen Entwicklung der tadtanlage, Fahrikvorstadt Floridsdorf. Weitere Fabrik- und 1\rbeiter-
die sich übrigens mit der von Berlin in vieler Beziehung wohnbezirke finden sich namentlich im Süden: imme-
deckt, krankt noch heute das traßennetz.Jn der inneren ring, Favoriten, MeidJing und im We. ten Ottakring. Die
Stadt sind die traßen chmal und winkelig. Hier gibt es Wohnungen des Mittelstandes befinden sich vor allen
nur einen einzigen durchgehenden traßenzug, die Rärnt- Dingenim üdenzwischen WienflußundSüdbahn(Wieden)
nerstraße-Rotenturmstraße der dadurch auch zur Haupt- und in der Nähe des chloßparkes von chönbrunn
Verkehrsstraße der Innen tadt geworden ist. In den Stadt- (Hietzing, Meidling), während die Wohnungen der Wohl-
teilen zwi chen Ringstraße und Gürtel gibt es außer den ~abenden besonders in den Voror~en am. Wiener Wald
schon genannten Tor traßen überhaupt kein~ d~rch- UD Nord-We. ten der tadt, zu~ Tel.l auch lD der qegend
gehenden traßenzüge. Die Folge die e ungliIckhchen des Praters hege!1' Ir:? G~nze!11 t die Tr.enn~ng ZWI ehen
traßennetzes i t, daß der Verkehr ich auf einige Haupt- Wohn- u~d 1\rb~lt .statte ~nWien noch DIcht J,! dem. Maße
traßen und die Ring traße zu ammendrängt. Die am durchgefuhrt wie In Berlm und Hamburg. Eme Hmau -
mei ten belasteten Radial traßen sind: legung von Fabriken in größerem Maßstab ist noch kaum
1. und 2. die vom chottentor im orden ausgehende.n z~ verzeich~en.1\lskünftige Fabrikl,{eländ~ist die Do~au­
traßenzüge Währingerstraße und Hernalserstraße-Uru- Niederung (Im l\nschluß an das bereIts beSiedelte Flonds-
ver itätsstraße. dorf) anzusehen, die sich früher des Hochwassers wegen
3. Die Mariahilferstraße we tlich de We tbahnhofes überhaupt nicht zur Behauung eignete.
beginnend.' Fernbahnen. Wien be itzt (vergI. 1\bbildung 1,
4.. Die WiedenH Haupt traße mit der Zweig traße '.254) heute folgende Fernbaht:.höfe; .
Fa,,:,or.Itenstraße, welche die Verbindung de Vorortes 1: Den We tbahn ho f fl!.r dIe Rlchtu.,!ge,! n.ach
Meldllng und de üdbahnhofe mit der Innenstadt her- Passau und alzburg' 2. den udbahnhof fur die Rlch-
teilt und in die Kärntnerstraße mündet. tung Semmering; 3. den 0 tbahnhof (früher taats-
5. Die Land traße - Hauptstraße vom Hauptzollamt bahnhof genannt, weil von der Staatsei enbahn-Gesell-
nach immering und dem Zentralfriedhof. schaft, einer Privatbahn, errichtet), unmittelbar neben dem
• 1\11111. Di RingslraO l. I /Ur La lIuhr . rke ni hl freigegcbcn. üdbahnhof gelegen, für die Richtungen Budapest und
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Brünn; 4. den 1\spangbahnhof unweit de 0 tbahn-
hofes (die in Privathänden befindliche BahnWien- iener-
Neu tadt 1\ pang i t eine Lokalbahn von 7 km Länge,
die vor einigen Jahren verlängert urde und nunmehr
einen Schienenweg bi Graz dar teilt; 1\ pang-Graz
173 km); 5.den ordbahnhof,jen "eit de Donaukanale
am Prater tern gelegen, für die Richtung nach chle ien;
6. den ord-Westbahnhof, in de" "en ähe liegend für
die Richtung nach Prag und Dre den; 1. den Fra n z-
Josefs-Bahnhof für die Richtung nach Pilsen und Eger.
Zur Verbindung der Bahnhöfe untereinander, be on-
ders für den Uebergang der Güter be teht eine erbin-
dung bahn, die vom Bahnhof Hütteldorl der e tbahn
beginnend, über Hetzendorf zum Bahnhof eidling der
üdbahn und von da über den äußeren 0 tbahnhof und
l\spang-Bahnhof zum Hauptzollarnt und eiter über den
Brigittabrücke - Heiligen tadt (5 km) neb t erbind':l?g-
kur e Brigittabrücke- ußdorfer traße on 2 km Lange.
2. ürte I1 i nie, in ~eidling abz eigend und am W~ t-
bahnhof vorbei über ußdorfer traße, fa t in gerader Rich-
tung nach Heiligen tadt führ nd (Länge ,4 km). 3. or-
o r 1c Ii n i (9,6 km), haupt ächlich Güterverk hr z e.cken
dienender Ringbahn- iertelkrei. i führt on Huttel-
dorf bi' Penzing neben der We tbahn h r, eh enkt d~nn
na h orden ab und führt über reiten ee, Ottaknng
Hernal, er thof und Unterdöbling na h Heiligen tadt
(9,6 kDfl;l)· 1" d d' .. t 11' • d aI . Haupt-le orort Ime un le ur Ime er en
bahnlinien, di iental- und Donaukanallinie al Lok~­
bahnen bezeichnet. Der einzige nter chied b ruht darm!
daß die t"rk te eigung b i den Hauptbahnen 2 100' bel
den Lokalbahnen 25 00 beträ t. Im ebrigen i t auf allen
I. Oberge choß. o Dach choß.















den ich jetzt ämt-
liehe Eisenbahn-
Linien in der Hand
des taates.
Stadtbahn.Die






rück. Mit der 1 90
erfolgten Einge-
meindung der Vor-
orte, durch die das
Weichbild Wiens
von 55,49 qkm auf
11 ,9 qkm und eine
größte Läng 'au -
dehnung von 12 auf
25 km vergrößert Pienzenlluer- lraße.
worden i t, wurde
die chaffungeines lIau Fabrltlu.1n \lln hen. Rrch.:Re".-Bm lr.a.D.f,u .fabrlciu inKlIlla.Rh.
chnellverkehr -
Netze dringlich und führte zu dem am 12. Juli 1 ~2 in
lüaft getretenen Ge etz über den Bau der iener 1 dt-
bahn. Der Bau der Bahn erfolgte in den Jahren 1 3-19 .• urden.
Die eigenlliche tadtbahn telll eine dreifache er-
bindung der We tbahn mit der Franz-Jo ef bahn dar, di
damals die beiden einzi~envon Wien au gehenden taat·-
bahnen waren. Militän che Rück ichten aren in erter
Linie für den Bau maßgebend.
Die tadtbahn be teht au folgenden drei Linien, di
am Bahnhof Hülleldorf der We tb ahn beginnen und am
Bahnhof Heiligenstadt der Franz-Jos f bahn nden ( rgl.
f\bb.l, .254): I. Wientallinie Hütteldorf-Meidling-
(Hauptstraße) Rarlsplatz - Hauptzollamt (10,9 km) und
daran an chließend Donaukanallinie Hauptzollamt-
0) 1\nmerkung dor Redakllon. v I 1..0 l~ he BaU! lunl:"
Jahr . I • S. 2'l3 11. (Mit Planbell .)
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hatte. Die e Kommission ist eine gemeinsame Behörde
des Staates, des Landes iederösterreich und der Stadt.
Die Baukosten der Stadtbahn wurden zwischen diesen
drei Interessenten im Verhältnis 7,5: 5: 7,5 für die Haupt-
bahnen und 85: 5: 10 für die Lokalbahnen geteilt. Dieses
Verhältnis blieb auch maßgebend für die Verteilung der
Gewinne und Verluste aus dem Betrieb.
Für die LinienJührung des au geführten Bahnnetze














sichten, in zweiter Linie die zufällig vorhandenen Frei-
flächen maßgebend. Die modernen Gesichtspunkte der
Linienführung von tadtbahnen, l\nordnung von Durch-
messerlinien, welche die Geschält tadt schneiden und
sie mit den Wohnvierteln in möglich t geradlinige ,,:er-
bindung bringen, wurden beim Bau der Stadtbahn mc:ht
berücksichtigt und konnten auch nicht berücksichtigt
werden, da sie damals noch nicht l\l1gemeingut der In-
genieurweit waren und für ihre Durchführung den elek-
22, Mai 1915.
trisehen Betrieb vorausgesetzt hätten der sich damals






















'iii toIcC ..a:: p:
in den l\nfängen der Entwicklung befand. Die Wiental-
linie und die Donaukanallinie berühren beide die Ge-
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Zu- Zu-
Jahr Zahl der Rei- nahme Jahr Zahl der Rei- nahmeenden enden
-----,-
1901 32222266 I - 3,6
1902 33 7 73 5,0 1Q()C) 5,9
1903 32012240 -5,3 1910 11,0
1904 29 953 067 6,0 1911 7,9
1905 29649077 -1,0 1912 10,5
1906 31 147771 5,0 1913 4,7





























erkehre auf die einz Inen Linien.
i enbahnnelz in und umlWien.
ß zeichnung
d r Teil tre ke
Verteilung de .
Durch die zahlreichen Linien 'erketlungen, die Rb-
hängigkeit omFahrplan und on denZu ver pätungen de
Fernverkehre und die Rück ichtnahme auf den Güter er-
kehr der erbindung bahn i. t der Fahrplan der tadt-
bahn, dem in der Haupl ache ein 5- und 10- ~inuten-
chema zugrunde liegt, ein unüber i htlicher und er-
wickelter ge ord n' Zugver pätungen und größ re Zug-
pau en ind daher unvermeidlich. Die Züge werden ge-
wöhnlich au 7 oder 9 Per onenwagen gebildet, närnli h
au 5 oder 7 Personenwagen 3. Kla e zu je 4 und z eien
2. Kla e zu 40 Plätzen, enthalten al'o durch chnittlich
370 itzplätze. Die Wagen be itzen Endeingänge und
Plattformen, von denen tufen zu den 70cm tiefer liegenden
Zahlen tafel 1
Verkehr der iener tadlbahn 1901 bi 1 13.
Wi nlallinie . . . .
Donaukanallini 0) •
GlIrlellinie • . . .
Vororllinie . . . . . .
1\n chlußverk hr mit der
We !hahn .
Rn hlußverkehr mit der
Franz-Jo f bahn .
erbindung bahn und
D nau-Uferbahn . . .
zu ammen .•
zu ammen ohne erbin-
dung bahn und D nau-
ferbahn . . . . . .
O)1\nm.. \i1 • rblOdung kur
bbildung I.
_ WO'SIAdtkJvt lUVt ubt-
Ilrtf'k,.,. 4.t"*.Ju,,turI ~fM..IMlL
- - l'rrnbalvtm.
schäftsstadt, die anderen beiden Linien, die Gürtellinie
und die Vorortlinie, kommen nicht in ihre ähe und
kreuzen alle Verkehrssiraßen rechtwinkelig.
Die Wientallinie und die Donaukanallinie wurden teil
als Tunnelbahn, teil als Galerie- und Ein chnittbahn her-
gestellt, die Gürtellinie in ihrem südlichen Teil al Tunnel-
bahn, in ihrem nördlichen Teil als Hochbahn auf Wölb-
bögen. Die Vororllinie führt durch da dem Wi ner Wald
vorgelag~rteHügelland und besteht au einer l\neinander-
reihung von hohen Dämmen und tiefen Ein chnitten mit
2 längeren Tunnelstrecken.
Infolge der starken Höhenunterschiede de . Gelände
ergab sicheinaußerordentlichungünslige Läng proliI mit
langen und starken teigungen. die einen recht ko t-
spieli~en Betrieb mit chweren Dampllokomotiven not-
wendig machen.
l\.bge ehen von der Linienführung wurde auch in den
Einzelhei ten manche unzweckmäßige l\.nordnung getrollen.
Häufig wurde architektonischen Rücksichten der Vorrang
vor solchen des Betriebe und Verkehres gegeben. Die ta-
tionenerhielten durchweg I\ußenbabn teige, wodurch die
Bauanlage unüber ichtlich und verwickelt wurde und der
Betrieb erschwert wird. Rus architektonischen Gründen
wurden stellenweise beiderseits der kreuzenden traßen
Empfangsgebäude für je eine Fahrtrichtung herge tellt
wodurch ich wieder die Fahrkartenau gabe und Fahr-
kartenprülungverteuerten. Die Bahn-
bofszugänge wurden nicht überall un-
mittelbar an der Hauptverkehrsstraße
sondern in einiger Entfernung davo~
errichtet und auf Verringerung der
Höhenunterschiede zwischen Bahn-
s!eig und traßenicht genügend Rück-
sicht genommen, odaß telJenwei e
hohe TrQPpenläufe zu überwinden
ind.
Die Bauko ten des 3, km langen
Bahnnetze betrugen 130 Mil!. K, oder
für 1 km rund 3,36 Mill. R. (2, Mill. M.).
. .l\.uß~r den eigentlichen tadtbahn-
hmen WIrd auch die Verbindungsbahn
von HÜlteldorf über Hetzendorl und
Meidling- üd nach dem Hauptzoll-
amt und von da nach dem Prater tern
und die Donauuferlinie von Hetzen-
dorf über Rlein- chwechat nach Hei-
ligenstadt mit dem tadtbahnnetz im
Zu ammenhang betrieben.
Den Betrieb auf der tadtbahn
führt die taatsbahn-Direktion Wien
für Rechnung der Verkehrskommi -
sion. Rußer den Zügen von Hüttel-
dorf nach Heiligenstadt auf allen drei
Linien verkehren Halbringzüge unter
Benutzung der z i chen der Donau-
kanal-Linie und der Gürtel-Linie er-
bauten Verbindung kurve. ie fahren
von Hütteldorf über Meidling-Haupt-
straße-I1auptzollamt Brigilta-Brük-
ke-Nußdorfer traße - We tbahnhof
nach Meidling-Haupt traße und um-
gekehrt. Die Züge der Verbindung -
babn, die teil In Hütteldorf, teil in Hetzendorf ent-
springen, gehen am Hauptzollamt auf die Donaukanal-
Linie über und fahren weiter nach Heiligen tadt oder
Meidlin~-Haupt traße. Die Linie Hauptzollamt-Prater-
stern Wird mit Pendelzügen belrieben.
Die We lbahn, die einen tarken Lokalverkehr hat
i t bis Purkersdorf (12 km vom \'oie tbahnhof, 6 km vo~
Hütleldorf-Hacking) vierglei ig au gebaut; ein Teil der
tadtbahnz~gegeht in..Hütte.ldorf auf die Vorortglei e der
We tbahn uber und lault bl Purker dorf durch; einige
Züge gehen dorl auf die Fernglei. e der We lbahn über
und verkehren bi Rekawinkel und eulengba h (25 und
39 km vom We tbahnhof). l\.uch auf der Franz Jo ef bahn
h~rr cht ein lebhafter Vororlverkehr; die er muß aber
vorläufig noch auf den Ferngleisen abgewickelt erden.
Ein vierglei iger l\.usbau bi Rritzendorf (14 km vom Franz
Josefs-Bahnhof) i t geplant; einige tadtbahnzü werden
von Heiligenstadt nach Rio terneuburg ( km), Kritlendorf
(11 km), l. I\ndrä Wördern (19 km) und Tulln (31 km von
Heiligen ladt) durchgeführt.
l\.ußer den beid n genannten Bahnen hat nur noch
die üdbahn einen erheblichen Vorortverk hr zu be-
wältigen (Jahre verkehr rd. 11 Mill. Fahrten). Ein Zu -
übergang zur Verbindungsbahn Iindel auf dem Bahnhof
Meidling- üd nichl tall, doch i t bei dem Fahrplan der
Verbindung bahn auf den Rn chluß an die orortzüge
der üdbahn tunIich. t Rück ichl genommen.
25-t
3,5 km 10 h in 3. Kla se, 15 h in 2. Kla se, für die ganze
Stadtbahn 20 und 30h. Monat karten kosten bis 3,5 krn 5K.
in3.Kla~ e und 7,5K.in2.Kla se, fürdieganze Strecke 10und
15 K. 1\ußerdem werden 1\rbeiterwochenkarten und Sr:hü-
lerkarten ausS!egeben. Die Prei e der 1\rbeiterwochenkar-
ten betragen bi zu 3,5 km 0,60 K., für die ganze Stadtbahn
120 K., die Schülerkarten monatlich 5 und 10 K.
Die Stadtbahn hat die auf ie ge etzten großen Er-
wartungen nicht erfüllt. Ihr Verkehr hat ich nicht in
zufrieden teilender Wei e entwickelt und zeigt trotz der
Vermehrung der Bevölkerungkeine wesentliche Zunahme.
In den Jahren 1901 bis 1908 blieb, wie aus Zahlentafel I zu
ersehen i t, der Verkehrsumfang etwa derselbe; seit 1909
zeigt ich eine geringe jährliche Steigerung. Zahlentafel 2
zeigt die Verteilung des Verkehres auf die einzelnen
Linien (1913). - (Fort ctzunl( 1011(1.)
S. 204), die aus meiner Feder tammt. Ich habe die Redak-
tion der .Deutschen Bauzeitung" bitten müs en, diese
1\eußerung im Wortlaut herzu etzen, damit nicht durch
die irriS!e l\uffassung der Hrn. Landmesser über dieselbe
irrtümliche Vorstellungen in der weiteren Fachwelt über
meine bezügliche 1\nsicht entstehen. leh habe gesa,l:!t:
•Vor wenigenWochen kam einem bekanntenStädtebauer
aus einer ostpreußischen Stadt, der er sich auf ihre 1\us-
schreibung eines .Städtebauer"-Po tens bereitwilligst zur
Verfügung' ge teilt, die lakonische 1\ntwort: .Die Hilfs-
kraft ist lediglich zur 1\usarbeitung eines bereits vom
Landmesser aufgestellten Bebauung plane für einige
Monate nötig und auch bereits gefunden." Die es .Iedig-
Iich", pricht es im Sinne unserer heutigen städtebaulichen
Bestrebungen nicht Bände? Und dieser vom Landmesser
.bereits aufge teIlte" Bebauung plan, d. h., an ~em 1\e~de­
rungen kein Titan. mehr zu Wege bekomm~ I t e~ mc~t
ein redender BeweIS un erer Ohnmacht?l Wie wemg welt
haben wir uns vernehmlich machen können mit all' un-
erem Predigen, mit un erer erhobenen. timme...Wie
wenig Erfolg ward nach aIl' unseren 1\rbelten und Muhen
auf1\usstellungen undKongressen,inVereinsvorträg~nund
in Zeitschriften-1\ufsätzen bis heute beschieden. Vldeant
consules! Wir haben doch technische Hoch chulen in
Danzig und Bre lau gegründetin den letzten Jahren. Haben
sie noch nichts wirken können? Ist der Boden noch 0
unerschlossen für die aat, daß olche Triebe empor-
sprießen können? Wir wollen ja gerade dem Landme er
Schiene und Dreieck aus der Hand nehmen und das
plastische Bild, die perspektivische !\nsch~uUJ:g dessen,
was den Zukunftsbürj!er erwartet bel VerWIrklichung der
einen oder anderen Bebauung idee, setzen an t~I1e der
Liniennetze Jenes, deren Masche,:! von s?lch pla hschem
Denken nicht bestimmt worden smd. WIssen. denn ~och
immer die Stadtverwaltungen mancher Gememden mcht,
daß sie mit der 1\ufstelll;lng jede weiteren Bebauung.-
planteiles über die EntWicklung von Jahrhunderten mIt
einem Federstrich bestimmen ?"
Der Text zeugt woW weniger von meiner Unduld am-
keit als von einer olchen auf landmesseri cher eite. Mit
mei~en 1\usführungen wird jeder sich seiner Verant-
wortung bewußte Städtebauer einverstanden erklären
können, aus welcher Schule er auch immer hervorge-
gangen sein mag. Man darf den Worten nur keinen Sinn
unterlegen, der ihnen nicht innewohnt.
Bei l\ufstellung der Bebauung pläne den Landmes er
ausschalten - wer wollte das auch nur an treben. ein
ausschließliches Bestimmungsrecht ihm bestreiten wer-
den aber wohl Viele mit mir, auch soweit es sich um kleine
Gemeinden handelt und um klein te. Gerade deren 1\us-
gestaltung verlangt eine reiche Phanta ie beim Planauf-
steller. Daß mit einer solchen der Landme ser zu arbeiten
pflegt, ist meine Wi sens von jener Ver ammlung zum
ersten Male betont worden. -
Stadtbaurat choenfelder, Kgl. Brt. in Dü eldorf.
Wettbewerbe.
Im Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen zur
künstlerischen Gestaltung von I<riegergrabmälern und
Gedenkzeichen, veranstaltet vom .Rheini chen Verein für
Denkmalpflege und Heimatschutz" unter den im Rhein-
land ansässigen oder gebürtigen 1\rchitekten, Bildhauern
und Malern wurde folgende cnt cheidung getro[fen:
Gruppe I. Grabzeichen in tein: I. Pr.1\rch. Curt
Rüschhoff in euwied, H. Pr.1\rch. Carl H. J. Schmitz
in Köln, 2 1\nkäufe: 1\rch. J. Wen t zIe r in Köln und 1\rch.
Theobald Schöll in Dü seldorf.
Gruppe II. Grabzeichen in chmiedeisen:
I. Pr. 1\rch. Theodor uhnel in Mülheim a. Ruhr, H. Pr.
1\rch. Carl H. J. chmitz in Köln l\nkauf: 1\rch. Ernst
Bat in Remscheid.
Gruppe III. Grabzeichen in Holz: I. Pr. 1\rch.
J. Wentzler in Köln, II. Pr.1\rch. Carl H. J. Schmitz in
köln, 2 1\nkäufe: 1\rch. Max P la ten in Krefeld und 1\rch.
Carl Müller in Essen.
Gruppe IV. Gedenkzeichen: Je ein I. P~.l\~ch.
Ernst Bast in Rem cheid und Rrch. Herrn. Marx mRoln,
je ein H. Pr. 1\rch. Curt Rü eh ho [f in euwied und F. P.
Nöcker inKöln, 21\nkäuf~: 1\rchn.H. Benoi t~nd J:. Ber-
gerhausen in Köln, oWle 1\rch.J. Wentzler m Koln.-
255
Vermischtes.
Bauarbeiten derwürllembergischen Staat eisenbahnen
in der I<riegszeit. l\n der Hand einer Zusammenstellung
in der .Zeitung des Verein der deutschen Eisenbahn-
Verwaltungen" ist achstehendes mitzuteilen über die Ver-
gebung von Bauarbeiten der Verwaltung der Württem-
bergischen Staatseisenbahnen während der Kriegsdauer:
Es wurden zunächst die S!roßen Umbauarbeiten in
und bei Stuttgart an einer größeren Zahl von Bau teilen
wieder aufgenommen, so die 1\nschüttungsarbeiten für
den 1\bstellbahnhof tuttgart und für den Per onenbahn-
hof Cann tatt, die 1\rbeiten an der Wolfrarnstraßen-Unter-
führung in luttgart, am Bahnhof-Umbau Obertürkheim
mit der neuen Neckarbrücke und der Neckarverlegun,g
da elbst, am neuen Verschiebebahnhof Kornwe theim und
am vierglei igen 1\u bau der Hauptbahn zwischen Korn-
we theim und Ludwig burg, ein chließlich der Bahnhof-
Erweiterung Ludwigsburg. 1\uch die 1\rbeiten für die
Bahnhof - Erweiterungen in Göppingen, Pforzheim, Tü-
bingen, MauJbronn und Winnenden oJlten, zunäch t in
beschränktem Umfang, weiter geführt werden. Bei den
im Baubegriffen.en Neben~ah~en sollten a.uf den trec~en
Böblingen-Renmngen, SpaIchmgen- .u ~11D,gen, !-udwJgs-
burg-Markgröningen und Buchau-RJedhngen dt~ Unter-
bau-1\rbeiten auf den beiden letzgenannten auch dte Hoch-
bauten, weite~ gefördert wer~en. Weitere fubeitsS!elegen-
heit an Hochbauten sollte beIm Bahnhof-Umbau Stuttgart
sowie durch den 1\u bau einzelner Dien twohngebäude
in verschiedenen Gegenden des Lande geschaf[e~wer-
den. 1\ußerdem wurde die Wiederaufnahm~ der m den
Jahres-Bauvoran chlägen vorge ehenen ~lemeren Bahn-
und Hochbauarbeiten verfügt. Kurze Zelt darauf w~rde
eine weitere Summe für die Fortführung der BauarbeIten
am neuen Empfang gebäude in S~uttg~.rt J:fauptbah.~hof
bewilligt sodaß die UntergrundarbeIten fur dIeses Gebaude
fertig ge~tellt und nunmehr die Steinliefer~ngen für den
er ten Bauteil zur Vergebung ausgeschn~ben we~den
konnten. Hierdurch wird die im Lande wel~ ver~rettete
Mu chelkalk- und Sandsteinbruch - Industrie eme er-
wün chte Belebung erfahren. pa iI'Il:. He~bst das Wetter
für den Fortgang der Bauarbetten gunstig. war machte
ich bald das Bedürfni nach weiteren GeldmJlteln gelte~d,
wenn die aufgenommenen nrbeiten nicht wieder lOS
Stocken kommen sollten. Es wurde daher eine Summe
von nahezu 3 Mill. M. für Bauarbeiten bis zum 1\bl8;~f des
am 31. März 1915 endigenden Etatsjahre zur Ver~!1gung
ge teilt. Hiervon sollten zunächst die chon erwahn.ten
Bauten in vermehrtem UmfanS! aufgenommen und wetter
geführt werden. 1\ber auch die Grunderwerbun~~n au!
einzelnen Teilstrecken der Bauten um Stuttgart fur zwet
GIei e und tation'Erweiterungen ollten fortgesetzt
werden. Bei der Weiterführung und Neuaufnahme von
1\rbeiten sollte außerdem besonders Bedacht g~nom!TIen
werden auf die Bezirke, in denen infoJg.e der.blshenlfen
überwiegenden Pflege von ,-:uxu Jndu. tnen mIt der Mog-
Iichkeit einer örtlichen 1\rbelt 10 Igkelt gerechnet werd~n
mußte. 0 wurde insbe ondere für die d~.r tadt Pfor~hel~
benachbarten württembergischen Oberamter und fur die
Gegend von GmÜD.d,. wo ei~e ausge?ehnte .. Gold- und
ilberwaren-Indu tne Ihren Itz hat, dIe 1\usfuhrung ver-
chiedenartiger BauBrbeiten in nus icht genommen, so-
bald die Vorbedingungen für die Inangriflna~me .durch
die Bereit teIlung von Grund und Boden und die LeIstung
an~emes ener Beiträge der Beteiligten erfüllt sind. In-
zWIschen hat sich der Beschäftigungsgrad für die 1\rbeiter
immer günstiger gestaltet, sodaß bei einigen Bauten, wie
an der Neckar-Verlegung bei Obertürkheim und an der
Bahn Ludwig burg-Markgröningen, ohne Beeinträchti-
gung der l\rbeit gelegenheit für die einhe~i. chen 1\r-
beiter, französische Kriegs~efangene !Je chaftlgt we~d~n
können. Zur Schaffung weIterer VerdIen tgelegenhelt 1D
der Eisenindustrie wurden endlich eine größere1\nzahl von
Fahrzeugen, sowie Werkzeugmaschinen, B8;hns.teig-1\uf-
züge Beleuchtungs - Einrichtungen usw. mIt emem Ge-samt~ufwandvon gegen 1,5 Mill. M. in l\uftrag gegeben.-
Landmesser im tädtebau. Eine V.ereini~un.gvon in
den tädten tätigen Landme ern hat Sich mit emer von
ihr als .1\ngriff" bezeichnelen Darlegung in der Monats-
chrift .Das chulhaus" beschäftigt (vergI. ,D. Bztg." No.31,
22. Mai 1915.
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ist, soweit wir Kenntnis davon erhielten, für hervorragende
Taten an folgende l\ngehörige un ere Fache erfolgt:
Kurt Schöne, Stud. der Techn. Hoch chuJe in Dresden.
Schöneweg, DipJ.-Ing. in Goffontaine bei Brebach.
1\l!red SchönleJd, Stud. der Techn. Hochschule in Berlin.
H. L. .Schönherr, Fin.- u. Brt. au Leipzig, Vor t. d. Militllr-
Elsenb.-Betr.-1\mte 3 in LUttich.
Georg Sc h 0 11, Ingenieur au Friedrich leid.
K~rl Sc h r öde r, Ingenieur in RUgenwalde.
~ll1y .Schröder, Dipl.-Ing., Lektor der Univers. Königsberg.
Sleglrted Sch r 0 e t er, Reg.-BauIUhrer in Bremen.
Wilh. Sc h Ur man n aus Duisburg, tud. der Techn. Hoch chuJe
in Darm tadt.
Georg Sc hUt z e aus 1\ltenbeichlingen i. Pr., tud. der Techn.
Hochschule in Dre den.
Julius Sc h u h <tl, Reg.-Bm tr. bei der Gen.-Dir. der laal -
Eisenb. in Karlsruhe i. B.
Erich Schulz, Stud. der Techn. Hochschule in Danzig.
Han Schulz, Reg.-Baumei ter in ZUllichau.
Hermann Schulz, 1\rchitekt in Charloltenburg.
Bruno Schulze, Reg.-Bmstr., Vorst. de Hochbauamte 11 in
tralsund.
Max Sch ulze, Reg.-Bmstr. im Eisenb.-Zentralamt Berlin.
Karl Schumann, Reg.-BauIUhrer in Erfurt.
Willy Schumann, Reg.-Bm tr., Vor t. de Hochbauamte in
Wollstein.
Ernst Sc hup pan, Reg.-Baumei ter in Hamburg.
Schury, Reg.-Bm tr., Beigeordneter in B rbeck.
Emil Schuster, 1\rchitekt in Berlin-Dahlem.
Konrad Schusler aus Freiberg i. a., tud. der Techn. Hoch-
schule in tultgart.
KarJ Schwager, Reg.-Bm tr. bei der Gen.-Dir. der lich.
taat bahnen in Dre den.
Schwarzmann, Oberbauin pektor von Wertheim.
1\l!red Sc 0 tl a n d, Reg.. Baumei. ter in König berg i. Pr.
Olto Seeger, Reg.-Baumei ler in aarbrUcken.
Franz Seemann, l\rchitekt in Berlin-Friedenau.
H. eevers, Baurat in Hihlesheim.
W. Sei b t, DipJ-Ing., Lehrer a. d. tädt. Ge erbe h. in Dre den.
Hermann eid e I, DipJ.· Ingenieur.
o kar Seiden tricker, Reg.-Baumei ter in E en a. Rh.
l\dol! el ig, Landesbaumeister in Ei leben.
Hermann eyberth, Geh. Brt., MitgJ. der isenb.-Dir. Breslau.
Olto Seylfert, Reg.- u. Brt., Mitgl. der Eisenb.-Dir. aarbrUcken.
Paul iebenhUner, Reg.-Bm Ir. beim Bauamt IUr den Ma u-
rischen Kanal in Insterburg.
WilheJm ievert, Reg.-BauIUhrer.
1\lfr. Si mon au eu-Ulm, lud. d. Techn. Ho h ch. in Darm tadl.
Karl Si ry, Staatsbaupraktikant in Urnberg.
Fritz So e der, l\rchitekt.
Hugo Sorger, tud. der Techn. Hoch.chule in Dre den.
Ernst pan a u , Reg.-Baumei ler in Pößneck.
Olto Spat e, Reg.-Baumei ler in Jena.
Karl pa h r, l\rchitekt au Berlin.
Rudol! Spener, tud. der Techn. !loch chuJe.
Bruno Spies aus St. Peter burg, lud. der Techn. Hochs hule
in Dre den.
Karl pieß, Ober-Bauin pektor m 1\chern.
Er
Olto pilker au Werlher, lud. der Techn. Hoch chule in
Darm ladl.
Karl preng, taal baupraktikant in Rennert holen.
Jean pr eng er, l\rchilekt in Urnberg.
Wolfgang taeckeJ, Reg.-Baumei ter in Jena.
Rudol! Stadermann, Reg.-Ballmei ter au 0 nabrUck.
Otto ta 11 i tz, Reg.-Baumei ler in \agdeburg.
Han Ludwig taude, Reg.-Bm tr. au \alchin in G1ogau•.
Kurt lein, Dipl.-In~. von lullgarl, Reg.-Blhr. in Chemnllz.
Dr.Olto tein, Dipl.-Ingenieur von Karl ruhe.
ilheJm te in, DrAng., Marineflieger.
Edmund teinhaul, Reg.-Baumei ler in leltin.
Herrn. tephani, Dipl.-Ingenieur der Friedr. Krupp Gru on-
erke in Magdeburg. . .
Wilh. S Ier c k e n, Bauamlm. der LokaJbaukomm. rur Baupolizei
in MUnchen.
1\l!red lorz, Reg.-Baumei ter in Slultgart.
iIly track, Reg.-BauIUhrer in Hllnnover.
l\lbert truckmllnn, Reg.-Bm tr. beim Dortmund Ern -Kanal
in MUn ler i. W.
trunk, Ingenieur au Ca el.
MllX von Iru zyn ki, Dipl.-Ing. in Dllnzig-Langluhr.
1\ndreas tUb e, Reg.-Baumei. ler in \Ulheim a. Rh.
Johanne tUb e n, Dipl.-Ingenieur in Kllllng.
lu m pI, Reg.-Baumei ter in Lllnd berg a. \
Richard uckel, Reg.-Baumei ler in Bromberg. .
Han S Ue ren, Reg.- u. Brt., or t. de \ erk l.-1\mte m Po en.
Eugen zive. y, Reg.-Baumei ler i.n lultga~t. .
Ollo Te ichgra eb er, Heg.- u. Brt.. MIIgl. der EI enb.-Dtr. po.;n.
Wilhelm Te chner, Reg.-Bm Ir. bei den \llrk. Wa er lra en
in Pot dam
Kllrl v. T h ade n (tl, Reg.-Bllumei ter in Haiger. .
KarJ Thi eme au Prie 11, tud. derT chn.Hoch chulem D~e den.
Paul Thiemer, l\rchilekt in Zehlendorl.
Titz, Pro!., Dir. der Ma chinenbau chule in Köln a. Rh.
Franz Ton n d 0 r I, Hochbaulechniker.
Eugen Trelzger, Reg.-Baumei ler in Lörrach. .'
Tretzdorfl, Reg.-Bm tr., Fllbrikleiter in Leutz ch-Leipzig.
Waller TUrk, In enieur-Praktikant au K.arl ruhe. . bei~·rhr. VarnbUler von und zu Hemmlngen, Dlpl.-Ing.
der Germanill erlt in Kiel. in
Viktor eilIlu horndorf, tud. der Techn. Hoch chuJe
lultgllrl. . ' ob D' aar-Heinr:ch 0 e g I er, Reg.- u. Brt., \11 J. der EI e .- Ir.
brUcken, eu~auabl. Koblenz. .. . h len.
Georg ölker Ei enbllhn-1\ e or der DIr. m Ludwig 11
Ern t V 0 gel, R'eg.-Bm tr. bei der Oder. tromblluver . in Bre IllU.
Ludwig ogt, Reg.-Baumei ler in Darm ladt.
Vogt, Lande baumei ter in tendllJ.
Heinrich oigt, Reg.-Baumei ler in Wiltenberg.. d I
Gu lav 0 I er, Ob.-Ing. der Ga -Ge eil ch. \aTl~n or.
Herbert ollrath, Dipl.-Ing., Reg.-Bfhr. von Berltn.
Karl Vo ß, Landbllumei ter in GU.lro .
Wagl er, Reg.-Baumei ler in Bre I11U. •
Ern t Wag n er, l\rch., Prof. 11 ••d. kgl. Baugewerk Ch.1O tultgart.
Richard ag ne r. Dipl.-Ing. 10 1\lllen.. .
Robert Wagner, Ob.- \11 ch.-In p. der EI enb.-Dlr. \ Urzburg.
Franz a h I aus Cal , lud. der Techn. I-Ioch ch.ule.
Pllul W11 h n au Metz, lud. der Tec~n. Hoch chl;lle 10 Darm t~~:i
Hermann WIllgenbIlch, Ing. bel der Ma chlOen-Bauan
Humboldt in Köln-Kalk.
Philipp Wall b 11 um, Reg.- u. Brt., \Hgl. der Eisenb.-Dir. in
Hann ·er.
l\ugu tat e r man n. Reg.-BauIUhrer in Hilde heim.
Karl Web er, Reg.-Baumei ter in trllßburg i. I.
Karl We gn er, Reg.-BauIUhrer in B rHn.
rich W inil chke, Dipl.-Ingenieur.
Manlred We i , Bauin peklor in Kon tanz.
We i ß, Ingenieur on ch elzingen.
l\l!red n c k er, Re .-Baumei ler in Eber ald.
Rober! \ eng er, OberamI baum i ter in ann tatt.
Rober! Wen k au Erlurt, lud. d. T chn.lloch ch. in Darm tadt.
G. We. emann, Reg.-Baum i ter in Berlin.
l\lber! We Ip lah I, Bau- u. B trAn p. in 1\lsleld i. 11.
Rudol! Wie e n, Reg.-Bllumei ler in Bulin.
Juliu in k Ier. Ob rinJ{enieur bel Krupp In E. en.
Wilhelm 'I ich man n, Reg.-Baumei ter in 11 I.
Kurt 0 Ifl, Reg.-BaulUhrer in Groß- lrehlitl i. hl.
Willi Wolll, Reg.-Baumei ter in Köln a. Rh.
rich Woll man n, Dipl.-lngenieur.
Mll Wormit, Brt., Vor l. de 11 erbaullmt in L lzen. _
Karl\ Urlenbergerau Gundel'heim, lud. der Techn. Hoch
chu1e in Dllrm ladt.
fritz Wu tenberg, Ingen eur au Kiel.
Herm. \ und e r Ii h, Dipl.·lngenieur 1111 R1lhen let!. d
Willi Wunderli h, lud. der Techn. Hoch chule in Ore I en·
hri toph Wu 11 i h, Ing. beim Rhein.-\ a er erk in Kll n.
Hermllnn Zerzog, Ob rpo ta or in Urnb rg.
Paul Zettier, l\rchltekt in lutlgart. . In
Konrad Zi Ic k e n, Reg.-Bm Ir. bei der kgl. Ei enb.-Dlr. Kll .
Walter Zimmermann. R~ .- u. Brt. in arien erd r.
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Haus Fabricius in München.
llrchitekt: Regierungs-Baumeister a. D. Eugen Fabricius in Köln am Rhein.
lIierzu die mit No. 41 voraus geschickten l\bbildungen nebst Bildbeilage, sowie die
l\bbildungen . 258 und 259.
zung der Räume des Hauses. Eine Sitzbank schließt
die Hauptachse des GrundstUckes nach rückwärts ab.
Zur Linken des Eß-Zimmers ist das geräumige Wohn-
zimmer angeordnet, das ich mit halber l\chteckform
erkerartig ausbaucht; zur Rechten des Eß-Zimmers
schließt die Rnrichte an, welche die Verbindung mit
der KUche herstellt. Hier liegt auch eine Treppe zum
Untergeschoß, welches die Ublichen Vorrats- und
Wirtschaftsräume, sowie die Räume fUr die Zentral-
heizung des Hauses aufnimmt.
Das Obergeschoß enthält das große Eltern-Schlaf-
zimmer mit anschließendem Baderaum und mit Bal-
kon über dem Rusbau des Wohnzimmers; das Zim-
mer ist gegen den Garten gewendet. Ruf da selbe
folgen das Kinder-Schlafzimmer mit Balkon über dem
vorspringenden Teil des Eßzimmers, ein Zimmer rur
das Fräulein, sowie ein weiteres Kinderzimmer mit
Balkon über dem l\usbau des Kinderzimmers im
Erdgeschoß. Gegen die Straße liegen außer dem
Treppenhaus zwei Fremdenzimmer und eine Kleider-
kammer. Die Haupttreppe bleibt in die em Geschoß
liegen. Den l\ufgang zum Dachgeschoß vermittell
von hier eine gewendelte Treppe, unter der ein Klo-
ett angelegt wurde, und von der aus zunächst ein
Badezimmer erreicht wird. Ein geräumige Frem-
denzimmer wendet sich gegen den Garten. Die üb-
rigen Räume des Dachgeschosses sind eine Wasch-
kUche, ein Trockenboden und zwei Kammern. Das
hohe Dach setzt sich auf das regelmäßige, glatte
Rechteck des Obergeschosses auf.
Das Reußere erh.ielt ~inen Sockel aus gestock-
tem Vorsatzbeton. DIe Flächen wurden mit gelbem
Terrasit geputzt. Das Dach ist mit grauen Pfannen
gedeckt. Rlles Holzwerk wurde dunkelgrUn gestri-
chen und erhielt einen bescheidenen Schmuck durch
einen auf chablonierten weißenPerlstab. Der bildne-
rische Schmuck des l\eußeren (vorwiegend am Haupt-
eingang) und Inneren stammt von Prof. Rlberts-
hofer in München; Kunstschmiedearbeiten wurden
von Hauptlehrer Kees an der Kunstgewerbeschule
daselbst angefertigt.
Bei diesem Hause i t vor allem zu erw1ihnen
daß dem Rrchitekten eine einheitliche Durch~
fUhrung des Charakters vom Rohbau bis in die
Einzelheiten des Rusbaues und der Austattung er-
möglicht worden war, was dem Ganzen sehr zu-
statten kam. -
~~~~~~~jJ as hier dargestellle behagliche
IPl und chlichtschöneEinfamilien-
haus wurde in einer der schön-
sten Villenlagen Münchens, im
Herzog-Park im Nordosten der
Stadt, an der Ecke der Pien-
zenauer- und der Vil hofener-
Straße, erbaut. Das unweit der
Isar gelegene Baugelände hat
eine annähernd regelmäßige,
nahezu quadrali ehe Form, liegt gegen die Straßen-
höhe um etwa 1 m vertieft und hat einen reichen
~estand 'prachtvoller alter Bäume. Wegen der ge-
rmgen TIefe de Grundstliekes und um das Garten-
gelände möglichst wenig zu zerteilen wurde das Haus
ohne Anlage eine Vorgartens unmittelbar in die
Flucht der Hauptstraße gerückt. Dabei wurde die
Lage so angenommen, daß gegen die Vilshofener-
Straße ein freier, erhöhter, quadrali eher Sitzplatz
ich ergab, während an der rechten Seite de Hauses
ein durch eine Zufahrt von der traße erreichbarer
Hof frei blieb, an den sich gegen rückwärts in die
Tiefe de Garten vor pringend ein pielplatz fUr die
Kinder an ehließt.
Rus den erhältni en der Oertlichkeit ergab
ich für die Anlage des Grundrisses zwanglos eine
ymmetrische Anordnung. Der Haupteingang be-
findet sich in der Mitlelach e an der Hauptstraße, ein
Nebeneingang zur KUche liegt neben der Einfahrt.
Der Be ucher gelangt über mehrere Stufen, unter
dem Pode t der Haupttreppe hindurch, zu dem quer
g.elegten. Vorplatz mit Garderobe und Klosett auf der
emen SeIte, während ich auf der anderen eineBesen-
kammer anschließt. Links om Vorplatz liegt das
I Ierrenzimmer mit Ru tritt zu dem erhöhten freien
Sitzplatz, recht am Vorplatz befinden ich die Küche
mit der peisenkammer. 1lm Windfang des KUchen-
Ru gange wurdeein Dienstboten-Klosettangeordnet.
Vom Windfang i tauchda Kinderzimmerzugänglich,
wenn die Kinder vom Spiel-Platz in da Haus treten.
In der Mittelachse an der Pienzenauer-Straße ist
da Eß-Zimmer mit rechteckiger Grundform ange-
?rdnet. Mit einer größten Rusdehnung pringt dieses
m den Garten vor, zu dem eine erhöhte Terrasse mit
polygonem 1lb chluß und vorgelegtem Brunnen den
Uebergang bildet. Der Garten mit einer streng geo-
metrischen Form bildet hier gleichsam die Fortset-
257
Betri b in- B tri bs- F hlbelral( B trieb.-Jahr nahm n au gab n zi1l r
K K. K. 00
190 5 6IJ7 (020·) 72 377 1590 757 12
1909 5775575 7683069 1907494 133
1910 62 695 7941643 16729 127
191 I 7006461 052007 1045546 115
1912 7633332 9017794 1384462 lJ
1913 7903494 9416040 1512546 119
.) en1haltend ver chledene Einnahmen.
Zahl en tafel 3.
Betriebsergebni I' der \i iener tadtbahn










tädti ehe Verkehrsfrageo in ieo.
Von Professor Gustav chi m p lf an der Techni chen Hoch chule in Rachen. fl'orlsellun~,1111I, G'ünd, lü, di, ungün tig,n V"k.h,- ,I,k,n im ob",o Wi'nlal mblnd,~ ,In ,inlg"maß,n b,-
ziffern der tadtbahn ind zu finden in der friedigende Bild. Die Donaukanal-Linie krankt besonder
unzweckmäßigen Linienführung, welche die daran, daß ie zwar zur (je häft tadt ~ün tig liegt, aber
Benutzung der traßenbahn in den mei ten kein Wohngelände er chließt, denn ie führt zwi chen der
Fällen vorteilhafter er cheinen läßt als die tation Brigitlabrücke und ihrem Endpunkt Heiligen ladt
der tadtbahn, in den erwähnten baulichen über die großen, der Bebauung entzoJ!'enen Flächen d~
Franz Josef -1\ußenbahnhofe. Die Gürtellinie
zeigt nur in ihrem . üdlichen an die Wien tal-
Linie an chließenden Teil einen einigermaßen
befriedigenden Verkehr, und on der Verbin-
dung - und Donau- ferbahn hat nur die Teil-
trecke Hauptzollaml Prater tern eine gewis e
Verkehr bedeutung.
E i t bemerken ert, daß die tadlbahn
nur in ganz geringem ~aße auf die bauli~he
Umge tallung der tadt fördernd eingeWirkt
hat. Während bekanntlich in Berlin die ladt-
bahn nicht nur die Be iedelung des Hansa-
Viertel und Charlottenburg , ondern auch die
Umbildung der inneren tadt zwi chen l\lex-
anderplatz und Börse, hervorgerufen hat, kann
man in Wien von einer baulichen Umbildung
der Ge chäft tadt in der äbe der in Frage
kommenden tadlbahn lalionen (Ferdinands-
Brücke-Hauptzollamt, Kar! platz und Wes.t-
bahnhof) kaum etwa merken; günstig auf d!e
Besiedelung hat die tadtbahn höchstens 10
Hietzing eingewirkt. l )
Mängeln der Bahnhofsanlagen, in dem unregelmäßigen
Fahrplan und haupt ächlich in den bei dem Dampfbetrieb
der Tunnelbahn unvermeidlichen Belä tigungen durch
Rauch, Ruß und hmutz. In be ondere bleibt der Ue-
'chäftsverkehr der ladlbahn voll tändig fern. ie dient
nur zur BdriedigunJ!' des Wohnverkehr und des außer-
ordentlich tarken onntag au flug verkehr.
Betrachtet man die einzelnen Gnien, so zeigt nur die








1\lso auch die volk wirt chaftlichen Er-
folge der tadtbahn sind gering; ihre Haupl-
bedeutung hat ie in d r Erleichterung de 1\us-
flug verkehr nach dem Wiener Wald, wob~i ihr
an schönen onntagen ganz gewaltige BetrIebs-
Leistungen zugemulet werden. Die er 1\us-
flugsverkehr endet nicht an den äußer ten
tadtbahn- tationen Hütteldorf und Heiligen-
stadt, seine Zielpunkte liegen vielmehr an den
Vorort talionen der We tbahn und Franz Jo-
ef bahn. Im Ganzen werden im 1\n chluß-
verkehr mit der \Ve tbahn und Franz Jo efs-
bahn jährlich rund 5 Mill. Rei ende befördert
davon der weitau überwiegende Teil an den
ommer- onntagen.
Infolge de Fehlen de Gechäft verkeh~
isl die durch chniltliche Fahrtlänge groß. le
beträgt 6,9 km~) (gegen rund 3,5 km auf der
lraßenbahn . ehr gering i t der l\nteil d.er
2. Kl.; er beträgt zurzeit nur el a 700 und .1 1
von Jahr zu lahr ge unken. Die mittlere Em-
nahme au Einzelkarten beträgt 17, h, unter
Zurechnung der Zeit- und 1\rbeiterkarten inkt
sie auf 13,9 h. Die großen chwankungen der
Verkehr. tärke in den einzelnen Tages tunden,















































































































pa sen können 3), die Notwen-
digkeit lür den starken onn-
tagsverkehr einen großen Wa-
genpark vorzuhalten, der an
den Werktagen schlecht aus-
genutzt wird, und die nied-
rigen Fahrpreise verursachen
einen starken Betriebsausfall,
der im Gegen atz zur Berliner
tadtbahn deutlich in Er chei-
nuns:! tritt, weil in Wien für
die tadtbahn eine getrennte
Rechnungsaufstelluns:! vorge-
nommen werden muß.
Die Ergebnisse der letzten
Jahre siehe Zahlentafel 3 auf
S.25 .
In diesen Zahlen sind Zin-
sen und Abschreibungen nicht
enthalten.
l\uf den Fahrgast umge-
rechnet und unter Berücksich-
tigunI?, der Zinsen und Ab·
schreIbungen des Kapitals
stellen sich die Ausltaben auf
18,7 h, sodaß eine Minderein-
nahme von 4,8 h verbleibt.
Unter Zurechnung der Aus-
gaben für Verzinsung und Ab-
schreibungen hat der Betrieb
der Stadtbahn den beteilis:!ten
Körperschaften bisher einen
Verlust von rund 100 Mill. K.
gebracht. - (Schluß loll(t.)
Rechtsfragen.
BaueiDsteIlung infolge Zah-




lung des Werklohnes. Der
Unternebmer eines ganzen
Baues wird meist nicht alle
fubeiten selbst ausführen,
sondern namentlich Sonder-
arbeiten einem anderen Un-
ternehmer übertragen, der
dann vielfach seinerseits wie-
der einzelne Teile bei einem
dritten Unternehmer bestellt.
Wird nun infolge Zahlungs-
ch 'ierigkeiten des Haupt-
Unternehmers die Ausführung
der Bauarbeiten unmö~lich,
so hat das der zweite Unter-
nehmer al Besteller der Teil-
arbeiten seinem Unternehmer
gegenüber zu vertreten. Der
letztere ist deshalb berechtigt,
von seinem Auftraggeber,
dem zweiten Unternehmer, die
Zahlung seines vereinbarten
Werklohnes zu verlangen, na-
türlich unter Abzug der durch
die ichtau führung von Ar-
beiten gemachten Er parnis-
se. Diese Recht grundsätze
hat das Reichsgericht in der
folgenden Entscheidung aus-
:3) Rechnel man mit der statistischen
mittleren Fahrtlänge von 6,9 km, so
er!!eben sich lilr das Jabr 1913 bei
34454 3 ZU!! - Kilometer 1265 Mill.
Platz-Kilometer und bei 47,45 . b,9
327.4 Mil'. Per$onen-Kilometern
eine mitllere Plalzausnulzung von
25°". Das wäre zwar eine niedrige,
aber noch nicht allzu ungUnstille
Zahl, wenn man bedenkt, daß die
milllpre Plalzausnutzung im Berliner
Stadtbahn- Verkehr (Dampfbetrieb)
30'/0' auf rler Hamburger Stadtbahn
350 '" auf der Berliner Hochbahn, auf
itzplätze bezogen, 47°/. beträgt. Ver-
1l1eiche mein Buch •Wirtschaftliche
Betrachtungen Uber Stadt und Vor-
ortbahnen" Berlin 1913. Rechnet mall
aber mit nur 5,5 km mittlerer Fahrt-
Illnge, so vermindert sich die Platz-
au nutzung aul 2fl'/o und diese Zahl
wird wohl eher zutre1len.
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gesprochen: Die Mas hinenfabrik W. in Köln. der i.]. 1912
von einem Unternehmer E. zwecks mbau de tadt-
theaters in B. die Einrichtung der Bühne übertra~enwor-
den war, hatte ihrerseits der Firma Z.in Köln die Lieferung
und 1\ufstellung der Eisenkonstruktion in 1\uftraggegeben.
Nachdem auf Rnfordern der Firma W. die einzelnen Kon-
struktion teile auf dem Bauplatz angeliefert waren, er-
. uchte diese durch Schreiben vom 2. Oktober 1912 die
Firma Z., die Ruf teilung arbeiten vorläufig nicht aufzu-
nehmen, da ich hinsichtlich der Zahlung eilen de
Unternehmer E. chwierigkeiten ergeben hätten. Infolge
die er Schwieri~keiten i t dann der Bau gänzlich einge-
stelltworden. Die Firma Z. verlangt nun von der Firma W.
die Zahlung·des vereinbarten Werklohnes abzüglich eines
Betrages für die nicht gelei tete 1\ufstellung. Die Beklagte
macht geltend, daß die Klägerin ihrerseits nicht erfüllt
habe; weder ei eine 1\bnahme der einzelnen Teile noch
deren 1\ufslellung erfolgt, letztere ei durch Ein teilung
des Baues unmöglich geworden, für die e Unmöglichkeit
habe sie nicht aufzukommen, auch habe die Klägerin die
Teile durch Liegenlassen auf dem Bauplatz dem Ver-
derben ausgesetzt.
Während das Landgericht die Klage abwies, hat das
Oberlandesgericht Köln den Klagean pruch dem Grunde
nach für gerechtfertigt erklärt. Die hiergegen von der
Beklagten eingelegte Revision ist vom Reichsgericht als
unbegründet zurückgewiesen worden, wobei ausgeführt
wurde: Beim Mangel gegenteiliger Rbmachung war die
Beklagte als Bestelferin nach § 649 BGB. bis zur Vollen-
dung des Werkes jederzeit befugt, den Vertrag zu kündi-
gen. Sie hat von diesem Recht auch tatsächlich Gebrauch
gemacht. Mag auch in ihrem Schreiben vom 2. Oktober
t912 der Wille von der Fertig teilung de der Klägerin
übertragenen Werkes abzu ehen, noch nicht mit Be-
timmtheit hervorgetreten sein, so kann doch die in ihrem
nach der Einstellung des Umbaue erfolgten chreiben
vom 2. Dezember 1912 an die Klägerin gerichtete 1\uf-
forderung, die bereit angelieferten Teile wieder fortzu-
ehallen und diese entweder zurückzunehmen oder aber
in B. lagern zu lassen, nur dahin verstanden werden, daß
die Beklagte nunmehr jedenfalls sich endgültig und voll-
tändig von dem Vertrage lossagen wollte, daß sie diesen
im inne des § 649 BGB. kündigte. 1\u dieser Kündigung
folgt aber ohne weiteres der 1\n pruch der Klägerin auf
die vereinbarte Vergütung unter 1\brechnung der Erspar-
nisse in Gemäßheit des angezogenen § 649. Der gleiche
1\n pruch ergibt sich für die Klägerin aber auch ganz ab-
gesehen vom Vorliegen einer Kündigung au der Bestim-
mung des § 324 1\bs. 1 BGB. Unbe trilten i t die der
Klägerin obliegende Leistung der 1\ufstellung der ge-
lieferten Eisenteile dadurch unmöglich geworden, daß der
Theaterumbau wegen des geschäftlichen Zusammen-
bruches de Unternehmers E. gänzlich aufgegeben wurde,
bevor eine1\ufstellung ermöglicht war. Wenn nun auch die
Klägerin keinen I\nspruch gegen die Beklagte halte, daß
die e ihr durch Fertigstellung der erforderlichen Maurer-
arbeiten die Möglichkeit zur 1\usführung der 1\uf teIlung
schaflte, so i t doch beim Mangel jeglicher für eine gegen-
teilige 1\ulla sung sprechender Um tände davon au zu-
gehen, daß die Beklagte, die der Klägerin die 1\u führung
eine elb tändigen Teiles des von ihr elb t übernom-
menen Werkes übertragen halte, ihr dafür einzustehen
hatte, daß nicht die 1\usführung de ganzen Werke infolge
eine in der Per on de Hauptbestellers aultretenden
Mangel an Geldmitteln aufgegeben und dadurch ~er
Rlägerin die Mi?glich.keit genommen urde, daß v~n Ihr
bereits zum Tell geheferte Werk zu vollenden. Die Be-
klagte hat den Umstand, infolgedessen die der KJägerin
obliegende Leistung unmöglich geworden i t, zu vertreten,
und de halb hat auch die Klägerin nach § 324 1\b . 1 BGB.
ihren 1\nspruch auf die, allerding um die Er parni e zu
kürzende, Gegenleistung behalten. owohl bei 1\nwen-
dung des § 649, wie bei 1\nwendung des § 324 Rbs. 1 BGB.
kommt es nicht darauf an, ob bereits eine 1\bnahme der
vertrag mäßig auf den Bauplatz angelieferten Eisenteile
erfolgt war oder nicht; denn in beiden Fällen ist di~ Fra~e,
inwieweit bereits eitens de Unternehmers gelel tet I t,
nur für die Größe der an der vereinbarten Vergütung zu
machenden 1\bzüge :von Erheblichke.it. Da .Oberlande -
gericht hat schließhch ohne Rechtsmtum Jede Haftung
der Rlägerin für die angeblich inzwi ehen eing~trete~e
Beschädigung der auf dem Bauplatz lagernden EI enteIle
verneint.
Eine Verpflichtung der Klägerin, für die Verw~h­
rung der auf I\nfordern der Beklagten und den Be I1m-
mungen de Vertra$!e ent prechend auf de~ fremden
Bauplatz gelieferten Eisentei!e oder gar.nach EID teIlung
des Baue für eine anderweJte Unterbrmgung derselben
zu sor2en, ist weder .aus dem Inhalt des Vertrages der
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Parteien zu entnehmen, noch ergibt ich eine olche Is1)nsl
aus der , achlage. (1\ktenzei hen: VII. 29.t 14.-11. 12: 1'-K. M. m .,
Vermischtes.
Baubescbränkungen für ein Gebiet des tadtt~i1~s
\oabit in Berlin macht der Polizei-Prä ident in Berlin 10
folgender Wei e bekannt: b
In dem Gebiet der tadtgemeinde Berlin, welches e-
grenzt wird vom HelR'oländer Ufer, der LünebUrger-S.tr:ße~
der traße I\lt Moabit, der Rathenower- traße, der Blr en
traße der Perleberger- traße, der Lübecker- traß~, ~er
Turm- 'traße, der Otto- traße, der traße 1\lt MoabJt,u;J
Zinzendorf-, der Levetzow-, der G~tzkow. ky- trMße biter
der pree von der Gotzkowsky·Brucke bl zu: oa n
Brücke i t die Errichtung neuer 1\nlagen, die .;;tartef .
Rauch oder Ruß, schädliche Dämpfe oder. Gase, uble e_
rüche oder ungewöhnliche Wärme verbreiten oder unge
wöhnliche Geräu che oder Erschütterungen ~erursachdn,
verboten. Das Gleiche gilt von einer Erwelte:un~ ~o~~
Veränderung bestehender l\nlagen! wenn damit die ver-
genannten Wirkungen verbunden smd oder d.adur~hd ro
tärkt werden. Diese Polizeiverordnung tritt rolt e
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. -
Chronik. 5
Ledigenheim In ~enden I: ~. .I\m. Himm~lfahrl taglll~:~1
I t in Menden ein neue LedIgenheim eangewelhl und e~ ~ &
worden, das nach den Plänen der I\rchileklen DÜ.ch 1,1 n ]to'
Jä nIch In Dortmund erbaut urde. Das Haus Ist ~ htet
schluß an da be tebende katholi cbe Ge el1enhaus ernc fur
und enthält vorläufig in 12 Einzelzimmern und 5 RäLlmen]tUe
3 Betten Platz zur l\ufnah.me von 27 Jungen Leuten. fUr
Zimmer ind mil Zentralheizung und fheßendem Wasser
die Einzelwa cbtische versehen. - h
Eine neue evaogeli che Danke kirche In Be!"'alh- rdenba~n
isl auf Grund eine Vorenlwurfe von Prof. Fned~. putzeidorl
Darm tadt durch den I\rchitekten E. L. ~ eh n e r !n D~ ilika;
erricbtet worden. Da Gotte hau hai die Form eaner a ung
mit ihm sind akristei, Konfirmanden aal und KU terwohn
zu einer geschlo senen Gruppe ·erbunden. - t
Die Lokomoliv-Fabrik Hannover che \a ch.-ßau- .:G. hfe
am 30. I\pril d. J. ihre 1500 te Lokomotive abgeliefert. Dlj. er t
Lokomotive wurde von diesem Werk im Jahre 1854 g.e lezehi
im Jahre 1873 war die Zaht 1000, im ommer 1907 die a
5000 erreicbt.
Der Römerbrunnen in Kötn, ein Werk de I\rcbitekten ~ran:
Br a nt zk y in Köln, geht, wie wir der Köln. Ztg. entne '1:t;
seiner Vollendung entgegen. Er i t z i chen I\ppellho!'Pben
und Konkordien - Straße auf den Fundamenten der rÖIllsc se
Umfa sung mauer errichtet. 1\ul hatbkrei förmiger . er~gmi'
erhebt sich in der Mitte eine Zwilling äute, welcheb·1de teinesche Wöllin trägt. Die Einfa ung des Platzes I ~ t I t
Mauer mit Brunnen-Becken, die mit Reliefbildern geZI':~ de;
mit Darstellungen aus dem römi chen Leben zur e'römi'
I\grippina und de 1\ulblUhen d~r ,:,on ihr ge. chafleni;hrt.
. chen 1\n iedelung. Da Ganze I t 10 I<alk tem ausge
Wettbewerbe. . I
Zur Frage des Ratbau baues Lo 'cbwitz, der, OVI:.
un bekannt, Gegen tand eine engeren Wettbew~rbe~§ie
e en ist entnehmen ir dem .Dre dener 1\nzelger . k-
folgende Mitteilung wonach ich jetzt auch der 1\rchhltet "
, • OOh H' tC UZtur-1\u chuß de Lande verem "ac . elma in
ein timmig für den Entwurf de f\rch. Rudolf R o! beg
Dre den - l.o chwitz au ge proehen hat. In der Itzu
or
.
waren von Kün tlern anwe end Geh. Hofrat Prof." g
Be telmeyer, 1\rchilekt Herold in Leipzig, Prof. E. ~r~~~
Finanz- und Baurat Kramer, Prof. Menzel, Bm trb IndMüller, 1\rch. Reuter, Prof. chneegan, 1\rch. r.' wf~
chubert, Hofrat eyffert, Brt. Prof.. T ·charma~n, S~tes.
eine 1\nzahl Mitglieder de Lo chwltzer GememdeUteilach längerer Beratung faßte Hr. Be telmeyer d~ ß rde
wie folgt zu ammen: Dem 1\rchitektur -1\us c u te
Heimat chutze er cheint da Projekt Kolbe al da~ beGe~
e hat da We en der 1\ufgabe, da darin be teh~, a en
meindeamt nicht allein, ondern in einep Bezlr.~u~gin
zur Umgebung in der ganzen Platzge taltu.ng zu 0 ew'urf
der glücklich ten Wei e erfüllt. Der in die em Ent"rrte
ange trebte ge chlossene Baucharakter de Platze AUchi-
eine außerordentlich gute Wirkung erzielen. Der b r ten
tektur-1\us chuß empfiehlt Hrn. ~olbe, der .am eEin•
abgeschnitten hat, mit der Bearbeitung eine 10 d~n den
zelheiten den Wün chen der Gemeinde ent prec erzei-
Entwurfe zu beauftragen, und zar, um den. baHPodmit
lichen chwierigkeiten zu begegnen, Hand 10 an
den achver tändigen der Baupolizeibehörden. - _
-- ----. hr fral/enInhalt: lIau· Fabriciu in MUnch n. - tll~l1 ·che erl<ChroniJ<.-
in Wien, (Fort Izun~.) - Recht rra 'en. - rm, chle . -
Weltbe erbe. - _
. a b II in B~r1in.Verla~ der Deutschen BauzR,lunlt. m..... I BerUn.
FUr dl~ Red kHon verantwortlich: I. V. Fnp'lz E I~.b~n :B~rUll'
Buchdruckerei Gu lav Schenck schOll· . M. • er
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DEUTSCHE BAUZEITUNG
XLIX. JAHRGANG. NQ 43. BERLIN, DEN 29. MAI 1915.
FUER DAS VATERLAND
Denn nur Eisen kann uns retten
Und erlösen kann nur Blut.
M. v. Schenkendorf.
uI dem Felde der Ehre sind im Kampf für das Vaterland aus dem Kreise
unserer Fachgenossen gefallen oder den auf dem ScWachlfeld erhal-
tenen Wunden erlegen:
Walter l\mende, l\rchitekt au Chemnitz. - Karl Bach, Heg.-Bm tr. bei der
Eisenb.-Bausektion RottweiI. - Max Bauer, DipI.-Ing. von Kiel. - Max Beier,
fuchitekt aus Beuthen O.-S. - Fritz Bergt aus Kolberg, Slud. der Techn. Hoch-
schule in Dresden. - Max BIieffert, Reg.-Bm tr. von WiJhelm haven. - ffioi
Bohrer, Stadtbaurat in l\achen. - Robert Bolte, Ingenieur von Hilde heim.
_ Bertold B0 s s e, Reg.-Baumeister aus Barmen. - Erich Boye, Dipl.-Ingenieur
aus Oldenbur~ i. Holstein. - Hugo Brandenburg und Paul Brühl, Stud. der
Techn. Hochschule in l\achen. - l\dalbert Br a un, Dipl.-Ingenieur in München.
Hans Brügmann, Bautechniker von Kiel. - Olto Bültemeyer, l\rchitekt in
Hannover. - OUo Bünl!er, Ingenieur von Düsseldorf. - l\llred Burckhardt, Dipl.-Ing. von Wiesloch.
- Felix Burckhardt, Baumeister der Baudeputation in Hamburg. - Edmund Caspar, l\rchitekt aus
Staßfurt. -l\rtur Chri st, fuchitekt in Essen. - Oskar Clöver, Stud. der Techn. Hochschule in l\achen.
Max Court, Ingenieur von Lindlar. - Ottmar Deml, Dipl.-Ing., Baupraklik. von llubing. - Georg
Dressei, Reg.-Brnstr. aus Darrnstadt, bei der kgl. Eisenb.-Dir.in Essen. - Rudoll Eigen, Ingenieur aus
Magdeburg-Buckau. - Karl Engelmann, Brandversicher.-1\ssist. in Döbeln. - Emil Eschwe, lud.
der Techn. Hochschule in Berlin. -1\rtur Eschwege, Oberingenieur aus Hamburg. - Julius Flo ky
l\rchitekt von HünIeld. -1\nton Forsteneichner, Dipl.-Ingenieur aus München. - l\rtur Freiberg'
1\rchitekt in Leipzig. - Gustav Freudiger, l\rchitekt von Frankfurt a. M. - Georg Friedrich, Ing. de:
städt. Polizei-Verw. in Berlin. - Otto Frits ehe, Ob.-Ing., Vorst. d. elektr. Kraftwerke in Königsberg i. Pr.
- Fritz Fuchs, großh. hess. Geometer 11. Kl. von Worrns. - Herrn. Ganter, Dipl.-lng. von Villingen,
1\r.ch. beim ~il.-Neubauamt Truppenübungsp!at~ Heuberg. - Georg.. Genslein, 1\rchitekt von Mann-
helm. - Juhus Geuder, Ingenieur von Zwelbrucken. - 1\r'.l0ld Gohrmann, Stud. der Techn. Hoch-
schule in Berlin. - Georg Goldber g, cand. arch. von Chemmtz (?). -1\lfred Grieshaber, Großh. Bez.-
Geometer von Karlsruhe i. B. - Heinr. Groß, Dipl.-Ing., 1\rch. am DombauamtMainz. - Hans Grothe
Ing. bei den Ga~- u. Wasserwerken der ~a. Krupp in Es~en. - Otto Grun.o~, Dipl.-Ingenieur von Dort~
mund. - Ferdinand Haegernann, Dlpl.-Ing., fuch. m Spandau. - Hemnch Haerpfer, 1\rchitekt in
2bl
StutLgarl. _ Hermann Ha~mann, Ingenieur von Hannover. - l\dolf Hallmann, In~eoieurvon Karlsr~~ i. B.-
Karl Hanser, Dipl.-Ingemeur aus Mannheim. - ~ugo Hartmann, Stud. der !ng.-WI en cha.lten von Wurgassen
a. d. We er. - Waldemar Heidegger, Dipl.-~ngerueurau ~elz. -:- Eduard Hellemann, ltrchltekt von Ko.nsla~~:
Hermano Heinle, Ingenieur von Rarlsruhe I. B. - Jul. Phll. Hemtzman.n, Stud. der Techn. Hoch ~hule 10:. 1-
nover. - Ludwig Heiß, !\rchilekt in München. - l\ugust Herb! Ing.-~andldatvon Gengenbach. W~lhelm o.p
ner, lng. bei der kgl. Versuchsanst.lür Wasserbau u. Schiffbau 10 Berlm. - HeTmann Hollmann, D,~I.-Ingemeur
von CasseI. - Georg Hornbostel, Slud. der Techn. Hoch chule in Hannover. - l\lfred Hueb~r, Dlpl:-In~. von
München. - Rud. Janda, Stud. d. Techn. Hochsch. in Dresden.-Hans Jena, Dr.-Ing. !-ore~z R~ser,D.lpl.- n~­
Ernst Reck Reg.-Bmslr. bei der Bahnbausekt. Spaichingen. - Runo Kemper, l\rchllekt 10 Hilde helffi. - 11~Kettenhof~n l\rchitekt aus Tier. - Hans Werner Kielbach, !\rchitekt in Rönigsberg i. Pr. - Erich K}selow~kl,
Dipl.-Ing., Leh;er an der 1I. Handwerkerschule in Be~lin. - WiUi Roch, DipI.-Ingenieur}n K~nig berg I Pr. - K~~l
Kost l\rchitekt in Dresden. -l\rlur Kratz aus Duren, Stud. der Techn. Hochschule 10 Munchen. Rarl Kr~ ,
Architekt in Münster i. W. - Wilhelm Krischer, l\rchitekt von Kölo-LindenthaI. - Eugen Kühn, Dipl:-IngeEI~u~
in Stuttgart. - Martin Rummer, l\rchitekt von Frauenstein. - Traugott Kunert, Ingenieur au Ber1l1~. - n~
Lange-, Stud. der Techn. Hochschule in Stuttgart - Rud. Langenbach, DipI.-Ing., techno Hillsarb. !lei der kaiS.
Normal-Eichungskomm. in Berlin. - Wilhelm Langfurth, Dipl.lngenieur aus Erlurt. - Harald E klld I.:ass en ,
Dipl.-Ingenieur aus Rheinhausen. - Emil.Ledschbor, Dipl.-I~g. von Mannheil'D;' - 0 ~ar Legel, IngemeurKu~
München. - Georg Lehmann, Bautechmker aus Dahme. - Vlktor Lennarz, Zlv.-Ing. 10 Frankfurt a. M. - a.r
Leuze, Stud- der Techn. Hochschule in StuUgart. - Walter Licht aus Steglitz, Stud. der Techn. Hochsch~e 10
Danzig. - Jark Lichtenstein, Stud. der Techn. Hochschule in Berlin. - Friedrich Lö sch, Kandidat de~Ing.-\yls~en.
schaften in München. - Otto Lollhagen, Zivilingenieur aus Metz. - Paul Lüder, Dipl.-Ingenieur bel der Tlel au-
verwaltg. der Stadt Königsberg i. Pr. - Heinrich Majelsky, DipI.-Ingenieur alls Hannover. - Rudoll Marschn.e~,
Ingenieur aus Chemnitz. - Karl Martens aus Westerland·Sylt, 1\rch. der Bauverw. der Reich bank. - Olto Ma~t Inl,
Reg.-Bmstr., Vorst. des Werkst.-ltmtes Wittenberge. - Hans Meess, 1\rchitekt aus Chicago. - Hermann MeIsen-
bach, DipI.-Ingenieur- aus Nürnberg. _. Karl Mertel, DipI.-Ingenieur aus München. - Ulrich Meyer, Stud. der
Techn. Hochschule in Berlin. - Mölck, Stadtbaumeister in Celle. - Wilhelm Mörki ng, Stud. der Techn. Hochschule
in Hannover. - ..Erilz Müll en hol f, Stud. der Techn,l:locblOdlule. in Berlin. - Raul M-ü 11 er f Ingenieur au~ lls.enburg. -
Walter Mürrle, DipI.-Ingenieur von Pforzheim. - Karl Niemeyer, Reg.-Blhr. beim Wasserbauamt 10 Geest~­
münde. - Leo Ollen berg, Stud. der Terhn. Hochschule in MÜIichen. - Max Oppenheim, DipI.-Ing. von Fran •
lurt a. M. - Friedrich Ostendorf, Dr.-lng., Oberbaurat, Prof. an der Techn. Hochschule in Rarlsruhe -: Otto
Pasedag, Gemeindebaurat in Neustrelitz. - Edwin Peter, Reg.-Bauführer. - Otto Peters, Reg.-Bmstr., 1\ slst..abder Techn. Hochschule zu Berlin. - Rarl Pfannmüller, Stud. der Techn. Hochschule in Darmstadt. - En~
P ~.e ilfer, 1\rchitekt in Frankfurt a. O. - Josel Pli ster me is t er, DipI.-Ing., gepr. Geometer im kgl. Kata terbüro 11Mupch,:n. - ~ugen Po.hl, Stud. der T~chn. Ho.chschule in Berli~. - Johann Popp, Reg.·Bauführer in Rie!: -. Kar
P Tl lI.wItz! DlpI.-lngemeur. - Paul Pru ß, vereid. Landmesser bel der Osthavelland-Terrain-l\.-G. - Karl Rami s ~h,
1\rchItekt 10 Dresden. - Dr. Theodor Raspe, Dir. des großh. Runslgew.-Museums in Oldenburg. - Hans ReIn,
I?.r.-Ing. aus J.ena, !v1itarb. der Fa. C. Lorenz 1\.-G.lür drahtlose Telegraphie. - Heinrich Rieke, DlpI.-Ingenieur au~juchen. - Ench RlOg aus Duisburg, Stud. der Techn. Hochschule. OUo Rödiger, Ingenieur au chkopau bel
Halle. - Franz Roehle, Reg.-Baumeister in Darmstadt. - Edgar OUo Rollhausen, Dipl.-Ing., !\rch. aus Bern.-
W~lter Rosenbaum, Brandmeister der Sladt Röln. - Kurt Rudert, Dipl.-Ing. aus Chemnitz. - l\doU Rupper t ,
DI~l.-Ing. aus Karlsruhe i. B. - Wilhelm Sackberger, l\rchitekt von Durlacn. - Gerhard Salomon, Reg.-Bau-
meister. - Paul Sandkuhl, In~enieurvon Röln-Ehrenleld. - Franz Scheck, DrAng. ausEIbenhau en- ürnberg.-
Ernst Schindler, Slud. der Techn. Hochschule in Darmstadt. - Hans Wilh. Schmidt, l\rchitekt aus Hamburg.-
Leopold Schmidt, l\rchitekt aus Rarlsruhe i. B. - Hans Schöneseiffer aus Marburg a. L., Stud. der Techn. Hoch-
schule in Hannover. - Hugo Scholz, vereid. Landmesser aus Liegnitz. - Sieglried Sc hultze, Reg.-Baulührer aUS
Berlin-Dahlem. - Franz Schulz, Reg.-Ba.umeister von Berlin. - Robert Sch ulze, Re~.-Baumeisterin Berlin. -
Ernst Schumacher, Reg.- Baumeister in Emden. - OUo Schuster, Dipl.-Ing. beim Vermessungsamt der ~tadt
Leipzig. - Wi~helm Schw~rz, fuchit~kt aus ltltona a. E. - Rurt Seidel, Ingenieur aus Berlin. - Ricbard Sll?b-
rech t, Ing. bel der l\.-G. Fnedr. Rrupp 10 Essen. - Eugen So hIer, lng.-Praktikant von Bonndorf. -l\ugust S plel~,
Stud. der Techn. Hochschule in StUitgart. - Fedor Stabe, Dipl.-Ing. in Hannover. -l\dolI Stahl, Sladtbaulat JO
Posen. - Richard Stein, DipL-Ing. von Dresden. - Rudoll Steudn er, Stud. der Techn. Hochschule in München,.-'
Viktor Suadicani, Reg.-Baumeister aul Insel Juist. - Otto Tessendorf, Oberingenieur. - RudolI Then, R~g...
Baumeister von Breslau. - Paul Veil, Ingenieur. - Hans Vollbrechtshausen, Ingenieur aus Mannheim. - Kurt
Vollstädt, Ingenieur aus Berlin-Tempelhof. - Paul Volmer, Ingenieur von Röln-Deutz. - Erich Wassermann,
Reg.-Bmstr., Ob.-Ing. der städt. Wasserwerke in Berlin. - Max Web e r, Dipl.-Ingenieur au luUgart. - Leander
Weinberger, Dipl.-Ingenieur von Burghausen. - Georg Wilde, Reg.-Bauführer aus Hannover. - Emil WillriC~i
Stud. der Techn. Hochschule in München. - Wilhelm Wingen, tud der Techn. Hoch chule in Hannover. - Ernl
Wintermantel, städt. Bauing. in Karlsruhe i. B. -l\dolf Wirthgen, Stud. der Techn. Hoch chule in Dresden.-
Heini Wittenherg, Slud. der Techn. Hochschule in Hannover. - Robert Wüst, stud. ing. von Durlach. - Georg
Zeidler. Geh. Hofrat, Prof. an detTechn.liochschul~in Braunschweig. - Hans Zimmermann, !\rch. inMünchen.-
LiMe I Jaiugang 1914 in No. 78. JI in 81, III in 85, rv i.1 90, V in 96, VI in 9 , VU in Jahrgang 1915, o. 5, vur In 13, IX In 23. -
Die neue l\utomobU-l\usstellungsballe am Raiserdamm in BerUn.
Von Ober-Ingenieur Han
Is im Sommer 1913 der "Verein
Deutscher Motorfahrzeug-Indu-
strieller (V. D. M. 1.) in Verbin-
dung mit dem Kaiserlichen
Rutomobil-Klub (K. R. C.) den
Beschluß faßte, im Oktober 1914
eine große Internationale Ruto-
mobil-Russtellungzuveran tal-
ten, um ie sich in jedem Jahr
wiederholen zu las en, zeigte e
Isich, daß Berlin trotz zahlreicher größerer Hallen-
bauten keinen Raum besaß, der auch nur annähernd
den Bedürfnissen der gewaltig entwickelten Ruto-
mobil-Industrie entsprochen h~1lte. Die Halle am
Zoologischen Garten, die durch den Einbau eines
Variet~-Theaters bedeutend in ihrer Verwertbarkeit
als Russtellungshalle eingebüßt hat, be Hzt nur eine
Grundfläche von rd. 6000qm undist auch durch die Ga-
lerie tur eine Rutomobil-Russtellung wenig geeignet.
Der Sportpalasl, Potsdamer-Straße, mit etwa der glei-
Schmuckler in Berlin.
ehen Fläche genügte dem Raumbedarf eben 0 wenig
wie der viel kleinere Ei palast in der I;-uther-Str~ße.
Man entschloß ich de halb zur Ernchtung eIDe
eigenen großen 1\.u teIlung gebäudes, welches auch
anderen Zwecken dien tbar gemacht werden konnte.
Die Rutomobil-Ru teIlung benötigte nun nach den
Vorarbeiten de V. D. M. I. eine Grundfläche ~n
minde ten 16000 qm und ollte nach Möglichkeit 10
dem für die Zwecke der Rutomobil - Indu trie ~~
mei ten geeigneten We ten Berlin veran talle
werden. Für die Wahl de Bauplatzes aren au~er­
dem eine gute Zufuhrmöglichkeit on allen Teilen
der tadt und gute Rutomobil traßen Bedingung.
ahezu allen Rnforderungen ent prach der o~
der We tend - Bau - Ge eil chalt, vorläufig auf dreI
Jahre Pacht jedoch mit Vorkaut recht, angebotene
und von dem . D. M. I. gewählte Platz, eicher von
der Königin EH abeth- traße und der Rognitz- traße
an den Läng eiten on der noch unbenan nten
Straße 32 b und der euen Kant- traBe an einen
0.43.
chmalseiten begrenzt wird. Die gesamte verlUg-
bare Fläche zwischen den genannten Straßen beträgt
rd.19000qm, von denen nach vorläufigenErkundigun-
g~n ~ei der Baupolizei und den in Frage kommenden
städtIschen Organen ausnahmsweise rd. 16500 qm
IUr die Bebauung zugelassen wurden. Da die ganze
1\nlage der Halle die Bildung von Höfen ausschloß,
so. wurden selbstverstlindllch von der Baupolizei,
wie von der Feuerwehr gewisse Einschränkungen
für die Benutzung vorgeschrieben und vor allen
Dingen die weitestgehenden Sicherungsmaßnahmen
verlangt. Insbesondere ist das ganze Gebäude voll-
kommen massiv und unter fast völliger Russchal-
tung des Holzes als Baumaterial ausgeführt worden.
Die Halle liegt unmittelbar neben dem Unter-
grundbahnhof Kaiserdamm und dem der Vollendung
entgegengehenden Ringbahnhof Witzleben. Sie ist
für Rutomobile sowohl von der Charloltenburger
Chaussee und dem Kaiserdamm, wie auch von der
Döberitzer Heerstraße und der neuen Grunewald-
1\utomobilstraße auf das bequemste und beste zu er-
reichen. Ruch das Vorhandensein guten Baugrun-
des sprach fUr die Wahl des Bauplatzes. Sein ein-
damm entwickelte, interessieren, daß, trotz der
schlimmen wirtschaftlichen Verhältnisse bei allen
be tehenden Hallen in Berlin, gleichzeitig mit dem
Plan des V. D. M. J. noch zwei große Hallenbau-Pro-
jekte in Berlin bestanden, von denen das eine auf
Schöneberger Gebiet an der Rubens-Straße und das
andere an der Heer-Straße zur RuslUhrung vorge-
sehen war. Beide Pläne wurden selbstverständlich
aufgegeben, nachdem mit dem Beschluß des V. D.
M. J. zum Bau eines eigenen 1\usstellungsgebäudes
die Verhandlungen mit den betreffenden Grlindern
Uber die leihweise Ueberlassung ihrer Hallen abge-
brochen worden waren.
Um zu einer Grundlage für die Gesamtanord-
nung der 1\usstellung und zu ungelähren Plänen für
den Bau der Halle zu gelangen, halte sich schon im
Juli 1913 der V. D. M. J. mit der Firma Breest & Co.
in Berlin in Verbindung gesetzt, welche ihm durch
ihre interessanten 1\usstellungs-Hallenbauten von
der BrUsseler Weltausstellung und der Internatio-
nalen Baulach-1\usstellung her bekannt war. Diese
stellte gemeinsam mit dem Rrch. Hans RlIred Rich-
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llbbildung I. Grundriß und Längsschnitt der l\utomobilhalle. _ Maßstab rd. I: 1100.
ziger erkennbarer Mangel besteht in Gelände-Unter-
'Schieden, die eine 1\ufflillung mit etwa 30000 cbm Sand
notwendig machten und in der äußeren Erscheinung
der Halle insofern beeinträchtigend wirken, als die
die Halle umgebenden vier Straßen erhebliche
Höhen-Unterschiede aulweisen. Das trilt besonders
bei Betrachtung der Halle vom Kaiserdamm her
un.vorteilhaft in. die. Ers.cheinung. Die Schwieri~­
kelten, welche Sich In dieser Beziehung der archi-
tektonischen Lösung des Hallenäußeren entgegen-
stellten, sind ohne weiteres ersichtlich, wenn man
'bedenkt, daß die Königin Elisabeth-Straße an der
SUdweslecke der Halle ungefähr 3 m höher liegt als
die Rognitz-Straße an der nordösllichen Ecke. Dem-
gemäß erscheint denn auch das Seitenschiff an der
Königin Elisabeth-Straße wesentlich niedriger als
das an der Rognitz-Straße, während an de~ sog~­
nannten Kaiser-Eingang an der Straße 32b Sich die
Halle auf einer schiefen Ebene erhebt. Ruch der
Hallen-Fußboden mußte in eine schiele Ebene gelegt
werden welche Gefälle von etwa 1: 100 aufweist.
Es ~ag im Zusammenhang mit den Grundli3:gen,
aus denen sich der Bau der großen Halle am Kalser-
~9. !.lai 1915.
Verteilung der Räumlichkeiten, als auch ein unge-
fähres Bild des Reußeren der Halle als Grundlage
für weitere l\rbeiten schuf. Dieser Vorentwurf
wurde dann im Herbst 1913 einem Wettbewerb zu-
grunde gelegt an dem außer der Firma Breest & Co.
noch einige a~dere bedeutende Eisenbaufirmen sich
mit Entwurf und Preisangebot beteiligten. Die ein-
gereichten EntwUrfe erwiesen sich jedoch nach Ur-
teil des als Sachverständigen hinzugezogenen Geh.
Reg.-Rat Prof. Dr. Seesselberg durchweg als nich!
ohne weiteres zur l\usfUhrung geeignet, insbeson-
dere was die kUnstlerische Seite der völlig neu-
artigen Bauaufgabe betraf.
Immerhin steckten nach dem Urteil des erwähnten
Sachverständigen in dem Entwurf der FirmaBreest&
Co. sowohl technisch als baulich gute Srundlagen,
sodaß dieser nochmals als l\nhalt für einen kUnstle-
rischen Wettbewerb gewählt wurde, welcher unter
einigen namhaften 1\rchitekten im Dezember 1914
ausgeschrieben wurde. Das IUr die Beurteilung ein-
gesetzte Preisgericht dem u. a. die Hrn. Geh. Reg.-
Rat Prof. Dr. Seesselberg, Prof.Dr.-lng.h.c.Bruno
Schmitz angehörten, schlug dann den Entwurf der
2i>3
~~c~il. Han l\lfred Richter l;Uld Rottmeyer end-
gultIg zUr RusIUhrung vor. Die er Entwurf ist denn
a~ch mit verhältnismäßig geringen I\bweichungen,





























gen, owie auf Wun ch der Kommi ion gegen Ver-
un talLung vorgenommen wurden, der Firma Bree t
& Co. als General-Unternehmerin de ganzen HaJlen~
baues zur I\usfUhrung übertragen worden.
2M
- . Ueber die Einteilung de Grundri e, die all-
gemeine Rnordnung und die Größenverhältni se der
·Ralle geben die Rbbildungen 1 und 2 Ruf chluß,
während Rbb. 3 in 0.44 ein Ge amtbild der HaUe an
der Elisabeth-Straße gibt. Da Bau erk enthält in
der Haupt ache einen Ru stellung raum v~n 7? In
Breite und 215 m Länge und die er i t geteilt 10 e~ne
Mittelhalle von 50 m pannweite und 2 eiten chilfe
von je rund 10,7 m Breite. Der Hauptzugang zu den
Ru teIlung räumen liegt in dem Mittelbau aJ1 der
Königin Eli abeth-Straße, 0 ich auch die Kas ~n­
und Garderobenräume befinden. Ein weiterer EIO-
gang, der sogen. Kai er-Eingang, befindet ich an der
Straße 32b und ist fUr hohe und höch te Herrschaften
gedacht. Er bildet den unmittelbaren Zugang zu
einer großen Loge der Kai erloge, und ei t an
beiden eilen äle. auf, die 0 ohl IUr Reprä en-
tationszwecke, al auch fUr be onder au gezeichnete
Ru teller vorbehalten ein ollen. l\m entgegen-
ge etzten Ende der Halle, mit der Front nach der
Neuen Kant- traße, liegt der Re tauration nu~el,
welcher in einem halb er enkten Erdge cboß elOe
Bierwirtschaft, in einem hohen Erd e choß ein vor-
nehmes Weinre taurant und darüber die umfang·
reichen Küchenanlagen enthält. Da Re taurant kann
auch 10 gelö t on der Ru teIlung halle be onders
betrieben erden und hat infolgede en einen un-
mittelbaren Zugang von der euen Kant- traße her.
Rn der Rognilz- traße gegenüber dem Haupteingang
liegen im er ten tock die BUroräume und itzun~r
äle der erwaltung und or die en, al 0 in der!,\1 e
der Halle, die ~u ikloge. Im Erdge choß die es
Bauteile ind außer den Post- und Telegrapheng-räumen die Feuerwache und on tige der er aitun
dienende Organe untergebracht, während über der~
Haupteingang in der Königin. EH ~eth- traße, durc •
zwei Treppenhäu er zugängig, em großer Vortrags
aal mit nach der Ru tellung hall~ hin. gelegen:
Balkon untergebracht i I der auch fUr I en ch .
liche Kinovorlräge, so " eil sie mit Ru teUungen 10
Verbindung tehen, dienen oll. .
Durch die zeige cho ige Rnlage der belden
mittleren Baulrakte an der Königin Eli abelh-s~aße
und der Rognitz-Straße .ird die ungeh~ure Länge
der Halle vorteilhaft geteilt, während die von der
Kommis ion gegen Verun taltung geforderten T~cPh
penlUrme de Re taurants ich enig organlSc .
über den Hallen-Quer chnitt erheben. Er ähnt .~el
noch daß da ge amte eiten chiff an der R0f.01 z~
Straße mit einem Keller er ehen wur~e ( er~. d~n
Quer chnilt Rbbildung 2), der on belden Glebe n
her mit Rutomobilen unmittelbar befahren werded
kann. Die er Keller ei t eine Grundfläche von run
20 0 qm auf. . . s-
Ein eiterer Keller I t außerdem für dIe HelzW1le
und Lüftung anlage an der üe.· tecke der. a ie
angelegt, der auch den erfor~ .rH hen Raum fUr ds.
UnterbrinJ!ung on Kohlen bietet. Für Re tau~atlOn r
Zecke ind chließlich noch Bier- und Wemke ..e
in genügender röße diCht bei den irt chaft raU'
men z.ur Ru führung elangt. le
Die otwendigkeil, di erwendbarkeit der ~al n
nicht nur fUr die Z ecke der u teIlungen, on e~_
auch für . eran. taltungen anderer rt ni~ht zU bd-
grenzen, ließ die Erbauer orläufig on einem enab
gülti en Fußboden b tand nehmen. HierzU g r-
auch die bedeutende Ruflüllung de Gelände f~ß­
anla ung, elche Ri e und enkun n de mbod~n befürchten ließen. Die Ilall be itzt aU ~fen
erwähnten Grunde orläufig nur einen ge tamp _
und ge chlemmten andfußboden, der mit tran t
portablen Holzfußbodentaleln nach Bedarf beleg
werden oll. - (fort tzunll~
bil'!lU -
alertand (. l I .) - Oi n u Rul 1110
I lIu.1J:shalle am Kai rdamm In B rlin. - •
H'i rzu eine Bildbeila : D~u Rathau in}{j 1.
v rl Il d r Deul h n 'B~ui ilun!!. Q. m. b H,. in Itarl1n.rtlnFllr die Redaktion veranlwortllch: I frill Eie I n llll un.
BUlhdruckerel Qu lav chenck lIchllJ:. P. J\t b r 11\ r
I 0 . .13
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HANNOVER
Zweiggeschäfte: Berlin, Cassel, t61n, ttagen i. W., K6nigsberg. Magdeburg
Berlin W9. W ien I .
Königin Augustast r.B. RathausstJ'.2.
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Technische Mitteilungen.
Die Herstellung teerfreier Dachpap-
pen, die, zu Dachdeckungs- und Isolier-
Zwecken verwendet, den Vorzug besit-
zen, elastisch zu bleiben und dabei s iche re
~bdichtung gewährleisten , wird durch
emen Erlaß des steJlvertretenden Reichs-
kanzlers jetzt unterbunden, nach weI-
chem die zur HersteJlung bisher benutz-
ten Materialien nur noch zur Schmieröl-
Fabrikation benutzt werden dürfen. Teer-
freie Dachpappen, wie Strapazoid usw.
durften nach dem 31. März 1915überhaupt
nur noch in den Handel gebracht werden ,
sofern ihre HersteJlung vor diesem Zeit-
punkt nachgewiesen ist. -
Stacheldraht-Zaun mit neuartiger Yer-
steifung der Längsdrähte nacb ord-
draht-Verfahren. Nach dem praktisch be-
währten Nordd rah t- Ve rfahre n der
Nordischen Draht - Industrie zu
R0 s t 0 c k i. Mecklbg. werden Rundholz-
pfähle in 2 moder 2,5 m l\bstand und
noch weiter gesetzt (vergl.l\bbild. I). die
durch Imprägnierung mit präpariertem
Karbolineum oder mit geruchschwacher
2%iger Wasser-












chel drähten je f\bbildung 2.
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f\bbildung 1.
20 cm über einander mit Krampenbefesti-
gung verbunden. Damit diese Längs-
drähte nicht schlaff werden oder aus-
einander gebogen werden können, wer-
den an den 10 unteren Drähten lotrechte
Rundeisenstäbe in charakteristischer
Weise unverrückbar befestigt (l\bb.2),
und zwar legt man zwischen je 2 Pfahl-
Pfosten zwei, drei oder mehr solcher lot-
rechten Stäbe ein. Die unverrückbare
Befestigung an den entsprechenden Kreu -
zungssteJlen wird bewirkt durch beson-
dere Norddraht-Verbindungsrahmen aus
verzinktem Eisenblech, welche mit kreuz-
weisen Nuten versehen sind und durch
deren senkrechte Nut der lotrechte Stab
hindurch geschoben wird; dieser wird spä-
ter mit einer gleichfaJls patentierten Zange
BETON UND EISENBETON
HOCH- u. TIEFBAU
BROCKEN BAUTEN * KANALISATIONEN
§§§§§ ZEMENTWARENFABRIKEN §§§§
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Pani Kossel & C~
Holzwerk alter Art im Freien
Elsen, Ma nerwerk un d Beton
s treicht man in gleicher Weise w ie
















beiten des Hoch- u.Tiefbaues.
Prämiier t auf der Internationalen
Baufach-Ausstellung mit dem
Ehrenpreis der Stadt Leipzig
Bre merhaven: Goldene Medaille.
Zementwaren-
und Kunststein· Fabriken.
Ueber 5 0 % E rsp a r n is gegenü ber de r Oelfarbe.
Farbenwirkung und Haltbar-
:: keil wie bei Oeliarben! ::
Za hlr e i c he Zeugni s se I
Schachts Karbolineumfarben sind unüb er-
troffen und dürfen nicht mit minderwer til!en
Produkten ähnlicher I\rt verglichen werden.
Pack u ngen u n d Pre i s e.
10 20 50 100 kg








~~~~ J 4.75 8.50 16. - 3 6.- 6 3 . - M .
Für Karboli neum-Fi r n is z um Selbstmischen gelten d ie g leichen Preise
wie vorstehend. I\ul obige Preise b is a. W. 10 Ofo Tcuerun~ szusc hl ag.
Farbenlaieln, Prospekte usw. gratis und ohne Verbindlichkeit.
F. SdJodlf, g~:r~~crc~~~~~~ Brounsdl1l1eig.
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Wa s s erturm in S p eckenb üttel
1\2'I. Eisenb.-Bauabteil. GeestemUnde
angepreßt. Im Vergleich mit den sonsti-
gen Drahtumzäunungen wird hierbei eine
große Ersparnis erzielt, da die Zaun-
pfähle nahezu doppelt so weit al s bisher
auseinander ~estelltwerden können. Die
Rahmenverbindung kann von ungeübten
Leuten hergestellt werden ; doch kann
auch d ie ga nze Um zä un ung in Verbin-
dung mit de r Materiallieferung von oben
gena n n te r Fi r m a zu E in he itsp re is e n über-
nommen werden. D erartige Sicherung
durch Drahtzaun ist z: B. für den Marine-
Flugplatz Nordholz zu Cuxhaven bei einer
Umzä u n u ng v o n 14 km Länge praktisch
ausg eführt und wird von der Nordischen
Draht-Industrie Rostock im Besonderen
auch fürdi eUmwehrung v on Kriegsgefan-
genen-Lagern vorgesch lage n, weil damit
das Durchschlüpfen von Gefa ngen e n und
Eindringlingen s ic her v erhütet wird und
somit der Bedarf an Wachleuten verrin-
gert werden kann. -
Reg. -Bmstr. Kropf in Kassel.
Personal-Nachrichten.
. Deuts~hes Reich. Der Reg.-Bmstr. Ga e -
di cke bei der Postbau verw. in Leipzig ist
nach Berl in ve rsetzt,
Der Geh. Ob.-Brt. 1\ n der s e n , 1\bt.-Chel
im Hriegsmin., ist aul seinen 1\ntrag in den
Ruhe stand ve rsetzt, unt. Verleih. des Char,
als Wirkl. Geh. Ob.-Brt. mit dem Rang eines
Rate s I. KI.
Der Geh. Reg.-Rat Platz, Mitgl. des
Reichsver sich.-1\mtes in Berlin und der Brt.
Fr. Lieber , Vorst. des MiI. - Bauamtes, in
Halle a. S. sind gestorben.
Baden. Dem Reg.-Bmstr. Stalf in Wat-
dUrn ist das Ritterkreuz H.KI. mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen und dem
Dipl.-Ing. 1\rch. 1I1I rr e r in Honstanz die
Silberne Verdienst-Medaille am Bande des
Karl -Friedrichs-Ordens verliehen.
Bayern. Den Bauamlm. Nitzsch in
Landshut und Schultheiß in Bamberg, den
Bauemtsess. 1\bt , Erll und Harlmann
in Rosenheim und H u ß in Weilheim, den
Eisenb.-1\ssessoren Wilh. S c h m i d t bei der
Bauinsp. Ingolstadt und Erich Pet e r bei der
Eisenb. - Dir. MUnchen ist die IV. KI. mit
Schwertern des Mil.-Verdien stordens, dem
Bauamtsass. Lei t oll in 1\schallenburg und
dem Reg.-Bm str. S t e p h a n in Kempten ist
die H. KI. mit der Krone und Schwertern des
Mil.-Verdienstkreuzes verliehen.
Der Holbauinsp. Vi I z Ih u m in Nymphen-
burg ist aul sein 1\nsuchen in den Ruhe stand
verset zt und es ist ihm der Titel eines kgl.
Rates verliehen.
Der Brt. BrUhlme yer in Pa ssau, der
Min.-Rat Peter S c h n eid e r im Staatsmin. IUr
Verkehr san gele genheiten, der Ob-Brt. H oh -
man n bei der Obersten Baubehörde in
MUnchen und der Dir.-Ral Frhr. v, Esebeck
in Landshu t sind gestorben.
Braunschwelg. Dem Dipl.-Ing. Wilh. Ti e-
rn a n n au s WollenbUttel ist da s Krieg sver-
dienstkreuz ve rliehe n.
Elsaß-Lothringen. Der Reg.-Bmstr. Pu n -
n e I in Metz ist zum Hoch bauinsp. ernannl;
die örtl. Baul eitung des Umbaues des Justi z-
palaste s bleibt ihm bis aul weiteres Uber-
tra gen.
Hessen, Dem Staatsbaupraktikanten Ge-
org Bau e r in MUnchen und dem Dr. - lng.
1\doll Wiegand in Darmstadt ist die Tapfer-
keit smedaille verliehen.
Der Reg.-Bmstr. Wilh. Fr e y au s 1\lsleld
ist zum Krei sbauinsp. und der Pri v.-Doz. Prol.
Pau l Me i ß ne r an der Techn, Hochschule in
Darmstadt zum ord. Pr ol. der Baukunst er -
nannt.
\ecklenburg.Schwcrin. Dem Reg.·Bmstr.
Brademann bei der Eisenb.-Dir. Berlin ist
das Mil.·Verdienstkreuz H. KI. verliehen.
Oldenburg. Dem Bauing. Wilh. Sei d li z
au s Ber lin-Trept ow ist die Friedrich-1\ugust-
Taplerkeitsmedaille ve rliehe n.
Preußen. Verliehen i. t: dem Geh. Reg.-
Rat Dr, La m p e , Dr.-Inl!., Prol an der Techn.
Hochschule in Berlin, der Rote 1\dler-Orden
H. KI. mit Eich enlaub; dem Reg.- u. Geh. Brt,
Hau s man n in MUnster i. W. der Rote 1\dler-
Orden III. KI. mit der Schleife, dem Reg.- U.
Brt. S oldan in MUnden und dem Brt. Wehl
in Potsdem der Rote 1\dler-Orden IV. KI.;
den Geh. Brtn. Mau in Wiesbaden der kgl,
Kronen-Orden H. KI. und L 0 0 sein Görlitz
der kgl. Kronen-Orden III. KI.
Der Reg.- u, Geh. Brt. Paul Fi s c her in
? osen ist an das Oberpräsid. in Königsberg
I. Pr. vers etzt.
. Der Stadtbmstr. Hubert Ritt e r in Köln
Ist zum Stadtbauinsp. belörd ert.
11 h Etatm, Stell en als Reg.-Bmstr. sind ver-
e en: den Reg.-Bmstrn. -S p e r li n z in Ra-
38
Brücken, Hallen, Silos und Fabrikbauten aus Eisenbeton. Talsperr en,
Wasserkraltanlagen, Filter, Wasserbehälter Stützmauern , Deckenkon-





















Beto , flsenbeton und - -
lement·Bm[bsteinmauerwerk
8m[keo-, Ho[b· u. TI~bauten
jeder l\rt.
:: SDezlalltftl seit 1873 :Brücke über die lIIosel bel Trittenheim.
B. Liebold aCO. A.-G., nolzminden
BauausfDhrung'en
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den geringsten Raum beanspruchend, leicht Z1I
handhaben. - Als Ersatz für schwere Ftügeltüre»
bei Einfahrten, Torwegen etc., sO\\l ;e als dlebes-
sichere Verschlüsse für Türen und Fenster in Banken,
Kassen und anderen Geschäftsräumen.
Ausmhrung auch In esslng uud Duranametall.
Montage kann leicht durch uns oder jeden Schlosser-
meister ausgeführt werden, da sämtliche Teile mit·
geliefert werden. (83)
ProJekte fUr Stahlkammeranlagen modernster K •
atruktlan graU. und franko. Feinst. Re'ereDu..
thenow und Dr .-Inll. 5 c h i n k e I in Berlin
(Min. der en, l\rb.), Rum p I in Berlin (Poli~.­
Pr äs.), Rieken in Gött ingen, H o chhau s In
Geldern Re i t s c h in Berlin [Pol izc-Präs.],
Otto 5 ch ul t z e in Oppaln. H u n g e r in Bonn,
Kü n t z e l in Berlin (P oli z-Pr äs.), Ma cken -
t h u n in Beuthen (0.-5.), Dr. slng. Ge ß n e r in
Potsdam, K 0 e h n in Neuklllln (Poliz.-Präs.
Berlin) und Li n dem a n n in Neidenburg
(Reg.-Bez. l\lIen stein).
Versetzt sind : die Reg.-Bm str. Ru m p I
in Ca ssel nach Berlin, H o c h hau s in Berlin
na ch Geldern und Pala s chew ski in Berlin
na ch Gumbinnen; - Ernst Egg e r t in So ra u
zum Eisenb.-Betr.-l\mt na ch Ostrowo und
Mi chel in Wesel zu r Eisenb.-Dir. nach Elbe r-
leid; - Li c z e w s k i in Oppeln an da s Melior.-
Bauamt in Danzig.
Ueberwiesen sind: die Reg.-Bmstr. Ba 11 -
hau s e n der kg\. Reg. in l\rnsberg, 5 e e-
l i g e r de sgl, in Danzig und Hei ser in
l\urich ; - KIe tl in Magdeburg dem Meli or. -
Bauamt in Köslin,
Die Reg.-Blhr. Willy Elia s au s Inster-
burg (Eisenblch .), Wilh . M e y e raus Papen-
burg und Kerl Sauer au s Neu nkirchen
(Maschblch.) sind zu Reg .-Bmstrn. ernannt.
Der Reg.-Bmstr. Z w 0 c h ist zur Besch älti -
gung bei der Eisenb --Dir. in Bromberg ein-
berufen.
Die Reg.-Bfhr. Walt er Lie smann und
Max T h e i m e rt (Hoc hblch.] haben die Staats-
prUfung ha stenden.
Der Ob.-Brt. a. D. G ra e ger in Halle a, 5.,
der Reg .- u, Geh. Brt. Eugen 5 eid e I in
Potsdem. der Brt. Ludorfl , Konservator der
Kun stdenkmäler Westfalens, in MUnster, der
Geh . Brt. H 11 v e I in Cassel , der Reg.- u. Brt,
Karl Ha r t w i g in Koni tz und der Brt. [ohs,
W e I! n e r in Friedenau sind gestorben.
Sac hsen. Dem Dr.-Ing. Walter l\ndrae
in Dresden ist das Ritterkreuz I. KI. mit
Schwertern de s 1\lbrechts-Ordens, dem Reg.-
Bmstr. Groh und dem Reg.-Bfhr. Siegert in
Dresden das Ritterkreuz 11. Kl. mit Schwer-
tern de sselben Ordens verliehen.
Der Bauamtm. Brt. R i e d r ich in Chem-
nitz ist mit der Leitung des Neubauamtes
l\mtsgericht Marienberg und der Bauamtm.
Le u t e m a n n in Chernnitz desg\. der Techn.
Staatslehranst. in Chemnitz beauftragt.
Sac hsen - JI\eininge n. Dem Reg .- Bmstr.
Wilh. R 0 e s e aus Cassel ist das Ehrenkreuz
Iür Verdienste im Kriege 1914/15 verliehen.
Württemberg. Dem Drv-lng. K l e i nl 0 g e l ,
Privatdoz. an der Techn. Hochschule in Darm-
stadt. ist das Ritterkreuz 11. KI. mit Schwer-
tern de s Friedrichs-Ordens verliehen. I
Dem Prof. E b er ha r d t, großh. Dir. der
Techn, Lehrerist. in Olfenbach, ist die Er-
laubnis zur 1\nn. und zur l\nlegung des ihm
verlieh. OffiLierkreuzes des griechischen Er-
löser-Ordens erteilt. I
Brief- und Fragekaslen.
Hrn.l\ rch. o. ß. in Stetlin . (En lla ss u n g
der l\ngestellten bei Einziehung d e-
C h e f s z u m Mi li t ä r die n s t.) 1\n sich hatte
der Chef kein Recht, die vo n ihm angestell-
ten l\rchitekten am drillen Mobilmachungs-
tage ohne Gehaltszahlung zu entlassen. Wenn
Sie sich das widerspruchslos haben gefallen
la ssen, so können Sie nicht nach Monaten
mit der Erklärung, die Entlassung sei wider-
rechtlich erf olgt, Gehalt fordern. Hätten Sie
rechtzeitig der Entlassung widersprochen,
dann wUrden Sie zu r Erledigung der laufen-
den 1\rbeiten weiter be sch äftigt worden sein;
so aber haben Sie sich mit Ihrer Entlassung
einverstanden erklärt. - Dr, P. l\.-K.
"Urheberrecht" Lennep. (U rh e b er r e c h t
angestellter 1\rchilekten.\ Mit den Ent-
wUrfen angestellter l\rchilekten verhält es
sich ebenso, wie mit den Erfindungen der
l\ngestellten. Da s Ur heb e r r e c h t an den
im Dienst hergestellten Entw ürfen steh t der
Firma zu, dagegen ändert sich ni chts an der
Urheber schaft. Die Urheberschaft ist
eine Tatsache und auf Grund die ser Tatsa che
hat der wahre Urheber da s Recht, sic h al s
Urheber zu be zeichnen. Ein 1\nderer, der
sich al s Urheber der Entwurfe be zeichnet,
ohne wirklich Urheber zu sein, greift in
dieses Recht rechtswid rig ein. Geschieht
das zu Zwecken des Wettbewerbes im ge-
schäftlichen Verkehr, dann hat jeder Mit-
bewerber, al so so wohl der Urheber, wie jeder
drille l\rchitekt oder Bauunternehmer, einen
l\nspruch darauf, daß di ese rechtsw idrige
BerUhmung unterbleibt und zwar auf Grund
der Vorschriften gegen den unlauteren Wett-
bewerb.
Ob dagegen der Urheber auch sons t ein
Untersagun gsre cht hat, ist streitig. Da s
Reichsgericht nimmt hier gegen über den 1\n-
ge stellten eine l\rt Unternehmer-Standpunkt
ein, denn es will das Recht au s der Urheber-
scha ft nicht anerkennen, obwohl die ses Recht
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. Divers e l\n1agen. (14811)
Cas/rop I. Wes/!.: Zeche Teutoburl!la (mehrere Gebäude'. Czernoioitz: SchUlerheim u nd Deutsches
Vereinshaus. Neuenebr: Hotel Carl Schroeder etc, etc,
N i der las s u n 9 n : (~70)
Neustadt . Hdt., BerHn, B res la u, Bromberg, Danzig, Dort-
mund, D r es den, Düsseldorf, Frankfurt a, M. , Halle e, S., Hamburg,
K a rlsr uhe, K a ttow it z, K önigsberg, L e ip z ig, München, Straßburg,
Stuttgart, L u x e m b u r g, Wien, Innsbruck, T r ie s t , Sarajewo, Budapest,
• .~ ~. Petersburg, Rom, Mailand, Me!>sina, Genua, Buenos-Hlres.
•
Einzelne nummern
1\ndererseits steht nichts im Wege, wenn I.-----------------------------------,
der wahre Urheber ebenfalls in der Literatur
seine Urheberschaft verteidigt und darauf
hinweist, daß sich der frUhere Chel mit
fremden Federn schmUckt, wenn er seiner-
seits behauptet. er sei der Verfasser des
Entwurfes. -
Prof. Dr.1\lexander-Katz in Berlin.
Hrn.l\rch. H. D. in Pforzheim. (H 0 n 0 rar-
Ir ag e n.] Das 1\rchitektenhonorar ist nach
den wir k Iich e n Baukosten zu berechnen. j
1\ls Baukosten kommen die Nett 0 bau-
kosten in Betracht. 1\lle Sconti vermindern
die wirklichen Baukosten. Dagezen erhöhen
Verzugszinsen und Prozeßkosten nicht die
Baukosten; diese beruhen vielmehr auf Ver-
schulden des Bauherrn. - Dr. P. l\.-H.
Fragebeantwortungen aus dem
L e s e r k r eis e.
Zu l\nfrage t in Beilage 6 zu No. 22.
(5 c h a l l durch l ä s s i gk e i t bei W 0 h n h a u s-
decken.) 4. Ihre l\nnahme, daß die Zwi-
schendecke beschriebener l\rt sorgfältig her-
gestellt ist, triffl jedenfalls nicht zu, denn
sonst durfte sie einen solchen Mangel nicht auf-
weisen. Ohne Besichtigung an Ort und Stelle
kann ein zutreffendes Urteil, was zu ge-
schehen hat, nicht leicht Itefällt werden. Wenn
jedoch unterhalb des Riemenbodens min-
destens 5 Olm starke Filzpappe oder 2 Lagen
entgeltenge. et zt verlegter Bahnen von wei-
cher Dachpappe oder von weichem, jedoch
derbem und zähem Packpapier verlegt wer-
den, und die Stöße der Bahnen eine gute Ueber-
deckurig aufweisen, so dUrfte der beschrie-
bene Mangel zweifellos zu mindern sein. -
H. in L.
Zu l\nlrage 2 in Beilage 6 zu No. 22.
(Sch a l l s ich e re K r a n k en hau sd ecke.)
4. Jede Massivdecken-Konstruklion, die nach
unten LU schallhemmende Materialien auf-
weist und ebenso auch nach oben zu, und
zwar in ltenUgender Stärke, hat sich fUr frag-
lichen Zweck als gut schalldicht bewährt,
wenn sie in l\npassung an die anschließende
Bauweise sachgemäß hergestellt wird. Zur
Herstellung der beiden Schichtungen schei-
den daher vorweg folgende Materialien aus:
Zementbeton mit harten oder schweren Ma-
gerungsrnitteln ; feste oder schwere oder dicht
schließende Ziegelsteine, Formsteine, Platten
und einheitlicher Guß wie Stampfmassen ; all-
seits nicht genUgend isolierte M..tallzwischen-
bettungen. Solche grundlegende 1\nforde-
runzen befriedigen zahlreiche bekannte l\Ias-
sivdecken-Konstruktionen. B. H.
Zu l\nfrage in Beilage 8 zu 0.30. S he d-
d ä c her, die den beschriebenen l\nforderun-
gen genUgen, sind beispielsweise in jedem
modernen Fabrikbetrieb der Papler-, Zellu-
lose-, Textil-, Farben- oder chemischen In-
dustrie angewendet, wobei die l\nwendung
von Holz oder Eisenkonstruktion vorwiegend
von den jeweiligen Eigenarten der Sonder-
Betriebe abhängt lind erst in zweiter Linie
vom Hostenaulwand. Die wesentlichen Hon-
struktionstelle der lichtdurchlässigen Flächen
werden schon seit langer Zeit nicht mehr in
Holz hergestellt. Die Neigung der lichtdurch-
lässigen Flächen soll einen Winkel von 45·
nicht wesentlich unterschreiten, weil sonst
das Festsitzen von Ruß oder Staub, das über-
mllßilte Erwärmen oder l\bkUhlen und auch
das Hondensieren wie l\btropfen der licht-
durchtllssigen Flächen nicht zu vermeiden
sind. Diese dllrlen nicht dünn und ihre Bet-
tungsliefe muß ihrem Umfang und ihrer Stärke
genU.ltend engepeßt sein. Die Herstellung~er hc~tdurchilissigenFlächen ist billiner und
In betnebstechnischer Beziehung vorteilhal-t~r, ,,:enn die Zwischenteilungen der ersteren
zlemhc~en ~bstand haben, oder wenn dieses~lbst ziemlich umfangreich sind. Schon aus
diesem Grund ist es vorteilhafter kräftigeres
und widerstandsfähigeres Glas zu' verwenden.
l\lsSpe.ziallirmen wären u. e. zu empfehlen: C.
H. Ut r i c h , Rerlin W.87; Frenz Mosenthi n
Leipzig - Eutritzsch t; O. R. Me h Ih 0 r n:
Schweinsburg. - B. H.
1\ n fra g e n an den L e s er k r eis.
Beim Umbau eine bestehenden Fabrik-
gebäudes in eine WerkstIlIte fUr Bau- und
Möbelschreinerei ergeben die vorliegenden
Verhältnisse Iür die neue Sheddachkonstruk-
lion eine Shedteilung von 9 m, bei 3,85 m
Höhe bis zur Dachschwelle und 4,75 m bis
zum Beginn des Shedfensters. Die Shed-
fensterhöhe ist 2 m, in der eigung (70 0 ) ge-
messen, das Verhältnis der Lichtlläche zur
Bodenllllche ist = t : 4,5. Die vorhandenen
Seitenlenster kommen !Ur die Belichtung
nicht in Betracht. Shedfensterrichtung or d-
ost. Liegen Erfahrungen vor, ob bei 9 m
Shedteilung und der angegebenen, verhältnis-
mäßig geringen Raumhöhe eine fUr den
fraglichen Betrieb genUgende Raumbelichtung
zu erzielen ist? - W. & R. in H.
40 Ver1ali/ der Deutschen Bauzeitung, Q. m. b. H. Fü r die Redaktion veraniwortl.1\lbe rt H ol man n ; !Ur die 1\nzelgen varantwortl. F ranz B 0 c b e
Buchdruckerei Qustav Schanck Nach n li/. P. Mo Weber, slmU. In Berlln.
1870
= Komplette Gebliude-
Anlagen fur die Industrie
(81)
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VorzDgllches Isolier ·BaumaterialfOr Baracken· und Ulohnhausbau,
sowie rur HOhl· u. Gefrler·Anlagen.
Drünz ei I Harfmann ~. iI:
Korksteinf abrik
Ludw igshafen am Rhein
") Zu bezieh en vo m Verla~ Stahleisen m. b. 11.
ln'Düsseldo rt zum Pr eise vo n 20 Pl , (10 St ück 75 Pl.;
100 StUck 5 M.).
".. @ @ @
:t BEILAGE 11 ZUR DEUTSCHEN BAUZEITUNG :.:
,. XLIX. ]l\HRGl\NG. ZU NQ 42 VOM 26. Ml\I 1915. ,.1- Illsertionspr eis in dieser Beila ge die GOmm breite Petitzeile oder deren Raum erste Seite GO Pfg. , die anderen eiten 50 Pfg. @
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
Technische"Mitteilungen.
" Deutsche Wellblech - ormalprorile.
V{ahrend für die verschiedenartigenWalz-
eisen seit längerem zum Nutzen der Er-
zeuger sowohl wie der Verbraucher Nor-
mall?rofile bestehen (deutsche Normal-
Prohle für Walzeisen für Bauzwecke einer-
seits und für Schiffbauzwecke anderseits),
werden Wellbleche von den verschiede-
nen Walzwerken noch in sehr versohle-~nen Profilen hergestellt, was sowohl
I re bequeme Verwendung erschwert,
als auch ihre He rstellung unnütz ver-
te?ert. Vom "Ver ein D e u t s c her
EIs e n h ü tt e nie u t e" sind daher auf 1\n-
:egung aus dem Kreise der Interessenten
Jetzt auch für Wellbleche Normalprofile
aufgestellt, und zwar für "F Iach eWe 11-
bl e c h e". "Träger-Wel lbleche" und
"R 0 11 a d en - Weil b l e che". Die ersteren
zeiRen 7 Hauptprofile von 60 - ISO mrn
Wellenbreite und 20-60 rnrn Wellenhöhe
und werden in verschiedenen Stärken
(z. T. bis zu 5) gewalzt, die sich bei dem
sc~wächstenProfil zwischen 3/4 und 11/ 4,
bei dem stärksten zwischen 1 und 2 mm
bewegen. Die normalen Baubreiten lie-
gen zwischen 600 und 800 mm, Die Wei-
len sind aus Parabelbögen zusammen
Res~tzt, während das Trägerwellblech
Kreisbögen zeigt. Für letzteres sind fünf
Hal.!ptprofile aufgestellt von 90 und 100rnrn
Brelte,50-IOOmm Höhe,400- 600 mmBau-
breite. Die Stärken liegen zwischen 1und?mm. Die Rollladen-Wellbleche werden
In 2 Profilen, 30 breit, 15 hoch und 40 breit,
20 hoch gewalzt, in Baubreitenvon 600mm
und 1/2 und 3/ 4 rnrn Stärken.
;:: Der genannte Verein hat Profil- Listen")
aufgestellt, die neben den Maßen 1\nga-
ben überGewichte, Widerstandsmomente
und Traj.!fähigkeiten für jedes Wellblech
bei Freilängen von 1-4 m, ferner von
Prof. Siegmund Müll e r in Berlin aufge-
stellte Berechnungsformeln für frei tra-
gende Wellblech-Dächer und allgemeine
Lieferbedingungen enthalten, die von den
Fabrikanten angenommen worden sind.
Danach soll die vo rschriftsmäßige Stärke
durch Nachwiegen festgestellt werden,
wobei die für Feinbleche zulässigen 1\b-
weichungen nach den Vorschriften für
die Lieferungen von Eisen und Stahl
auch hier gelten sollen. In den Längen
sind bei Lieferung nach festen Maßen
l\bweichungen bis ± I 0/0, in den Bau-
breiten bis ± 3 % zulässig. Die WeIlen-
höhe darf bei flachen und Rolleden-
Blechen bis zu ± 2 mm, bei Träger-Well-
blechen bis zu ± 3 mm abweichen usw.
_ Die Bestrebungen, die in dieser or-
malisierung der Wellblech profile zum
1\usdruck kommen, verdienen vollste
Un terstützung auch aus den Kreisen des
Baufaches. -
Personal-Nachrichten.
Deutsches Reich. Der Geh. Brt. Re i 11 e n
im Reichsamt Iür die Verwallg. der Reichs-
eisenb. ist zum Geh. Ob.-Brt. und der Reg.-
Bmstr, Li n k zum Mar.-In!.- u. Brt. ernannt.
Baden. Dem Hochbauinsp. Fa b e r in
Metz und den Reg.-Bmstrn. Tr e Iz g e r in
~örrach und Fe Id man n in Donaueschingen
Ist das Ritterkreuz 11. Kl, mit Schwertern des
Ordens vom Zährtnger Löwen, dem Reg.-
Bmstr. Gerhardt, Vorst. des Mi1.-Bauamtes
flagenau, das Ritterkreuz 11. KI. mit Eichen-
laub. des gleichen Ordens, dem Oh-Bauinsp,
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Bolzwerk aller Art im Freien
Elsen, Ma oerwerk und Beton
streicht man in gleicher Weise wie
mit Oellarbe mit Schachts streichlertigen
KarbolineumlarbBß
Ueber 50% Ersparnis gegenüber der OeUarbe.
Farbenwirkung und Haltbar-
:: keil wie bei Oeliarben! ::
Zahlreiche Zeugnisse!
Schachts Harbohneurnterben sind u n ü b e r-
t r 0 fI e n und dürfen nicht mit minderwertigen
Produkten ähnlicher 1\rt verglichen werden.
Packungen und Preise.
grün 5 10 20 50 100 kg \
rot .. 25 7.50 14.- 30. - 50. - M. Franko Inner-
braun • halb Deutsch-
gelb j land J(e/.(en
blau Nachnahme.
/.(rau f 4.75 8.50 16. - 36.- 63.- M.
weiß • •
Für Karbolineum-Firnis zum Selbstrnischen gelten die gleichen Preise
wie vorstehend. 1\ul obige Preise bis a, W.10 % Teueru":gs~usc~lag.
Farbentaleln, Prospekte usw. gratis und ohne Verbindlichkeit.
f. Smodlf, g~:r~~cre~~~~~~ Brounsdlwelg.
455 11~!!!!!~====
Wasserturm in Speckenbüttel U d
Kg 1. Eisenb.-Blluabteil. GeestemUnde n
Beton- und
Oldenburg
PanI Kossel & C~
des Karl-Friedrichs-Verdienst-Ordens, dem
Dipl.-Ing.1\d. Pr e s tel die silberne Verdienst-
\edaille am Blinde der Milit. Herl-Frledrich-
Verdienstmedeille verliehen.
Der Bauinsp. KII r c her in Neustadt
i. Schw. ist zur Gen. - Dir. der Staatseisenb.
versetzt.
Bayern. Dem Beuemtsass. Otto L e it 0 If
aus 1\schalfenburg ist die IV. KI. mit Schwer-
tern des Mil.-Verdienst-Ordens und dem Reg.-
Bmstr. 1\lois 0 s wal d das Verdienstkreuz
fUr freiwillige Krankenpflege (Krlegsaus-
zeichnung) verliehen.
Dem Reg.-Rllt Ferd. KII P P e I im Staats-
Min. fUr Verkehrsangelegenheiten ist ein
Lehraultreg zur 1\bhaltung einer Vorlesung
Uber •Verwaltung und Wirtschlllt im Bau-
wesen" erteilt.
Der Ob. - Brt. Hohenner bei der Reg.
von Schwaben und Neuburg ist auf sein 1\n-
suchen auf die Dauer eines Jahres in den
Ruhestand versetzt.
Befördert sind: Der Reg.- u, Brt. WII c h t-
Ie r in lngolstadt zum Reg.- u, Brt. bei der
Reg. von Schwaben und Neuburg, der Bau-
amtsess. B e z 0 I d in Rosenheim zum Bau-
amimann und Vorst. des Str,» u, Flußbau-
l\mles in Ingoi stadt ; der Beuemtsass. H 0 h e n-
lei t n e r in Landshut zum Bauamtm. und
Vorst, des Str.- u. Flußbauamtes in Dillingen.
Der Bauamtsass. Ke s sei r i n g in Nürn-
berg ist an das Str.- u, Flußbauamt in Rosen-
heim versetzt.
Ernannt sind: der Reg.-Bmstr. Harl
'\artin in 1\nsbach zum Beuemtsass. beim
Str.- u, Flußbauamt in NUrnberg; der Reg.-
u. Bauess. 1\nkenbrand in WUrzburg zum
Beuerntrn. und Vorst. des Str.- u, Flußbau-
amtes in 1\schlllfenburg; der Reg. - Bmstr.
Zeh r e r bei der Obersten Baubehörde zum
Bnuemtsass. beim Str.- u. Flußbauamt in
Landshut; der Reg.-Bmstr. Lommel, Vorst.
des NeubaubUros fUr das Krankenhaus in
WUrzburg, zum Beuamtsass. e, d. St., und der
Privatdoz. Dr, [oh. Pop p zum Hustos der
l\rchilektursammlung der Techn. Hochschule
in MUnchen.
Braunschwelg. Dem Reg.-Bmstr. Re u ß
in Helmstedt ist das Hriegsverdienstkreuz
verliehen.
Elsaß· Lothringen. Dem Hochbauinsp.
Ja n z in Colmar ist der Char. als kais. Brt.
mit dem Rang der Räte IV. Hl, verliehen.
Harnburg. Der Reg.-Bmstr. Ernst Ha c k e r
ist zum Bmstr. bei der I. Sekt. der Baudeput.
ernannt.
Hessen. Der Brt, Fr. K r a n z in Darm-
sladt ist gestorben.
J\\ecklenburg. Schwerln, Dem Geh. Brt.
Sc h m i d t in Schwerin ist das Ritterkreuz
des Hausordens der Wendischen Krone, dem
Reg - u, Brt, Karl Mo e 11 er, Mitgl. der Gen.-
Eisenb.-Dir. in Schwerin und dem Hafen-
baudir. Kern e r in Rnstock ist der Char, als
Geh.Brt.•dem Distr.-Bmstr.Sch Iie in Rostock
der Char. als Landbmstr. verliehen.
Der Reg.-Bmstr. Tessendorlf, frUher
Stadtbmstr, in Rostock, ist gestorben.
Oldenburg. Der Reg.-Bmstr. 0 s t end 0 rl
ist mit der Verwaltg. des Wege- u. Wasser-
ßauamtes Oldenburg 11 beauftragt.
Dem Reg.-Bmslr. H i c k la n g, 1\ssist. an
der Techn. Hochschule in Hannover ist das
Friedrich-1\ugust-Kreuz verliehen.
Preußen. Verliehen ist: den Geh. Brtn,
Fliegelskamp in .Wiesba den, Ku.ntze !n
Berlin und R i z 0 r in Hannover, bisher m
l\rnsberg, der kgl. Krone!1~Orden 1Il.Kl.; dem
Brt, Sc h rad e r in Heiligenstadt der Role
1\dler-Orden IV. KI.
Den Reg.- u. Brln. H u 11 man n. in Köln,
Oe u fe I in Hannover, K e h I e r mEssen.
Gg. Peters inStettin, Rielzsch i~Breslau,
Be e r ma n n in Köln, Herrn. L e vy m Frank-
lurt e, M., Theodor Hartw.ig in 1\~tC?na e. E.,
luyler in BresJau, .v. MI1ewskl m.Wesel
und v. Bichowsky m Segen, dem Eisenb.«
Dir. U hirn a n n in Breslau ist der Char, als
Geh. Brt. verliehen.
Ernannt sind: der Geh. Brt. L a ~ e s zum
Geh. Ob.-8rt.; die Reg.-Bmstr. Me ..nec~e
in Berlin, Hugo Pieper in K~ln, Ritter m
Gleiwitz, Ho II e r man n m. Pade~bor!1'
Froese in Oberlahnstein, MichaeliS in
Hottbus, R 0 sein Wiesbaden und 1\.1 m e y e r
in Schweidnitz, Wilh. Web er (M.) 111 Osna-
brUck und Po n t a ni (M.) in Frankfurt e. M.
zu Reg.- u. Brln.
Versetzt sind: der Reg. - Bmslr. Ernst
Wi t I e in Wiesbaden nach Frankfurt 11. ~\ ,
der Brt. We iss lei n in Brieg nach Gumbm-
nen der Brt. Sc h a per in Wunslorf nachWe~el als Vorst. des neu eingerichteten Bau-
amles (Kllnalblludir. Essen) und der Reg.-
Bmslr. H Uni z e I in Berlin als Vorsi. des
Hochbauamles nach Kattowilz; der Reg.-
Bmstr. Reimann in Dort~und als Vorst.
der Eisenb.-Bauabt. nach Weißen fels. .
Dem Reg.-Bmstr. Rud. Schaefer beim
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B. Liebold &CO. A.-G., nolzminden
BauausfOhrun2en
Melior.-Bauamt in Schleswig' ist eine etatm.
Stelle verliehen.
Dem Reg.- u, Brt. F u I d a in lUlenstein
ist die nachges. Entlassung aus dem Staats-
dienst erteilt.
Etatrn. Stellen sind verliehen den Reg.-
Bmstrn.: St e n g e l in Dortmund als Vorst.
des Eisenb, - Betr.-J\mtes; We h r s p a n in
Friemersheim und N a g I' I in Saarbrücken
als Reg.-Bmstr.
Zur Beschäftigung einberufen sind die
Reg.-Bmstr.: Harl Fr ö h li c h bei der Eisenb.-
Dir. in Denzig, Willi EI i a s desgl. in Köln
und Kar! Ex n I' r in Posen.
. Versetzt sind die Reg.-Bmstr.: Berger
m Magdeburg nach Bartenstein I, Ostpr.,
Dr .-Ing. Sc h I' ibn I' r in Berlin nach Essen
e, Ruhr und GotUr. MUll I' r in Glatz nach
Breslau; E dner in Dorsten nach Wesei.
Ueberwiesen sind die Reg. - Bmstr.:
Kir m s I' der Reg. in Köslin und Hau c h
desgl, in Danzi~; Ba e g e der Reg. in J\urich.
Der Reg.-Bfhr. Wilh. Becker aus Wetzlar
(Maschbfch.) ist zum Reg.-Bmstr. ernannt.
Die Reg.-Bfhr. 0110 Me r t e n sund J\d.
Engelke [Hochbfch.], - Paul Knoll (Wass .-
u, Straßenbfch.), - Kar! K 0 c h [Eisenb- u.
Straßenbfch.). - [os, F r e y, Dr-Ing. Paul
Bu dd I' berg, Wilh. G r o n I' rt, Jos.R ub a rth,
Wilh. Mohr, Walter Fuchs, OUo Post,
J\rnold W I' i ß u. Ewald Za a c k I' (Hochbfch.).
haben die StaatsprUfung bestanden.
Der Stadtbmstr. Otto Wal t I' r in Celle
ist gestorben.
Sac hse n. Der Geh . Brt. Kreul, Techn,
Oberrat bei der Gen .-Dir. der Staatseisenb., ist
zumVorst. der IV.J\bteil. der Gen .-Dir. ernannt.
Der Fin.- u. Brt. Ha ase bei der Gen-Dir,
ist als Vorst, zum J\llg. techn. Büro versetzt .
Die Reg.-Bmst r. Sc h a a f beim Neubau-
amt Klingenta l und Dr , - Ing, S p e r h a k I' in
GJauchau sind etatm. angestellt.
Verliehen ist: Dem Dipl. -Jng, J\rno
I' i I' die raus Nossen das Ritterkreuz des
Mil.-St.-Heinrichs-Ordens, dem Brt. Sc h ö n-
herr bei der Eisenb.-Betr.-Dir. in Leipzig,
z, Zt. Vorst. des Mil.-Eisenb.-Betr.-J\mtes 3 in
LUttich, das Ritterkreuz I. KI. mit Schwertern
des J\lbrechts - Ordens, dem Drc-Ing . Ham-
mit z s c h , Lehrer an den Tcchn, Staats-
lehranst. in Chemnitz, und dem Reg.-Bmstr.
Paul P f lau m in Dresden das Ritterkreuz
11. KI. mit Schwertern des J\lbrechts-Ordens,
dem Reg.-Bmstr. J\ug. Kor f f in Dortmund
die St. Heinrichs-Medaille in Silber. -
Brlel- und Fragekasten.
l\nmerkung de r Redaktion. Wir bitten
wiederholt d ri n g I' n d , sä m t1 ich I' Zusen-
dungen nie h t an eine persönliche J\dresse,
sondern ausschi. an die • Red akt ion der
Deutschen ßauzei tung-", Berlin SW.l1,
Königgrätzerstr. 104 richten zu wollen. -
11m . J\rch. lI . R. in Frankfur t a. M. (S c hut z
von Bau-Ideen.) Bau-Ideen werden nicht
geschUtzt, sondern nur Bauwerke und Ent-
wUrfe von Bauwerken nach dem Kunstgesetz
und Bauzeichnungen nach dem Ilterarl chen
Urhebergesetz. Der Schutz aus de":1 Urheber-
rechtsgesetz tritt insoweit ein, als Z~lchnun~en
technischer l\rt in Betracht zu Ziehen sind,
die a lso nicht ihrem Ilauptzweck nach als
Kunstwerke zu betrachten sind.
So weit der Kunstwerkschutz in Betracht
kommt, ist von besonderer Bedeutung der
atz daß die fr I' i I' Benutzung des Werkes
dur~h einen Rnderen zulll"ig ist, wenn
dadurch eine eigenlUmliche Schöpfung her-
vorgebracht wird. . .
Es wird also Tatfrage sem, ob die von
den aufg-eforderten Rrchitekten gelieferten
EntwUrfe sich lediglich als Bearbeitu~g I ~ res
Entwu rfes da rst ellen, dann dUrfen sie llI~ht
ausgeführt werden; oder ob unter f!eler
Benutzung Ihrer Bau-Ideen neue und elgen-
tUmliche Werke geschaHen worden sind, dann
dürfen dieselben all'gefUhrt werden.
Eine völlig andere Frage ist es aber,
ob in dem bei der Regierung beliebten ':Ier-
fahren ein Verstoß gegen die guten.Slt.ten
vorliegt. Nach § 826 BGI;3. haftet ~erJelllge,
we lcher in einer gegen die guten SItten ver-
stoßenden Weise einem J\nderen Schaden
zuIügt, diesem auf Ersa tz des Sc hadens. Es
gilt aber im Verkehr als ein Verstoß ge.gen
die guten Sillen, wenn die Grund-Ideen eines
Bauentwurfes, de r zum Zweck der. Bewerbung
um die Rrbeiten oder um die archltektolllsc.he
DurchlUhrung desselben einem Bauher.rn 1'111-
gereicht wird, von diesem a~derenRrchltekten
mitgeteilt werden, damit sie Konkurrenzent-
wUrle aufstellen. Dabei is t vorausgesetzt,
daß diese Grund- Ideen sich nicht ohne
Weiteres aus der Baullufgabe ergeben, also
bereits durch die Fes tse tzung des Bau pro-
grammes jedem Sachverständigen nahe liegen.
WUrde die gelieferte Lösung der in einem
Bauprogramm enthaltenen J\ufgabe sch?n
mit der Stellung der Rufgabe gegeben sem,
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so wUrde die Mitteilung die s erLösung an
lindere 1\rchitekten fUr Konkurrenzzwecke
nicht els gegen die guten Sitten versto ßend
zu erachten sein. -
Justizrat Prof. Dr. P. 1\.-K.
Fr ag e b e e n t w o r t u rrg e n lIus·dem
Le s e rk r ei s e, -
Zur J\nfrage In Beilage 8 zu No. 30.
(Sheddach Uber geheiztem Fabrik-
r e u m zur Herstellung sehr empfind.
licher Gegenstände.) 2. Sheddächer aus
Eisen, staub- und troplfrei, nicht stark IIb-
kühlend und sehr praktisch ausgeführt, lielert
nach eigener petentierter Konstruktion der
Zivil.-Ing. Ernst j e g e n b u r g in Elberfeld. -
1\rch. Wer n e r in Dieringheusen (Rhld.),
3. Empfehle eine Eindeckung mit eisen-
armierten Stegzementdielen. Diese 33 cm
breiten Dielen werden mit Hohlräumen und
in Stärken von 5-7 cm je nach Plettenentfer-
nung IIUS rhein. Bimskies in Längen bis zu
2 m fabrikmäßig hergestellt. Diese Bedach-
ungsart ist sehr einlach.Telcht, bi ll ig, du rch-
aus tropf- un d feuersicher, isoliert sehr ge-
gen Kälte und Wärme und kann bei jede r
Witterung ausgeführt wer den. Solche Be-
dachungen ha be ich bei vielen g ro ßen Fa brik-
J\nlagen mit bestem Erfo lge ausgefüh rt,
lUs besonders leis tungsfähig ka nn ich
lür diese J\rbeit die" Dortm u n de r S t e z-
Zementdiel en u. Monier bau G.m.b. J-l ."
empfehlen, di e diese 1\rbeiten seit me hre ren
Jah ren als Spezialität a usfüh r t, -
Bauing, R . Ha m m e r in Dortmun d.
4. FUr genannten Zweck ist ein Sheddach
in Eisenbeton-Konstruktlori empfehlenswert
RnsteIle reinen Eisenbetons kann auch eine
Hohlsteindecke zwischen Eisenbetonbalken
gewählt werden. Die Massivkonstruktion
selbst wird dann noch mit einer 4 cm star-
ken Kork -I solierung und einer doppe lten
Papplege abgedeckt. Die Innenflächen wer-
den mit Kalkmilch geschlämmt, wodurch di e
Helligkeit des J\rbeitssallies gewinnt. Diese
Dächer sind häufig fUr Spinnereien und
Webereien ausgeführt, in denen außer der
Ware die Maschinen sehr empfindlich sind.
W. B. in C.
5. Sheddächer werden fUr den bezeich-
neten Zweck möglichst mit stum pfem oder
rechtem Winkel an der First so angelegt, daß
das Licht möglichst voll in die mit J\pparll-
ten besetzten Räume fällt. Die Licht-Einfalls-
Flächen werden als doppelte Fen ster ausge-
bildet und die sonstigen Dachteile werden
Uber der Da chdecke möglichst mit doppel-
Illgiger Dachpappe, darunter (innenseitig)
mil Korkplatten usw. belegt, damit Tempe-
ratur - Schwankungen und feuchte Nieder-
schläge tunliehst ve rmieden werden. En t-
sprechende Kon struktionen kön nen z. B. von
der Isolier-Fir rna C. F. Web e r J\.-G. Leipzig-
Plagwitz mit Bezug a uf ve rschiedene Ge-
bäude - J\usfUhrungen näher nacbgewiesen
wzrden. Bei Konstruktionen in E isenbe to n
im Bes onderen werden die Sheddächer mit
ent pr, winkeIförmigen Balkenbindern her-
gerichtet, die al s durchlaufende Träger (ohne
teile St ützenanschlüsse unler Um ständen)
au sgebildet werden und an den Ecken Eisen-
betonpfetten mit dazwischen einzespennter
Deckenplatte auf der unbelichteten Dach-
seite tragen. Die Iso Ii e run g e n können
be tehen IIUS: Tektolith-J\bdeckung nach
J\. F. M 111 c h 0 w, imprägniertem Iutegewebe
mit beiderseitiger J\sphalthUlle ohne Kiesung;
ferner unler nicht isolierender Dschdeckung :
Schleken-oder Bimsbetonfüllung mit Schachts
gebreuchsfertiger Pixol-J\nstrich-Klebemasse,
durch Schrubber auszustreichen; unterge-
hängter Gipsrabitzschicht, z. B. au s Gip s-
masse mit billigem orddreht-Rahitzaewebe ;
iebe!'s Bleiasphalt mit Goudronbleidecke,
besonders gegen chemische EinflUsse geeig-
nel. Unter Um ständen kommen auch Kon-
struktionen in Frage, wie sie bei der Inst ru-
mentenfabrik der Optischen Industriefirme
Zeiß in Jena verwendet sind. Bei Met a 11-
deckung, die unter Belassung eine r Luft-
schicht auf einbetonierten Holzdübeln ver-
legt wird, können Konstruktionen wie bei der
kill. 1\nlltomie in Mltnchen gegebenenfIlII. in
Betracht kommen. - H. in I{, •
J\n frag e n an den Le s e r k r e i s,
I. Wer liefert Einze llei le (Papier zu
verschiedenen Putz- und Rohbeu-Fasseden,
Fenster, Fensterläden, Dachformen un d Dach-
s leine, Bäume, Sträucher) zu Papiermodellen
Iür Baulichkeiten, Parkanlagen usw. zur
Selbstanfertigung und fUr Schulen? J\uf der
Baufachausstellung 1913 hatte eine Firma
J\ehnliches au sgestellt, wir finden aber im
amtlichen FUhrer keine J\ngahen dllrUber. -
I. d. B. in L.
2. Mit welchem MlIterial dichtet man
mit Sicherheit einen gemauerten Behälter,
der heißes Wasser bis zu 90° aufnimmt? -
H.in H.
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